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Unwiſſenheit oder Demagogie?
Von Generalſekretär Richard Kunze.

Durch die liberale und ſozialdemokratiſche Preſſe iſt in
den letzten Tagen ein Artikel. gegangen, der unter dem be
kannten Schlagworte „Liebesgabe“ wieder einmal die
ſchaffende Bevölkerung gegen „Junker und Agrarier“ auf
zuhetzen ſucht.

Jn der „Deutſchen Tageszeitung“ hatte nämlich der
konſervative Landtagsabgeordnete Generalmajor z. D. von
Ditfurth den Vorſchlag gemacht, von der Petroleum
beleuchtung in den Kaſernen zur Spiritusbeleuchtung über-
zugehen, weil die letztere vor der Petroleumbeleuchtung
mancherlei Vorzüge habe, vor allem größere Helligkeit und
Sauberkeit garantiere. Der deutſchen Volkswirtſchaft
würde dadurch ein großer Dienſt erwieſen werden, weil
dem Spiritus, deſſen Verbrauch mehr und mehr zurückgeht,
ein neuer Abſatzmarkt erſchloſſen würde.

Man kann ſich denken, wie das Wort Spiritus, das
ſofort den Gedanken an die „Schnapsbrenner“ auslöſte,
den Sozialdemokraten und Fortſchrittlern auf die Nerven
gefallen iſt.

„Eine neue Liebesgabe für die Agrarier“
heulten die politiſchen Sturmſirenen, und in tauſendfachem
Echo trug die Druckerſchwärze die Warnung vor dem
neueſten „Beutezuge der Agrarier auf die Taſchen der werk-
tätigen Bevölkerung“ in die Lande. Haß macht blind, aber
den Herren in den liberalen und ſozialdemokratiſchen
Redaktionsſtuben nimmt er auch zuweilen alle Beſinnung.
Wer einige Kenntniſſe von unſerem Wirtſchaftsleben be
ſitzt, muß wiſſen, daß Spirituserzeugung, Kartoffelbau,
Viehzucht und Volkswohlfahrt in innigem Zuſammen
hange ſtehen.

Jn einem Jahresbericht der Aelteſten der Kauf-
mannſchaft von Berlin (einer dem Freiſinn ſehr
naheſtehenden Korporation) finden ſich folgende höchſt be
merkenswerte Ausführungen:

„Dieſe (Spiritus-) Induſtrie iſt aber eine der wertvollſten
für unſere Landwirtſchaft, ja für die Geſamtwirt-
ſchaft der Nation. Die Hartoffel läßt ſich auf allen
Bodenarten, ganz beſonders im leichten Boden gewinnen. Sie
hat außerdem einen unermeßlichen Wert als Vorfrucht
ür die Futterwirtſchaft, hat allein die vermehrtePerſhperrurtt an für in ländiſchen Konſum und für

Export ermöglicht. Der Ertrag der Brennereien iſt der Hebel
für die wichtigſten Meliorationen geworden, hat dem Landwir?
Mittel und Ermutigung gebracht, ſolche Meliorationen zu
unternehmen.“

Wenn alſo die Spiritusinduſtrie ſelbſt nach der Ueber-
zeugung der freiſinnigen Aelteſten der Berliner Kaufmann
ſchaft eine der wertvollſten für die Geſamtwirt-
ſchaft der Nation iſt, dann iſt es im höchſten Grade volks
feindlich gehandelt, wenn man eine Förderung dieſer zur-
zeit in ſtarkem Rückgange begrifſenen Induſtrie verhindern

will.
Man bedenke doch vor allen Dingen, daß es ſich bei dem

Vorſchlage des Generals von Ditfurth darum handelt,
fremdes Petroleum durch einheimiſchen Spiritus zu er
ſetzen. Das Petroleum wird bekanntlich nicht in Deutſch
land gewonnen, wir ſind vielmehr bei dieſem Brennſtoffe
ganz auf das Ausland angewieſen; ja, wir ſind ſogar ſchon
ganz von der Gnade des amerikaniſchen Petroleumkönigs
Rockefeller abhängig geworden. Eine Kommiſſion des
Reichstages zerbricht ſich zurzeit die Köpfe, wie man das
deutſche Volk von dieſer bedrohlichen Abhängigkeit befreien
könne. Freuen ſollte man ſich daher über jede Möglichkeit,
die Kapitalien, die heute Rockefeller aus Deutſchland holt,
dem deutſchen Volke zu erhalten.

Auch der Hinweis auf das elektriſche Licht, das ſtatt
des Petroleums in den Kaſernen verwendet werden könnte,
iſt nicht ſtichhaltig. Die elektriſche Jnduſtrie befindet ſich
längſt in einer viel günſtigeren Lage als die Spiritus--
induſtrie. Man denke nur an die ungeheure Ausdehnung
der Allgemeinen Elektrizitäts-Geſellſchaft, die heute in
ihren Geſamtunternehmungen etwa 3000 Millionen Mark
Werte darſtellt, und deren Kapital ſich dreimal ſo hoch ver
zinſt, als das Kapital des beſtgeleiteten Rittergutes mit
Brennereibetrieb. Die Verwendung elektriſchen Lichtes für
Kaſernen hat auch ſeine großen Bedenken, weil in kritiſchen
Zeiten durch Zerſtörung der Zuleitungen alles in Finſter-
nis gehüllt werden kann. Außerdem iſt aber zu bedenken
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und das iſt das Wichtigſte daß die Verwendung der
Kartoffel zur Spiritusbereitung heute noch immer die
einzige Möglichkeit bietet, in ſandigen Gegenden unſeres
Vaterlandes einigermaßen lohnenden Ackerbau und
lohnende Viehzucht zu treiben. Wo eben Wieſen nicht
möglich ſind, muß die Schlempe der Rückſtand bei der
Spiritusbereitung aus Kartoffeln das notwendige billige
Viehfutter abgeben. Wenn der Spiritus ſein Abſatzgebiet
immer mehr verlieren ſollte, würde aber nicht nur die
Fleiſchverſorgung des deutſchen Volkes leiden, es würde
vielmehr auch in ſchlechten Erntejahren ein furchtbarer
Kartoffelmangel eintreten, weil der ſonſt in der Brennerei
verwandte Ueberſchuß an Eßkartoffeln nicht mehr da wäre.

Was das gerade für die minderbemittelten Volks
ſchichten bedeutet, lehrt uns das Jahr 1911, wo die dem
Landwirt ab Bahnhof Berlin mit 3 Pfg. bezahlten Kar
toffeln der Berliner Hausfrau zu 716 Pfg. das Pfund ver-
kauft wurden.

Wenn alſo der beherzigenswerte Vorſchlag des Generals
von Ditfurth dem deutſchen Volke ohne weieres dadurch
verekelt werden ſoll, daß er als „ne ue Liebesgabe an
die Agrarier“ bezeichnet wird, ſo zeugt das nur von
bodenloſer Unkenntnis unſeres Wirtſchaftslebens oder ge
wiſſenloſer Demagogie.

Deutſches Reich.
Der Kultusetat im Abgeordnetenhauſe.

Beim Titel Kunſt und Wiſſenſchaft wurde im Abge-
ordnetenhauſe am Mittwoch die Beratunng des Kultusetats
weitergeführt.

Abg. Dr. Runze (Fortſchr.) bemängelte, daß Berlin keine
Fichtefeier veranſtaltet habe. Abg. Dr. Wagner (freik.) trat
für eine Beſſerſtellung der Bibliotheksbeamten ein. Abg.
Eickhoff (Fortſchr.) wünſchte größere, Mittel für die Akademie
in Poſen, deren Ausbau forderte auch Abg. Künzer (natl.).
Abg. Ecker-Winſen (natl.) begründete einen Antrag auf geſetzlichen
Schutz der Sing-, Strand- und Waſſervögel. Ein
Regierungsvertreter erklärte, den Anregungen ſehr ſympathiſch
gegenüberzuſtehen, doch könne die Regierung zu der Forderung
eines Geſetzentwurfs keine beſtimmte Erklärung abgeben. Die
Abgg. Wenke (Fortſchr.) und Veltin (Ztr.) ſprachen ſich ebenfalls
für geſetzlichen Vogelſchutz und verſtärkte Naturdenkmal-
pflege aus, ferner die Abgg. Münſterberg (Fortſchr.) und Frhr.
v. WolfMetternich (Ztr.). Abg. Graf zu Wilamowitz-Moellendorf
(konſ.) wies den Vorwurf des Abg. Wenke zurück, daß der Groß-
grundbeſitz dem Vogelſchutz feindlich gegenüber ſtände. Das
Gegenteil ſei der Fall. Landwirtſchaftliche- und Jagdvereine
hätten ſchon lange ein Verbot des Pfahleiſens gefordert. Der
Antrag wurde einſtimmig angenommen. Abg. Dr. Runze
(Fortſchr.) trat bei verſchiedenen Titeln ein für den Neubau des
Landesausſtellungsgebäudes in Berlin, Erhaltung
alter Burgen am Rhein, der Franziskanerkapelle in Stettin und
des Königsberger Domes, ferner für Einführung Bachſcher Kan-
taten beim Gottesdienſt. Abg. Blanke (frk.) bat um Erhaltung
der Kirche in Giersdorf. Abg. Dr. Dittrich (Ztr.) empfahl die
feſte Anſtellung der Konſervatoren und Abg. Dr. Wendt-
landt (natl.) trat für die Vergrößerung der Meßbild anſtalt
ein. Abg. v. Goßler (konſ.) betonte die Wichtigkeit der Pflege
der Muſik. Das gute ſinnige Volkslied und die alte Haus
muſik hätten den Gaſſenhauern Platz gemacht. Sehr wichtig wäre,
daß auf den Seminaren die jungen Lehrer eine gute muſikaliſche
Ausbildung erhielten. Ein Regierungskommiſſar ſagte möglichſte
Berückſichtigung zu. Beſonders würde in Zukunft auf den Ge-
ſangsunterricht in den Volksſchulen Wert gelegt
werden. Abg. Dr. Wagner (frk.) wünſchte die Anſtellung der
Lehrer an der Muſikhochſchule. Ein Antrag v. Bülow (Natl.), die
Summe von 87 000 Mark für den Bau des Rauch -Muſeums
in Berlin zu ſtreichen, wurde, nachdem ſich Abg. Dr. Jrmer (konſ.)
dagegen ausgeſprochen hatte, gegen die Stimmen der Konſer-
vativen angenommen. Abg. Münſterberg (Fortſchr.) trat dann
für die Gleichſtellung der Profeſſoren der tech niſchen Hoch-
ſchulen mit den Univerſitätsprofeſſoren ein. Abg. Gerlach (Ztr.)
wünſchte eine wiſſenſchaftliche Vertiefung der techniſchen Hoch-
ſchulen. Kultusminiſter v. Trott zu Solz ſagte wohlwollende
Prüfung der Wünſche und dauernde Förderung der techniſchen
Hochſchulen zu. Abg. Dr. Bell (Ztr.) wünſchte auf den Hochſchulen
eine ſtärkere Berückſichtigung der Rechtswiſſenſchaft. Abg. Dr.
Wagner (frk.) hielt die Erwägung der Verbeſſerung der Unter-
richtsmethode für wünſchenswert. Nach weiterer, unerheblicher
Debatte wurde die zweite Leſung des Kultusetats er-ledigt. Nächſte Schung Donnerstag 11 Uhr: Kleine Etats.

Schluß des Reichstages?
Jrn Reichstagskreiſen will man wiſſen, daß im Bun

desrate die Neigung für einen Schluß des Reichs
tages die Oberhand gewonnen habe, und zwar unab-
hängig von der Frage, ob die Beſoldungsvorlage
zuſtande komme oder nicht. Die letzte Sitzung in der gegen
wärtigen Tagung ſoll nach. den jetzigen Dispoſitionen am
Mittwoch kommender Woche ſtattfinden.

Die Dualafrage vor dem Reichstage.
Der Reichstag beſprach am Mittwoch die Duala-

Enteignung weiter. Erſter Redner war Abg. Frhr.
v. Rechenberg (Zentr.). Er trat für die Beſchlüſſe der
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Budgetkommiſſion ein und betonte, daß den Duala volle
Entſchädigung gewährt werden müſſe. Abg. Keinath (nl.)
ſah im Ausbau der Kameruner Eiſenbahnen eine Not-
wendigkeit für die Entwicklung der Kolonie und in der
Enteignung eine Staatsnotwendigkeit. Auch Abg. Dr.
Braband (Fortſchr.) war dieſer Anſicht, meinte jedoch, daß
manche Ungeſchicklichkeit von der Regierung begangen ſei.
Die Sozialdemokratie wolle auch die Agitation der Duala
auf Spitzel zurückführen. Das werde ihr ebenſowenig ge
lingen wie bei der Charlottenburger Denkmalsſchändung.
Abg. v. Böhlendorf-Kölpin (konſ.) trat für die Regierungs
vorlage ein und betonte insbeſondere die Notwendigkeit des
Ausbaues des Eiſenbahnnetzes. Eine Sanierung werde die
Beſſerung der Verhältniſſe bringen. Die Neger verlieren
ja nicht ihre Heimat, ſondern rücken nur ein Stück weiter.
Nach der Rede des Abg. Dr. Arendt (Rp.), der ſich ebenfalls
für die Enteignung ausſprach, unterbrach das Haus die Be
ratung und nahm die namentliche Abſtimmung über den
Erwerb eines Grundſtücks in der Viktoriaſtraße zu Berlin
für das Militärkabinett vor. Die Forderung wurde
mit 268 gegen 75 Stimmen abgelehnt. Nunmehr
nahm Staatsſekretär Dr. Solf das Wort zur Dualafrage.
Er ſprach zunächſt über den Wert von Neukamerun.
Die nach dort geſandte Expedition hat feſtgeſtellt, daß es
ebenſo wertvoll ſei wie der alte Beſitz. DieSchlafkrankheit werde energiſch bekämpft, und es ſei zu
hoffen, daß ſie in Zukunft ganz verſchwinden werde. Die
Dualafrage könne er ganz anders beurteilen wie Dr.
Halpert. Dieſer ſei von den Dualas getäuſcht
worden und habe gegen ihn (Redner) ſchwere Anſchuldi-
gungen erhoben, deren Halt loſigkeit klar zutage

liege. Ebenſo klar zutage liege die Notwendigkeit der Ent-
eignung. Donnerstag: kleine Etats.

Bleibt der Reichskanzler im Amte?
Ein Berliner Blatt will wiſſen, der Reichskanzler

werde den Tod ſeiner Gemahlin als Anlaß nehmen, um
ſeinen längſt beabſichtigten Rücktritt vom Amte aus
zuführen. Er habe bereits eine Liſte ausgearbeitet, auf der
die Namen der Perſönlichkeiten ſtänden, die er eventuell
für ſeine Nachfolgeſchaft in Vorſchlag zu bringen ge
denke. Jn gusunterrichteten Berliner politiſchen Kreiſen er
klärt man dieſe Meldung für eine müßige Kombination, die
eines offiziellen Dementis nicht erſt wert ſei.

Jugendpflege und Sozialdemokratie.
Der Schwall von Kraftworten, mit dem der ſozialdemo

kratiſche Redner bei der Verhandlung über den Kultusetat
ſich über die ſtaatliche Förderung der Jugendpflege ent-
rüſtete, beweiſt aufs bündigſte wiederum zweierlei. Ein-
mal, wie große Erwartungen und Hoffnungen für die Er-
reichung ihrer politiſchen Ziele die Sozialdemokratie
an ihre Jugendorganiſationen knüpft, ſodann, wie über-
aus wirkſam die vom Staat geförderte Jugendpflege in
Verbindung mit dem Eingreifen der Staatsgewalt gegen
den politiſchen Mißbrauch von Jugendeinrich-
tungen ſeitens der Sozialdemokratie den ſozialdemo-
kratiſchen Beſtrebungen auf dieſem Gebiete einen
Riegel vorſchiebt. Die Sozialdemokratie war in der
Tat im beſten Zuge, durch ihre Bemühungen um die ſchul
entlaſſene Jugend dieſe ganz in den Bann der ſozial-
demokratiſchen Propaganda zu bringen und ſo das,
was an Vaterlandsliebe und Königstreue durch die Schule
in deren Herzen gepflanzt war, auszurotten, ehe die Heeres-
pflichtigen in die große Schule der Armee eintraten. Noch
zur rechten Zeit haben hier die in immer
ſtärkerem Maße vom Staate geförderten
Jugendeinrichtungen unter opferfreu-diger Beteiligung weiter vater ländiſcher
Kreiſe eingegriffen. Mit wie großem Erfolge,

darüber quittiert wirkſam die ſtarke Aufregung, welche die
Sozialdemokratie darüber in den parlamentariſchen Ver-
handlungen, in Verſammlungen, in der Preſſe in ſtetig
höherem Maße an den Tag legt. Für alle national und
monarchiſch geſinnten Kreiſe der Bevölkerung aber liegt
in dieſem Tatbeſtande die dringende Aufforde-
rung, ſoweit es in ihren Kräften liegt, zu einer
immer wirkſameren Geſtaltung der Jugend
pflege auf ſtaatserhaltender Grundlage
mitzuwirken. Man wird mit Sicherheit hoffen dürfen,
daß der überaus wirkſame Appell, welchen der Kultus
miniſter am Schluſſe ſeiner trefflichen Widerlegung der
ſozialdemokratiſchen Behauptungen an die patriotiſchen
In der grrbrterung richtete, bei dieſer vollen Widerhall
inden wird.

Die Abfindung der Konfliktsärzte.
Aus Anlaß der letzten Streitigkeiten zwiſchen Aerzten

und Krankenkaſſen hatte bekanntlich eine Reihe von Kaſſen
Verträge mit Aerzten abgeſchloſſen, um die ärztliche Ver
ſorgung ihrer Mitglieder ſicherzuſtellen. Bei den Eini
gungsverhandlungen ſpielte die. Löſung dieſer Verträge
und die Entſchädigung der Aerzte eine wichtige Rolle. Es
wurde zwiſchen den beiden Parteien eine Vereinbarung ge
troffen, daß die Entſchädigung der aus ihren Verträgen



entlaſſenen Aerzte gemeinſam von den Krankenkaſſen und
Aerzten aufgebracht werden ſoll. Zu dieſem Zweck führen
die Kaſſen 10 Jahre lang für jeden Verſicherten einen Be
trag von 5 Pfennig und die Aerzte 5 Jahre lang 10 Pfennig
an einen zur Regelung der Frage geſchaffenen Fond, ab.
Ueber die Verpflichtung der Aerzte zur Zahlung dieſer Ab-
oabe beſtehen nun verſchiedene Anſichten. Ein Zwang zur
Leiſtung dieſer Beiträge liegt zweifellos nicht vor; und ſo
haben beiſpielsweiſe die Mitglieder des Hamburger Kaſſen
arztvereins beſchloſſen, ſich an der Beitragsleiſtung für den
Abfindungsfonds nicht zu beteiligen. Jn Hamburg haben,
ebenſo wie in Verlin und Dresden, die Aerzte mit den
Kaſſenorganiſationen ihren beſonderen Frieden geſchloſſen
ohne Mitwirkung des Leipziger Verbandes. Jnfolgedeſſen
beſteht in dieſen Städten vielfach in Aerztekreiſen keine
Neigung, ſich durch die Abmächungen des Leipziger Ver
bandes mit den Krankenkaſſen in bezug auf die Beitrags-
leiſtung gebunden zu betrachten.

Fürſorge für Unfälle im öffentlichen Dienſt.
Die „B. N. N.“ erörterten kürzlich die ſeit längerer

Zeit ſchwebende Frage der Fürſorge für Unfälle im öffent-
lichen Dienſt, insbeſondere im freiwilligen Feuer
wehrdienſt, und verlangen die baldige Vorlage eines
entſprechenden Reichsgeſetzes. Demgegenüber teilt die
„N. p. C.“ mit, daß der Entwurf eines Reichsgeſetzes über
die Dienſtunfallfürſorge im Reichsamt des Jnnern längſt
fertiggeſtellt und bereits vor mehreren Monaten
den beteiligten preußiſchen Reſſorts überſandt worden ſei.
Doch werde zurzeit noch gkruſt ob die ſchwierige Materie,
die erheblich in die Verhältniſſe der Einzelſtaaten eingreife
und nicht ohne weiteres der Zuſtändigkeit des Reiches
unterliege, nicht richtiger auf landesrechtlichem
Wege zu regeln ſei. Ueber die in dieſer Hinſicht noch zu er
wartenden näheren Vorſchläge werde demnächſt zu ver
handeln ſein. Jedenfalls beſtehe aber bei den maßgebenden
Stellen im Reiche wie in Preußen der ernſte Wille,
baldigſt auf dem einen oder dem anderen Wege eine an
gemeſſene Unfallfürſorge für die beteiligten
Kreiſe einzuführen.
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Städteverband gegen die Bauern.

Vor kurzem konnten wir mitteilen, daß in Stutkgark auch
zwei demokratiſche Gemeinderatsmitglieder im C zu den
Hetzereien der demokratiſchen und blockliberalen Preſſe die Be
rechtigung der Gemüſe-Schutzzollforderungen
voll anerkannt hätten. Unſere Vorausſetzung, daß dieſe
beiden Herren ſich gleich weißen Raben unter der großen Maſſe
ihrer Parteigenoſſen abheben und keinen Einfluß auf dieſelben
gewinnen würden, wird beſtätigt durch das Vorgehen der baye
riſchen Stadtvertreter gegen die Obſt- und Ge
müſezollforderungen unſerer deutſchen Gärtner und
Kleinbauern. Nicht nur das Münchener Gemeindekollegium,
ſondern auch der Vorſtand des baheriſchen Städteverbandes
haben der Landesregierung die einmütige Bitte unter
breitet, im Bundesrat dahin zu wirken, daß keine „Zoll
erhöhung“ auf Obſt und Gemüſe zugelaſſen werde.
(Der Ausdruck „Zollerhöhung“ iſt an ſich falſch, da die große
faſt r Gemüſe und Obſtimports bisher überhaupt zoll

rei iſt.Dieſes Anrenzen der liberal demokratiſchen Stadtvertreker
gegen die noch gar nicht in greifbarer Geſtalt aufgeſtellten Wind
mühlen der Obſt- und GemüſeSchutzzölle beleuchtet den Wert
der auch von dieſer Seite bei paſſenden Gelegenheiten heuchleriſch
betonten Freundſchaft für die Kleinbauern ebenſo draſtiſch, wie
der kaum etwas abgeebbte Anſturm gegen alle Vieh und Fleiſch
einfuhrerſchwerungen. Die Herren Stadtvertreter haben noch
keine Ahnung davon, wie die Schutzzölle für unſere kleinen Obſt
und Gemüſebauern bemeſſen werden ſollen, ſie können alſo noch
weniger ahnen, wie ſie wirken könnten, aber ſie rennen ſchon
gegen ſie an, ſie wollen den deutſchen Klein
bauern überhaupt keinen Schutz, kginen aus
kömmlichen Lohn für ihre ſchwere und in ihrem
Ertrage ſo unſichere- Arbeit gönnen. Und dieſe
nämlichen Parteigenoſſen wollen ſich trotzdem, beſonders in allen
Wahlverſammlungen, als die beſten Freunde der Bauern und
ihre berufenen Beſchützer gegen die angeblichen Tücken ihrer
größeren Berufsgenoſſen aufſpielen? Sie muten es den
deutſchen Bauern zu, Arm in Arm mit ihnen und den gar
roten Umſturzgenoſſen gegen alle Agrarier und ſonſtige praktiſch
bewährten Freunde der Landwirtſchafts- und Mittelſtands-
intereſſen vorzugehen? Reißt dieſen Heuchlern die
Maske vom Geſicht, wo ſie ſich auf den Dörfern
blicken laſſen, deutſche Bauern!

Allerlei Stenerfragen aus dem Königreich Sachſen.
Bei der Beratung des Etatskapitels „Direkte Steuern“

gab in der MittwochSitzung der Zweiten ſächſiſchen
Kapnmer Finanzminiſter v. Seydewitz eine Erklärung
ab, worin er ſein Bedauern ausdrückte, daß der Staat nicht
mehr uneingeſchränkter Herrſcher im eigenen Hauſe auf dem
Gebiete der direkten Steuern ſei und bei jeder eventuellen
Aenderung der Steuergeſetzgebung auf die Reichsgeſetze
Rückſicht genommen werden müſſe, Der Miniſter ſprach ſich
ſodann entſchieden gegen die Anträge auf Fortfall der
unteren Steuerklaſſen aus und betonte, daß die Pflicht des
Steuerzahlens mit dem Wahlrechtsgebrauch verbunden
bleiben müſſe. Der Miniſter machte ſodann Mitteilungen
über die Ergebniſſe des Wehrbeittrags in
Sachſen.

Es ſeien im Königreich Sachſen 60 077 Perſonen zur Abgabe
der Erklärung für die Wehrſteuer aufgefordert worden. Daäbon
hätten 2,87 Prozent die Friſt zur Abgabe verſäumt. Das Er-
gebnis des Wehrbeitrages könne bis jetzt noch nicht genau ange
geben werden, immerhin könne er mitteilen, daß in Sachſen etwa
75 Millionen an Wehrbeitrag einkommen würden. Dieſe Ziffer
entſpreche nicht ganz den Erwartungen. Was den Einfluß des
Wehrbeitragsergebniſſes auf die Ginkommenſteuer anbe-
lange, ſo müſſe feſtgeſtellt werden, daß die Einkommenſteuer ſich
um einen geringen Bruchteil habe. Vonden goldenen Bergen, die man ſich in manchen Kreiſen von dem
Wehrbeitrag verſprochen habe, ſei nichts zu verſpüren. Sr,
Redner, könne erklären, daß die Steuerhinterziehungen
ſich auf alle Schichten des Volkes, Stadt und Land, Arm und
Reich, verteilten. 7 eIJrnm weiteren Verlaufe der Sitzung lehnte die
Kammer den ſozialdemokratiſchen Antrag auf Fortfall
der vier unterſten Steuerklaſſen gegen
27 ſozialdemokratiſche Stimmen ab. Dagegen wurde der
fortſchrittliche Antrag auf Fortfall der zwei unterſten
Steuerklaſſen ohne Beeinträchtigung der politiſchen Rechte

angenommen. 9Kleinere politiſche Nachrichten.
Der Kaiſer in Wiesbaden. Nach der geſtrigen Vorſtellung

ſprach ſich der Kaiſer den Vertretern der einzelnen Rollen gegen
über äußerſt befriedigt über die Darſtellung aus. Nach der Rück
kehr in das Königliche Schloß wurden dem Kaiſer vom Publikum
ſtürmiſche Kundgebungen dargebracht.

Die Landwirtſchaft zum Tode der Frau von Beth
mann Hollweg. Vom Vorſitzenden des Deutſchen
Landwirtſchaftsrates iſt folgendes Beileids-
ſchreiben an den Reichskanzler geſandt worden:

„Euer Exzellenz beehre ich mich, namens des Deutſchen
Landwirtſchaftsrates die aufrichtige Trauer der geſamten land
wirtſchaftlichen Bevölkerung Deutſchlands um den ſchweren
Verluſt, der Euer Exzellenz durch den Heimgang Jhrer hoch-
rn Frau Gemahlin betroffen hat, zum Ausdruck zu
ringen.

Wohl kein Stand dürfte den tiefen Schmerz inniger und
teilnahmsvoller mitempfinden als die Land wirtſchaft. Iſt doch
die Entſchlafene ein Kind des märkiſchen Bodens
und ſomit von Jugend an mit den Freuden und Leiden des
ländlichen Lebens aufs engſte verknüpft geweſen. Die hoch
herzige und edle Frau wird allen Landwirten
unvergeßlich ſein und als ſtrahlendes Vorbild
einer echten deutſchen Frau und Mutter uns
im Gedächtnis bleiben.

Möge dieſes Bewußtſein dazu beitragen, Jhxen Schmerz
zu lindern und möge Gott der Herr Jhnen Kraft verleihen,
denſelben in der Arbeit für das Wohl des Deutſchen Reiches
zu überwinden.“

Das Grundteilungsgeſetz. Die 14. Kommiſſion des Ab-
geordnetenhauſes trat am Dienstag abend in die Spezialberatung
der F8 1 bis 5 des Grundteilungsgeſetzes ein mit der Maßgabe,
daß über S 1 (Genehmigungspflicht für ge werbsmäßige
Güterzerſchlagungen) erſt Beſchluß gefaßt werden ſoll,
wenn die folgenden Paragraphen erledigt ſind. Zunächſt wurde
die bereits in der Generaldebatte erörterte Frage, ob und inwie-
weit die Beſtimmungen des S 1 mit Artikel 119 des Einführungs-
geſetzes zum B.G.B. vereinbar ſind, erörtert. Die Bedenken,
die von polniſcher, fortſchrittlicher und Zentrumsſeite gegen die
Rechtsgültigkeit der neuen Beſtimmungen vorgetragen wurden,
widerlegte der Unterſtaatsſekretär im Juſtizminiſterium.
8 3 behandelt die Ausnahmen von der Genehmigungs-
pflicht. Von freikonſervativer und konſervativer Seite wurde
die Befreiung der gemeinnützzigen Anſiedlungsgeſellſchaften
von der Genehmigungspflicht bemängelt. Sodann wurden die von
konſervativer, freikonſervativer und Zentrumsſeite geſtellten An
träge, die das gemeinſame Ziel, die kleineren Adja-

zenten-Abverkäufe genehmigungsfrei zu ſtellen,
auf verſchiedenem Wege zu erreichen ſuchen, begründet. Der
Miniſter trat entſchieden für Aufrechtethaltung der Genehmigungs
freiheit derdgemeinnützigen Anſiedlungsgeſellſchaften ein.

Aus der nationalliberalen Partei. Der geſchäfts-
führende Ausſchuß der nationalliberalen Partei
hat ſich nach der „Kölniſchen Zeitung“ bereit erklärt, ent
ſprechend der Frankfurter Beſchlüſſe des Geſamtvorſtandes
des Reichsverbandes der Vereine der nationalibe-
ralen Jugend in eine Beſprechung mit dem
Reichsverbande einzutreten, die auf die Schaffung eines
dauernden Friedens in der Partei abzielen ſoll.

*Schweinezählung am 2. Juni 1914. Am 2. Juni findet in
e Verfügung des Miniſters des Innern eine weinezählung
takt. Infolgedeſſen hat der Miniſter für öffentliche Arbeiten

die Eiſenbahndirektionen angewieſen, dem Erſuchen der
n Behörden um Bezeichnung geeigneter Beamten für

ie Ausführung der Zählung nach Möglichkeit zu entſprechen, den
Beamten ferner nahezulegen, daß ſie ſich zur Unterſtützung des
Zählgeſchäfts bereit finden laſſen, ſoweit der Dienſt es gat
die nachgeordneten Dienſtſtellen zu veranlaſſen, daß bei der
Zählung des auf dem ort befindlichen enetwaigen Anträgen der mit der Leitung der Zählung beauftragten
Behörden Folge gegeben wird und ſchließlich für eine unverzügliche
Beförderung der Zählungsdruckſachen an das Königliche Sta-
tiſtiſche Landesamt, ſoweit die Ueberſendung durch die Eiſenbahn
erfolgt, zu ſorgen.

Der Dreibund die Stütze
des Weltfriedens.

IJrn dem von Marquis Bacquehem über den Voranſchlag
des öſterreichiſch ungariſchen Miniſteriums des Aeußern er
ſtatteten Bericht. heißt es, der Ausſchuß habe mit Genug-
tuung feſtgeſtellt, daß es den Bemühungen des Miniſters
des Aeu gelungen iſt, der Monarchie die Segnungen
des Friedens zu erhalten. Das Bündnis mit dem
Deutſchen Reiche und der Dreibund hätten ſich
auch während der Balkankriſen als Schutz und Schirm des
Weltfriedens bewährt. Die häufigen Begegnungen der
beiden Kaiſer bezeugen, daß die Allianz mit dem Deutſchen
Reiche auch von den innigſten perſönlichen Beziehungen der
Herrſcher getragen werde. Die Begegnung von Abbazia
werde von der öffentlichen Meinung Oeſterreichs Ungarns
und Jtaliens ſympathiſch begrüßt. Durch die Botſchaften
der beiden Miniſter aus Abbazia an den deutſchen
Reichskanzler ſei Deutſchland gleichſam zum Zeugen
dafür angerufen worden, daß Wien und Rom mit-
einander einig ſeien, und es werde dadurch das Feſthalten
an der gegenwärtigen Richtlinie, von welcher das
Communiqus aus Abbazia geſprochen habe, bekräftigt. Die
vollkommene Harmonie, in welcher der Dreibund in ſeinen
friedlichen Beſtrebungen vorgegangen ſei und noch vorgehe,
berechtige zu der Hoffnung auf eine Regelung aller noch
ſchwebenden Orientangelegenheiten. Wenn dem Konflikt in
Epirus ein Ende gemacht ſein werde, werde der Reſt der
Balkankriſe erledigt ſein. Das Einvernehmen der Drei-
bundmächte habe dann wiederum zur Erhaltung des
Friedens weſentlich beigetragen. Manche von den Jnter-
eſſengegenſätzen, die die Monarchie von Rußland ge-
trennt. hätten, beſtänden nicht mehr. Man habe nicht die
Empfindung einer nahen Gefahr. Aber der Eindruck
bleibe, daß Rußland ſeinen diplomatiſchen Einfluß durch
militäriſche Vorkehrungen unterſtützen wolle,
und daß es dieſes geräuſchvolle Auftreten brauche, um für
die Reizbarkeit im Jnnern ein Ventil nach außen zu
öffnen. Nach Mitteilung aus amtlichen Kreiſen ſtehe man
allerdings an den maßgebenden Petersburger Stellen den
kriegeriſchen Aeußerungen der dortigen Preſſe vollkommen
fern und ſpreche ihnen jede Berechtigung ab.

Deutſche und öſterreichiſche Zollpolitik.
Bezüglich der wirtſchaftlichen Fragen führt der Bericht

aus:
„Nach den Erklärungen der deutſchen Reichsregierung hat

Deutſchland nicht die Abſicht, ſeine Tarifver-
träge zu kündigen. Wenn die anderen Staaten dies
aber täten, ſo werde Deutſchland ſeine wirtſchaftlichen Jnter-
eſſen verteidigen. Deutſchland iſt der Meinung, daß es bei
ſeinen Tarifverträgen gut abgeſchnitten und eine große Ent-

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Pennalismus im Leben der amerikaniſchen Studentin.

Goethe hat bekanntlich Amerika glücklich geprieſen, weil es
nicht, wie wir, mit manchen Reſten mittelalterlicher Ueberſtändig-
keit zu kämpfen habe. Allein im amerikaniſchen Studentenleben
findet ſich eine recht mittelalterliche Sitte, die bei uns heutzutage
ſo gut wie ſtorben iſt, noch in voller, wenig erfreulicher Blüte.
Das iſt der Pennalismus, das ſogenannte „Hazing“. Daß man
aber dieſes unüberſetzbare Wort beileibe nicht mit unſerem harm-
loſen „Foppen“ oder „Triezen“ wiedergeben darf, zeigt eine
Schadenerſatzklage, die jetzt eine Studentin der Purdue-Univerſität,
Miß Mary Rogers, gegen ihre Kommilitoninnen angeſtrengt hat.
Die junge Dame beziffert den Schaden an Leib und Seele, der
ihr durch das übertriebene „Hazing“ erwachſen iſt, auf 28 000 Mk.
Eines Abends, als Miß Rogers in ihrem Studierſtübchen ſaß, ſo
heißt es in der Klage, ſtürmten plötzlich ihre Kommilitoninnen her-ein, jagten ſie dar das ganze Zimmer, packten ſie und zogen ihr

die Kleider vom Leibe. Damit nicht genug, bemalten ſie ſie am
ganzen Körper mit roter Tinte, goſſen ihr Leim über den Rücken
und beklebten ſie mit Federn und ſtachen ihr den ganzen Körper
voll Stecknadeln. Um ſchließlich ihren Heldentaten die Krone
aufzuſetzen, warfen ſie ſie in eine Badewanne mit eiskaltem
Waſſer es war mitten im Winter! und hielten ihren Kopf
ſolange unter Waſſer, daß ſie beinahe ertrunken wäre. „Jch
war,“ fügt Miß Rogers hinzu, „zu jener Zeit noch dazu krank
und bat meine Kameradinnen inſtändig, von mir abzulaſſen.“
Die junge Dame hat denn auch, vielleicht für ihr ganzes Leben

ſchweren Schaden für ihre Geſundheit davongetragen. Jhr
Augenlicht iſt ſeit jener Zeit ſchwach, und ihr ganzes Nerven-
ſyſtem hat unter der grauſamen Behandlung gelitten. Haben bis
jetzt viele Mädchen, denen es ähnlich ergangen iſt, aus einer Art
Korpsgeiſt heraus über dieſe Dinge geſchwiegen, ſo iſt Miß Rogers
geſonnen, davon eine Ausnahme zu machen, und hat ſozuſagen
die Flucht in die Oeffentlichkeit angetreten. Die amerikaniſche
Oeffentlichkeit hat denn auch die Geſchichte aufgenommen, und
man ſtellt erregte Erörterungen darüber an, wie ſo etwas an den
Univerſitäten unter gebildeten Leuten, noch dazu unter jungen
Damen, möglich ſein könne. Und dabei macht man jetzt vielfach
e Beobachtung, daß die Mädchen, wenn ihnen viel Freiheit gelaſſen wird, ſte dieſe nicht vernünftig benutzen können und leichter

zu Roheiten neigen als junge Studenten. Jm Anſchluß an dieſe
Erörterungen werden auch ähnliche Fälle berichtet, ſo z. B. der
Fall einer Miß Julia Mills, der Tochter einer reichen und ange
ſehenen NewYorker Familie, die, als ſie in einem an einer Uni-
verſität beſtehenden Geheimbund aufgenommen werden ſeollte,
gebunden wurde und ein Brandmal auf den Rücken bekommen
kollte. Vor Entſetzen wurde ſie ohnmächtig und kag lange an einer

ſchweren Krankheit darnieder. Später freilich erfuhr ſie dann,
daß das „Brenneiſen“ nur ein Stück Eis war. Miß Anna Johnſon
fiel aus einem Fenſter der Univerſität Süddakota, als ſie ſich vor
den „Foppereien“ ihrer Kommilitoninnen retten wollte, und
e erzählt eine Miß Loraine Clark, daß man ihr die Augen
zuband ünd ihr Würmer zu eſſen gab, die ſich allerdings ſpäter als
in Seife gekochte Makkaroni herausſtellten. Auch zwang man ſie,
Petroleum und Tabakbrühe zu trinken und warf ſie ſchließlich das
Treppenhaus hinunter. Die Klage, die Miß Roger angeſtrengt
hatte, ſcheint alſo durchaus begründet zu ſein, und man darf
ſie wohl als eine mutige Tat betrachten, die die Gerichte dazu
führen wird, mit dieſem mittelalterlichen Unfug aufzuräumen.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Feſtkonzert im Stadttheater.

Den Abſchluß der diesjährigen Theater- und Konzertzeit
bildet, wie ſchon angekündigt, ein großes Wohltätig-
keits-Feſtkonzert, in ähnlicher Weiſe wie ſeinerzeit das
große Muſikfeſt, im Stadttheater am Mittwoch, den 20. Mai,
abends 8 Uhr. Das Feſtorcheſter iſt zu ſammengeſetzt aus den
erſten Künſtlbern des Gewandhaus-Orcheſters in Leipzig, des
ſtädtiſchen Orcheſters in Magdeburg, der Hofkapellen von Deſſau
und Weimar und dem Stadttheater- Orcheſter Halle. Alle dieſe
Herren im ganzen über 120 haben ſich in der uneigen-
nützigſten Weiſe in den Dienſt der Sache geſtellt, und zwar mit
dem Erfolg, daß eine Orcheſter- Zuſammenſetzung erzielt werden
wird, wie man ſie namentlich in bezug auf den Streichkörper bis
her in Halle noch nicht gekannt hat.
durch unentgeltliche Ueberlaſſung des Stadttheaters dem Unter
nehmen ihre Unterſtützung verliehen, an deſſen Spitze die erſten
Perſönlichkeiten unſerer Stadt ſich geſtellt und das Protektorat
übernommen haben. Feſtdirigenten ſind Herr Hofkapellmeiſter
Peter Raabe-Weimar, ein Dirigent, deſſen Namen weit über
die Grenzen unſeres Vaterlandes hinaus bekannt iſt und der
namentlich auch als Konzertdirigent größte Erfolge zu verzeich-
nen hatte. Lange Jahre, bevor er die 1. Hofkapellmeiſterſtelle in
Weimar annahm, hat Peter Raabe an der Spitze des Münchener
KaimOrcheſters geſtanden, als Nachfolger Weingartners. Peter
Raabe dirigiert die Richard Straußſche Tondichtung „Tod und
Verklärung“ und die „Tannhäuſer“Ouvertüre, welche zuſammen
mit den Solovorträgen des für den Feſtabend gewonnenen be
rühmten Dresdener Kammerſängers Walter Soomer (dem
Wotan der Bahyreuther Feſtſpiele) den 2. Teil des Programms
bilden. Den 1. Teil dirigiert Kapellmeiſter Hermann Hans
Wetzler, der erſte muſikaliſche Leiter unſerer Oper und der
r r des Stadttheater-Orcheſters; der 1. Teilbringt die 5. Symphonie von Beethoven (C-moll) ſowie Geſangs

Auch die Behörden haben

vorträge mit Orcheſter durch Herrn Kammerſänger Soomer. Die

Eintrittskarten, für die im Jntereſſe des wohltätigen Zweckes
(der geſamte Reinertrag fließt der Unterſtützungskaſſe für be
dürftige Orcheſtermuſiker und deren Angehörigen zu) erhöhte
Opernpreiſe ausgeſetzt ſind, werden an der Tageskaſſe des Stadt
theaters in den Vormittagsſtunden von 10--1234 Uhr und nach
mittags von 3--4 Uhr ausgegeben. (Siehe auch Jnſerat.)

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Madame Pawlowa wird bereits am Freitag in Halle ein
treffen und am Sonnabend zur Probe erſcheinen. Als Orcheſter
iſt das geſamte Stadttheaterorcheſter tätig; die Violin-Soli hat
Herr Konzertmeiſter Verſteeg übernommen. Für die
Harfen-Soli iſt der erſte Harfeniſt des GewandhausOrcheſters
in Leipzig, Herr Fritz Scharf f, verpflichtet worden. Wie zu
erwarten, iſt der Zudrang zu dieſem künſtleriſchen und geſell
ſchaftlichen Ereignis erſten Ranges ein ganz außerordentlicher,
und ſo iſt damit zu rechnen, daß das Theater vollſtändig aus
verkauft wird. Der Vorverkauf findet an der Tageskaſſe des
Stadttheaters vormittags von 10 bis 541 Uhr und nachmittags
von 3 bis 4 Uhr ſtatt.

Deutſcher Bühnenverein. Die am 22. und 23. Mai in
Altenburg ſtattfindende Hauptverſammlung des Deutſchen
Bühnenvereins wird ſich u. a. auch mit der Kinofrage, den
Warenhauskonzerten und mit der Konzeſſionserteilung an
Bühnenunternehmer zu beſchäftigen haben.

Aus der Gelehrtenwelt.
Profeſſortitel. Dem Jngenieur im bolivianiſchen Staats

dienſte Arthur Posnansky in La Paz, Bolivien, iſt vom
König von Bayern der Profeſſortitel verliehen worden.

Ernennung. Dr. med. Paul Wern, isaſſiſtenzarzt und
Aſſiſtent am Medizinalunterſuchungsamt in Stade, wurde
unter Ernennung zum Kreisarzt mit der Verwaltung des Kreis
arzt-Bezirks Kreis Büren beauftragt.

Berlin. Geheimrat Max Grantz, etatsmäßiger Profeſſor
für Waſſerbau an der Berliner. Techniſchen Hochſchule, be
geht am 15. Mai ſeinen 60. Geburtstag.Marburg. Als Nachfolger von Vrofeſſor Römer iſt der
praktiſche Arzt Dr. med. Hans Schloßberger zum Ab-
teilungsvorſteher am Inſtitut für Hygiene und experimentelle
Therapie der Univerſität Marburg ernannt worden.

Straßburg i. E. Der praktiſche Arzt Dr. med. Peter
Burguburu in Straßburg wurde zum Kaiſerlichen Regierungs- und Gewerbemedizinalrat in ßer Verwaltung von

ElſaßLothringen ernannt.
Wien. Dem Bibliothekar an der Wiener Univerſitäts

bibliothek Dr. phil. Adolf Dreßler wurde der Titel und
Charakter eines Oberbibliothekars verliehen.
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täuſchung dabei nicht erkebt hat, und daß
nicht leicht werde erzielen laſſen. Die Stellu hme der
deutſchen Regierung in der Frage der Erneuerung der Handels
verträge iſt angeſichts des enormen Aufſchwunges der deutſchen
Erzeugung und des Handels unter dem gegenwärtigen Zoll
regime, angeſichts der beiſpielloſen techniſchen und induſtriellen
Fortſchritte erklärlich. Deutſchland möchte es gerne vermeiden,
ſich auf handelspolitiſche Experimente einzulaſſen. Für uns
wäre die einfache Verlängerun unſeresHandelsvertrages mit dem Seutf en Reiche
ſchon mit Rückſicht auf die Verſchiebungen, ſich in dem
war mit Deutſchland bei einzelnen Jnduſtrie-zweigen n haben, nicht annehm bar. Eine Reihe

von Jnduſtrien leidet ſchwer unter der Unzulänglichkeit des
Zollſchutzes. Bei der gewaltigen Steigerung der tung
fähigkeit der deutſchen Unternehmungen können unſere Ve
triebe mit ihnen nicht gleichen Schritt halten und begegnen einer
mächtigen deutſchen Konkurreng. Jedoch iſt ein großer Teil
der Beſtimmutigen unſeres Handelsverirages nicht abände
rungsbedürftig; daher dürfte es ſich ſeinerzeit empfehlen, den
Vertrag nicht zu kündigen, ſondern einen Zuſatzbertrag zu
vereinbaren.“

x

Die türkiſche Sondermiſſion beim Zaren.
Jn den Berliner diplomatiſchen Kreiſen widmet man

der türkiſchen Sondermiſſion, die im Auftrage des Sultans
den Zaren in Livadia begrüßt hat, mehr und mehr Auf-
merkſamkeit, zumal die Zuziehung des ruſſiſchen Miniſters
des Auswärtigen und des ruſſiſchen Botſchafters in Kon
ſtantinopel zu dem. Empfange der Miſſion erkennen läßt,
daß ihre Aufgabe ſtark in das politiſche Gebiet
übergreift. Man hält es nicht für ausgeſchloſſen, daß
die Beziehungen zwiſchen Rußland und der
Türkei einen Wandel erfahren, der in bedeut
ſamſter Weiſe auf die Geſtaltung der Dinge im nahen
Orient Einfluß ausüben könnte.

Eine Meldung aus Livadia beſagt noch: Am Mittwoch
wurde zu Ehren der außerordentlichen türkiſchen Geſandt
ſchaft an Bord der Kaiſerlichen Jacht „Standart“ ein Früh
ſtück gegeben. Der Generaladjutant Admiral Nilow brachte
den Toaſt auf den Sultan aus, Talaat Bei denjenigen auf
den Kaiſer von Rußland. Gleichzeitig wurde die Mann
ſchaft der Sultansjacht vom Kaiſerlichen Hofe bewirtet.
Jm Laufe des Tages ſtatteten die Mitglieder der Geſandt-
ſchaft den anweſenden Großfürſten und Großfürſtinnen
Beſuche ab. Am Abend fand ein Diner an Bord der
türkiſchen Jacht ſtatt. Geſtern früh ging die Jacht wieder
in See.
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Die Hriedensverhandlungen in Albanien.
Gegenüber der Nachricht der Wiener „Neuen Freien

Preſſe“ erklärt die römiſche „Agenzia Stefani“: Es ſind
zwiſchen den Delegierten der internationalen Grenz-
kommiſſion Meinungsverſchiedenheiten aufgetaucht, aber
nicht über grundſätzliche Fragen, ſo daß die Kom
miſſion ihre Arbeiten durchaus nicht einge-
ſtellt hat. Jn der Kommiſſion wurden bezüglich der
Grenzlinie Gorizalakaj zwei Löſungen vorgeſchlagen. Die
Kommiſſion hielt es für zweckmäßig, ſich über dieſen Teil
der Grenze nicht endgültig auszuſprechen, und behält es ſich
für ſpäter vor, dieſe beiden Vorſchläge einer Prüfung zu
unterziehen.

etwas Beſſeres Ausland.
Der König von Jtalien und Präſident Poincars.
Nach einer von mehreren Pariſer Blättern unter Vor

behalt veröffentlichten Meldung aus Rom ſind dort Ge
rüchte verbreitet, daß Präſident Poincars im Sepkember
d. Js. mit dem König von Jtalien im Schloſſe zu
Racconigi eine Zuſammenkunft haben wird.

Zum amerikaniſch mexikaniſchen Konflikt.
Nach einer Meldung des Admirals Mayo haben die

Kanonenboote der Bundestruppen den Fluß verlaſſen und
ſind neben den fremden Kriegsſchiffen vor Anker gegangen.
Er berichtet weiter, daß die Bundestruppen geſtern
um 1 Uhr nachmittags begonnen hätten, Tampico unter
Benutzung der Eiſenbahn zu verlaſſen.

Der Pariſer „New- York Herald“ meldet aus Waſhing
ton: Admiral Mayo telegraphierte dem Marineminiſterium,
a t in die Hände der Konſtitutionaliſten ge-
allen iſt.

Das Marinedepartement in Waſhington erfährt, daß
der Gounerneur von Santo Domingo über die in den
Händen der Aufſtändiſchen befindlichen Häfen Puerto
Plata und Monte Chriſto die Blockade ver
hängt hat.

Der frühere Geſandte Amerikas in Panama
H. P. Dodge iſt zum Sekretär der amerikaniſchen Vertreter
auf der Vermittlungskonferenz in Niagara Falls
ernannt worden.

Homerule.
Gegenüber im Ausland verbreiteten anderweitigen Nach

richten iſt, wie uns aus London gemeldet wird, feſtzuſtellen, daß
keine Abſtimmung über irgend einen Vorſchlag Asquiths zur
HomeruleBill vorgenommen worden iſt. Die vorgeſtern abend
von der Regierung eingebrachte formelle Reſolution über die
weitere Parlamentariſche Behandlung der Bills wegen Home
Rule, Trennung von Kirche und Staat in Wales und das Plural-
wahlrecht wurde im Unterhauſe mit 276 gegen 194 Stimmen an
genommen. Jn parlamentariſchen Kreiſen wird erwartet, daß
das Unterhaus in der dritten Leſung die Home Rule-Bill in der
nächſten oder übernächſten Woche annehmen wird. Das Geſetz
wird dann an das Oberhaus gehen, das es wahrſcheinlich ablehnen
wird und dann kann die Bill auf Grund der Parlamentsakte Geſetz
werden. Die Regierung beabſichtigt indeſſen einen
einzubringen, der die Zugeſtändniſſe, wie ſie bereits von Premier
miniſter Asquith angeboten wurden, umfaſſen wird und von en
Aufnahme wird es dann abhängen, ob es zu einer friedlichen
Beilegung kommt.

Eine Agentur für Deſertionen in Algier. Aus Konſtantine
(Al gier) wird den Pariſer Blättern gemeldet, daß dort in letzter
Zeit ungewöhnlich viele Fälle von Deſertion vorgekommen ſeien.
Die auf Veranlaſſung der Militärbehörde von der Polizei ange
n Unterſuchung hätte ergeben, daß dort eine von einem
remden Staat unterſtützte Agentur beſtehe, die die Soldaten zur

Deſertion verleite. Jeder Deſertur erhalte ein Handgeld von 850
Franks. Mehrere der in die Angelegenheit verwickelten Soldatenſeien verhaftet worden. Die Verhaftung des Hauptbeſchuldigten,

eines Ziviliſten, ſtehe bevor.
Die Lage in der portugieſiſchen Kongokolonie. Die Portu-

gieſiſche Regierung erklärt, daß die Lage in der portugieſiſchen
Kongokolonie nicht beunruhigend iſt und daß die Provinz
Angola über die notwendigen militäriſchen Streitkräfte verfügt, um

den in der dortigen Gegend ausgebrochenen Eingeborenenaufſtänd
zu unterdrücken.

Die Müäßigkeitsbeſtrebungen in Rußland. Jm ruſſiſchen
Reichsrat wurde der Reformgeſetzentwurf zur Förderung der
Mäßigkeit des Volkes mit der Maßgabe angenommen, daß jähr-
lich zehn Millionen anſtatt der von der Kommiſſion vorge-
ſchlagenen 20 Millionen dafür ausgeworfen werden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der dritte Kongreß der Jnternationalen Vereinigung

für RNechts- und Wirtſchaftsvhiloſophie
re vom 2. bis 5. Juni d. J. in Frankfurt a. M. ſtatt.

olgende Vorträge ſind angekündigt: 1. Der Wert des engliſch
amerikaniſchen Privatrechts für die Rechtswiſſenſchaft. Von Geh.
Juſtizrat Prof. Dr. Rudolf Leonhard an der Univerſität
Breslau. 2. Grenzen der Rechtsphiloſophie. Von Geh. Juſtizrat
r Dr. e ohler, Berlin. 3. Charakter der Hegelſchen

chtsphiloſophie. Von Prof. Dr. Theobald Ziegler in Frank-
furt a. M. 4. Rechtsſtaat und Wohlfahrtsſtaat. Von Geh. Reg.
Rat Prof. Dr. Adolf Laſſon, Berlin. 5. Gegenvortrag von Prof.
Dr. Ferdinand Tönnies, Kiel. 6. Die Bedeutung der Scho
laſtik für die Rechtsphiloſophie der Gegenwart, mit beſonderer
Beziehung auf Thomas von Aquin, Von Rechtsanwalt Dr. jur.
Bernhard Brands, Berlin. 7. Volksſchädliche Wirkungen
unſeres techniſch-vollkommenen Hypothekenweſens. Von
Juſtizrat Prof. Dr. H. Erman, Münſter. 8. Die kommunal-dolltiſchen Aufgaben für Wohnungsreform. Von Prof. Dr. Phi-

lipp Stein, Frankfurt a. M. a Organiſation der Großge-
meinden. Von Magiſtratsrat P Wölbling, Berlin. 10.
Das Hypothekenrecht in ſeiner wirtſchaftlichen Bedeutung. Von
Prof. Dr. A. Voigt in Frankfurt a. M. 11. Die Emiſſion
von Wertpapieren in rechtsvergleichender und geſetzgebungspoli-
tiſcher Betrachtung. Von Handelskammerſhndikus Dr. Trump-
ler, Frankfurt a. M. 12. Induſtrie und Wettbewerb. Von
Rechtsanwalt Dr. Martin Waſſermann, Hamburg. 13.
en des Luftrechts. Von Geh. Juſtizrat Prof. Dr. Joſef
Kohler, Berlin. 14, Weltmarkenrecht. Von Juſtizrat Edwin
Katz, Berlin. 15. Iſt eine Annäherung der europäiſchen Staatenvder doch einer größeren Staatengruppe durch Beſeitigung oder
Minderung der Zollſchranken m Von Geh. Regierungs-
rat Prof. Dr. Julius Wol t erlin-Charlottenburg und von
Rechtsanwalt Dr. Leo Voſſen, Aachen. 16. Die Menſchen
ökonomie als neuer Zweig der Wirtſchaftswiſſenſchaft, Von Dr.
Rudolf Goldſcheid, Wien.

Der 21. Verbandstag des mitteldeutſchen Gaſtwirte-Ver-
bandes, Sitz Kaſſel, der in Witzenhauſen an drei Tagen abgehalten
wird, findet in Kaſſel ſtatt. Aus den umfangreichen Verhand-
lungen, denen mehrere hundert Gaſtwirte aus allen Gegenden
Mitteldeutſchlands beiwohnen, iſt zu erwähnen, was der Vor-
ſitzende, Ratskellerwirt Hartlieb e über die Verſchmel-
zungsfrage berichtete. Darnach ſind die Vorarbeiten zu einem
Zuſammenſchluß des Verbandes Deutſcher Gaſtwirte und des
Bundes Deutſcher Gaſtwirte ſo weit gediehen, daß ſich die beiden
Verbände bereits am 1. Juli d. J. auflöſen. Noch am nämliche
Tage wird ſich dann ein großer allgemeiner Verband
mit dem Anſchluß aller Landesvereinigungen des Gaſtwirts-
gewerbes neu bilden.

Heer und Flotte.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Braunſchweig, den 9. Mai 1914. v. Sachs, Gen.-Maj, und
Jnſp. d. Feldtelegraphie, in Genehmi m ſeines Abſchieds-
geſuches unter Verleihung d. Charakters als Gen.Lt. m. d. geſetzl.
Penſ. z. Disp. geſt. Balck, Gen.Major und Kom. d. 82. Jnf.
Brig., zum Jnſp. d. Feldtelegraphie, Sommerfeld, Gen.-Maj.
von d. Armee, zum Kom. d. 82. IJnf.-Brigch- ernannt.
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Zum Königsfrähstüc
zur Eröffnung der „Bugra“ in Leipzig im Beisein

Sr. Maj. des Königs von Sachsen
wurde auch in diesem Jahre als einziger

deutscher Sekt

üllung

0 J J J J J g. 9reren eeeeadeeeeeeeeeeees
Zu beziehen durch dem Weinhancdlel.

Kloß u. Foerster.
Vertreter: Carl Wiecht, Halle a. S.

Telephon 3436. a
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Rot Irenn Humont
Konzerwerangtaltungen für e Bote Kreuz-Sammlung Halle a. 9. 106. Mai 1904.

Früh Konzerte
3 Kapelle des Halleschen Stadttheaters. Leitung: Herr Kapellmeister Wilhelm König. Der Chor des I. MalBad Wittekind: Leitung: Herr Konservatoriumsdirektor Bruno Heydrich. Bintrittspreis: 25 Pfg. für Monnenten Programm

Hausmannstürme (Markt) 8--9 Uhr Die Görlach'sche Kapelle. ehe
FPIatzmusiken (von 1I--1 Uhr):

11-12 Vhr Vom Altan des Rathauses. Die Kapelle des Mansf. Feld- 12 I Uhr Auf dem Hospitalplatz. Die Görlach'sche Kapelle.Art. Regts. Nr. 75. Leitung: Herr Königl. Obermusikmeister Steuer11-12 Uhr Auf dem Wettiner Platz. Die Roniand- Kapelle ter ug r Ken h i Nanesehe Beorskape“tg;
et r e direkter er -Ketiments I Uhr Auf dem Viktoriaplatz. Die Rohland-Kapelle.Xr. 36. Leitung: Herr Königl. Musikdirektor Pister.

12--1 Uhr Steintorplatz (Walballa). Die Kapelle des Walhalla Theaters. I Uhr: Auf dem Riebeckplatz. Die Kapelle des Mansf. Feld-Art.-Leitung: Herr Kapellmeister Gustav Ebharclt. Regts. Nr. 75. Leitung: Herr Königl. Obermusikmeister Steuer.
Nachmittags Konzerte (von ,4 Uhr an):

ind Sr. Instrumental- u. Vokal- Konzert vom Leipziger Die Kapelle des Füstlier Regiments Nr. 36Bad Wittekin Tonkünstler-Orchester (Kapellmeister Günther in Saalschloss- Brauerei: (Leitung: Herr Königlicher Musikdirektor PFistev).
und dem Lehrer-Gesangverein Halle (Saale) (Leitung: Herr Chormeister Mitwirkung: Opernsänger Robert Herold und die Fürstl. OpernsängerinFranz Reichert). Eintrittspreis: 40 Pfg., f. Abonnent. Programm 20 Pfg. oblig. Maria Kampf. Eintrittspreis: 40 Pfg.

Die Kapelle des M f. Feld JZoologischer Garten: Ceitaug; Herr Korn rer e on Peissnitz: Rohland Kapelle und das Taubert Männerquartett.
Eintrittspreise: Erwachsene 50 Pfg., Kinder 30 Pfg. Bintrittspreis: 20 P.
j y Die Be elle (Leitung: Herr KapellmeisterPfälzer Schiessgraben: vie Görlach'sehe Kapelle Brunnerts Bellevue: Ränentergg Btttspreie: 20 l meistes

Abend- Konzerte (Anfang 8 Uhr):
3 Grosses Gesang- und Instrumental Konzert derThalia- Festsäle: HWalleschen Liedertafel (Liedermeister Bruno Heydrich).

der Männer Liedertafel (Liedermeister Knoch) und der Lehrer und
Schüler des L. Halle schem Konservatoriums (Leitung: Herr
Konservatoriums- Direktor Bruno Heydrich). Eintrittspreis: 50 Pfg.

Konzert der unter Leitung des Kgl. MusikdirektorsSaalschloss- Brauerei: Willy Wurfschmidt ve reinigten Männer gesangvereine
San und Klang“, Ortsgruppe Halle a. S., des Süngerbundes a. d.
Sanale“ und anderer hiesiger Hännerchöre (ca. 400 Sänger), sowie
der Kapelle des Püsilier- Regiments Nr. 36 (EBeitung: Kgl. Musikdirektor
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Tonkünstler-Orchesters
musikmeister Stener).
20 g. obligatorisech.

p Grosses Instrumental-Doppelkonzert des LeipzigerBad Wittekind: pelimegter Günther Coblenz)
und des Musikkorps des Mansf. Feld- Art. Rats. Nr. 75 (Kgl. Ober-

Eintrittspreis: 40 Pfg., für Abonnenten Programm

Fister). Eintrittspreis:

Hausmannstürme (9
Aus den vorstehend aufgeführten Veranstaltungen sind dem Rote Kreuz-Blumentag namhafte Zuwendungen 2ugesichert.

(Die Lustbarkeitsstener ist nach Paragraph 9 der Steuerordnung vom Magistrat erlassen.)

Vorstellungen in Theatern
Stadt-Theater: Gastspiel des russischen Balletts Vom Haiserliehen Narientheater in Petersburg (Anna Pawlowa).

Grosse Vorstellung. Beginn 8 Uhr.Apollo- Theater

S

(Siehe Sonderzettel).

d „Die Direktionen der genannten Theater haben den Verkauf der Kornblumen in den Pausen gestattet.
Der Konzert-Ausschuss für die Rote Kreuz Sammlung

h

Walhalla-Theater:

Pfälzer Schiessgraben:

Grosse Vorstellun

50 Pa.Die Görlachsche Kapelle. Rintrittspreis:
20 Pfg.

Uhr): Das Apollo Orchester (Leitung: Herr
Kapellmeister Peters).

(Siehe Sonder-Theaterzettel).
Beginn 8 Uhr.Beginn 8 Ubr.(Si co Sonderzettel).

Ftraußfedern,
Pleureusen, Reiher,
Boas, Fächer etc.

reinigt bezw. Kräumuselt gut,
schnell, billig und färbt in allen

Farben im eigenen Betriebe

Färberei Mauersberger.
8 eigene Läden. (7836

Leipeiger Lebensversicherungs- Gesellschaft
auf Gegenseitigheit (Alte Leißsiger)

Gegründet 1830.

Versicherungsbestandi mehr als eine

Milliarde Mark
Deckungsmittel 400 Millionen Mark.

Moderne Versicherungsformen.
Bestes Prämien- und Pividenden-Sjstem.
Vertreter in Halle a. F. Hugo Klauke, General-

agent, Martinstr. II, Johannes Erbss, Generalagent,

Porotheenstr. I. [3079

S Tr ren S
Lager in modern. u. gewöhnl. Ausführung in vorsehies

Holzarten nebst allen Zubehörteilen. Anfertigung von
Haustüren, Fenstern u, Korridorabsehlüssen
nach jeder 2Zeichnung billigst in kürzester Zeit.
(äraue u. Timm, Bardowick h. bünebury.

Man verlange Aunotrierten Katalog.
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für den Totaliſator zu Leipzig weWettaufträge ſtelle Leipzig, Barfußgäßchen 8 I,

Adreſſe für teleawae Geldſendungen:
Barfußgaſſe

3 ren
Sonntag, den I. Mai, nachmittags 5
6 Rennen: Geldpreiſe 24200 m.

l. Lipſig (Sagdrennen) Ehrenpreis und 6500
eff entlich er T otaliſato r an s neben der Haupttriv s

Rennen von 10--2 Uhr, am Renntage ſelbſt von Uhr entgegengenommen.
ettannahme Leipzig,-

(Mindeſteinſatz: Sieg 5 Mk. Platz 10 Mk.

Fredmann äl0.,

Bankhaus, Poststrasse 2
empfiehlt zur a

Reisezeit
Stahlkammerfüächer

2

Uhr
Nun

zur Aufbewabrung von Wert-
J Uypotheken, Gold-

und Lilbersachen gegen
Feuer i Diobs tat e

Tennis Rachets,

rden 3 dex kann den Cennis e len
an den Tagen vor den mrSchnee Nachf,

Halle g. S., Gr. Steinſtraße 84.

3074

Herr Z7ahntechniker R. sagt: „Mein Wanderer-Motorrad
springt sogar in grösseren Steigungen leicht an und macht
Fahren zum Genuss,. Der Motor läuft wie ein Uhrwerk.“

Solche Präzisionsmaschinen finden Sie stets vorrätig bei

Wilh. Münster, n
Bade- Einrichtungen Taller Art empfiehltG. Brose., Leipzigerstr. 96. J

Kostenanschläge bereitwilligst.
Jnt. Kochkunſt-Ausſt. Berlin, Stand 46.FPorellen Rttgt. Wüſten-Ferichow, ars

Auf Wunſch Zuſendung ill.De für Diners. r Gratisbroſchüre Nr. 25.

5e 77 533352

Nordseg„norusee
Gr. Ulrichſtraße 58.
Telephone 3783 u. 1275.

Niederlage Gr. Brunnenſtraße 65 Telephon 3352
Freitag und Sonnabend

Kabeljau ohne Kopf Pfund 19
Seelachs ohne Kopf Pfund 18
ratſchellfiſch v. 22. Bratſcholle v 2
Karbonaden eret 23, Schellſiſch ne h. 98

mittel RalfiſchRotzungen tet 48. Seehecht

do. greß Pfd. 65 DD.
Flußzander vt. 100., Auſternſiich-

Koteletten
Ferner aus eigener Räucherei:

betns. Schellfiſch ſ. 20., Pa. Geelachs ws r
gcekah Seegal i Pfd. 35. Flunderſtücke s 40

im Anſchrit 50
Pfd.
Pfd. 60.

W

(8os2

je ein Waggon blutfriſcher Ware. (3090 5

tPfd. 45 2
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I. Beilage zu Nr. 225 der Halleſchen Zeitung 15. Mai 1914.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

15. Mai.
Der öſterreichiſche Staatsmann C. L. W. Fürſt von
Metternich geboren.
Der Geſchichtsmaler Alfred Rethel geboren.
Der Schauſpieler Bogumil Dawiſon geboren.
Der Liederkomponiſt Karl Friedrich Zelter geſtorben.
Dev engliſche Schauſpieler Edmund Kean geſtorben.
Der franzöſiſche Phyſiker Pierre Curie geboren.
Der Architekt Gottfried Semper geſtorben.
Der Dichter Franz von S geſtorben.
Die Schriftſtellerin Eliſe Polko geſtorben.

Tagesſpruch: Großtun über ſeinen Stand
Führet Wehtun an der Hand.

1773.

1816.
1818.
1832.
1833.
1859.
1879.
1881.
1899.

Logau.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 14. Mai.

Der „Kaiſer-Wilhelm-Dank,
Verein der Soldatenfreunde, E. V.“, deſſen Protektor der Kron
prinz iſt, hielt kürzlich unter dem Vorſitz des Generals der
Infanterie v. Graberg ſeine 17. Generalverſammlung in Berlin
ab. Dem Verein gehören u. a. 788 Offizierkorps als Ehren-
förderermitglieder an, die deutſchen regierenden Fürſten und eine
große Zahl Standesherren. Der hieſige Zweigverein des Bundes
Deutſcher Militäranwärter iſt gleichfalls Förderermitglied des
„Kaiſer-WilhelmDank“. Jm vergangenen Geſchäftsjahre konnte
der Verein 90 800 Bücher und Druckſchriften im Werte von
30 500 Mk. den Truppenteilen, Kriegervereinen, Geneſungs
heimen uſw. koſtenfrei zur Verfügung ſtellen. Allen militäriſchen
Kommandoſtellen ließ der Verein den „Kaiſer-WilhelmDank-
Kalender“, der jetzt der Offiziergzivilverſorgung dient, koſtenfrei
zugehen. Die von dem Verein herausgegebene Zeitſchrift „Die
Zivilverſorgung“, welche dem Militäranwärter Bildungs- und
Verſorgungsweſen dient, wird ihrer Aufgabe immer mehr und
mehr gerecht. Dem Verein iſt es in ſeiner 17jährigen Tätigkeit
gelungen, in dem deutſchen Unteroffizierkorps einen regen Lern
und Bildungseifer wachzurufen. Solange der „Kaiſer-Wilhelm-
Dank“ beſteht, bemüht er ſich, Staatsbürgerkunde zu verbreiten
und zu pflegen. Alle vom Verein herausgegebenen Zeitſchriften
und Bücher lehren. Staatsbürgerkunde, verbreiten ſtaatsbürger-
liches Wiſſen und liefern ihren Leſern das Handwerkszeug, um
ſelbſt wieder lehrend tätig ſein zu können. Durch die Heraus-
gabe von vaterländiſchen Werken und Gedenkbüchern hat ſich der
Verein beſonders verdient gemacht. Was er auf dieſem Gebiete
unternommen hat, hat die hohe Anerkennung des Kaiſers, der
deutſchen Bundesfürſten, der Senate der Freien Städte, der Re
gierungen uſw. gefunden. Jm letzten Geſchäftsjahre gab der
Verein u. a. folgende Bücher heraus: „Wilhelm II., Deutſcher
Kaiſer, König von Preußen“ „Die Völkerſchlacht bei Leipzig“

„Düppel und Alſen“ Deutſchlands Wehrmacht“
Deutſchland als Kolonialmacht“ „Aus Deutſchlands Werde-

gang 1813/15, der Befreiungskrieg' u. a. Die Bücher ſind im
Verlage der Kameradſchaft W. G. m. b. H., Berlin W. 35, er
ſchienen, und die Verkaufspreiſe ſo niedrig als möglich angeſetzt,
um die hervorragend ausgeſtatteten Bücher auch im einfachſten
Hauſe einzuführen. Zurzeit bereitet der Verein ein Werk mit
Genehmigung des preußiſchen Kriegsminiſteriums vor, das für
das Militäranwärteranſtellungsweſen von größter Bedeutung iſt.
Es betitelt ſich: „Die Anſtellungsverhältniſſe der Militäranwärter
bei den Kreis- und Gemeindeverbänden im Bereich der Preu-
ßiſchen Militärverwaltung“. Es iſt auf Grund amtlichen Mate-
rials bearbeitet. Die Geſchäftsſtelle des Vereins befindet ſich:
Berlin W. 35, Flottwellſtraße 3.

Martin Brandenburg
heißt der Künſtler, deſſen Ausſtellung bei Tauſch Groſſe
das größte Jntereſſe in Anſpruch nehmen darf. Ueber ſeine
Kunſt hat er einmal geſagt: „Meine Bilder ſollen verſuchen, das
mit Worten Unſagbare in Farbe und Linie auszudrücken. Sie
ſollen das Milieu ſhmboliſieren; ſie ſollen verſuchen eine natür-
liche Darſtellung des Tranſzentendalen: eine endliche des Un-
endlichen, eine begrenzte des Unbegrenzten Fürwahr ein
ſtolzes, kühnes Programm wäre es von einem Futuriſten aus
geſprochen, könnte es geradezu beängſtigen. Aber es ſind Worte
eines ſeines Könnens bewußten Meiſters der Farbe und der
Linie, der Zeichnung, der ſeinen Blick nach den fernſten Sternen
richten darf. Martin Brandenburg iſt begabt mit einer reichen
unerſchöpflichen Phantaſie, die ſeinem Vorſtellungs- und Dar-
ſtellungsvermögen immer neue Wege erſchließt. Es iſt ſein
Streben, das, was ſein geiſtiges Auge ſchaut, in großem Stile zu
verſinnbildlichen, der Aufnahme durch unſere Sinne zugänglich
zu machen. So wäre er vielleicht der geeignete Mann zur Um-
prägung aller Phantaſtik und Myſtik der Fauſtdichtung in eine
Wirklichkeit, die, frei von allem Althergebrachten, einen neuen,
natürlichen Stil für die Verſinnlichung der Eigenart der Dich-
tung findet, die alſo nicht nur nach einer beſtimmten, aber immer
hin einſeitigen Richtung das Dichtwerk „ſtiliſiert“. Brandenburgs
Bilder ſind wirklich zum Schmuck eines Raumes geſchaffen. Die
bildliche Ausſchmückung großer Wandflächen, die aus der Stim
mung der Umgebung herauswächſt, mußte eine dankenswerte Auf
gabe für den Künſtler ſein.

Es findet ſich denn auch unter den ausgeſtellten Bildern ein
„Dekorativer Entwurf“, der einem luſtigen Spiel der Phantaſie
ſeine Geſtaltung verdankt und Frohſinn über den Raum ver
breiten kann, für den er zur Zierde erkoren wird. Die Natur,
die Brandenburg in kraftvollen, plaſtiſchen „Schwarzwaldſtudien“
und zarten, ſommerlichen Regenſtimmungen zu ſchildern weiß, iſt
für ihn ſo wie für Schwind und Böcklin belebt mit Geſtalten.
Worin er ſie beide übertrifft, das ſind die Farben und die Be
wegung, die die Erinnerung an keinen Geringeren als Peter
Paul Rubens wachrufen und ihm zur Seite ſtellen laſſen. Eine
Studie, die vor allem von des Künſtlers Meiſterſchaft in der
Führung des Zeichenſtiftes Zeugnis ablegt und die den Titel
„Der Abgrund führt, fordert zu dem Vergleich mit Rubens
„Höllenſturz der Verdammten“ aus der Münchener Pinakothek
heraus, wenn auch Brandenburg gerade in dieſem Falle keines-
wegs das Genialiſche und Diaboliſche des Sturzes der Leiber auf
dem Gemälde des vlämiſchen Malerfürſten erreicht hat. Das
Werk, in dem aber Brandenburg den großen Vlamen trotz ſeines
univerſalen Darſtellungsvermögens übertroffen hat, das iſt das
Cemälde der „Kreuzigung“. Alle bisher geſchaffenen Dar-
ſtellungen der Kreuzigung müſſen hinter dieſer einen in der
großen Einheitlichkeit der Auffaſſung zurücktreten. Ein furcht
barer realiſtiſcher Aufruhr der Leidenſchaft in der Menge und
der Natur umbrandet die am Kreuz erhöhte, aufwärtsſtrebende
Chriſtusgeſtalt. Sie bleibt Siegerin über alle Schmähungen und
Verleumdungen. „Die Wenigen, die töricht genug ihr volles
Herz nicht wahrten, dem Pöbel ihr Gefühl, ihr Schauen offen
barten, hat man von je gekreuzigt und verbrannt.“ Ergreifender
könnte dieſes Fauſtwort nicht verſinnbildlicht werden als in
dieſem Bilde. Nur eine Geſtalt kauert im Schmerze wie ver
ſteint inmitten dieſer Brandung der Leidenſchaft, es iſt eine Frauen
geſtalt, die der Maria. Sie verkörpert an dieſem heiligen Orte
die unbeirrbare, grenzonloſe Aufopferungsfähigkeit der Frau.

An Schwind erinnert in der Zeichnung des Unterholzes und
auch in der Motivſchilderung das Gemälde „Waldesſchauer“. Ein
leiſer Humor verrät ſich in den Bildern der „Elfe“, deren zierlich
hüpfenden Tang ein ſtruppiges Waſſermännchen beobachtet, und

vom „Mummelſee“, in dem ſich die Nixlein behaglich und unge
ſtört tummeln und wie die fliegenden Fiſche übermütig aus dem
Waſſer ſpringen. Jn dieſer Welt von Poeſie und Phantaſie be
gegnet dem Maler auch „Der Minneſänger“. „Jch ſaß auf einem
Steine ſingt Walter von der Vogelweide, und dieſer Stein
ſteht nun im Walde unter grünem Laub, das umgaukelt iſt von
ſchönen Frauengeſtalten und dem Dichter ſeine köſtlichen Verſe
und Rhhthmen zuflüſtert. Ganz anders geht „Der ſchwarze
Wahn“ durch den Wald und die Sinnenwelt als Asket, der ſich
ſelbſt die Hände feſſekt. Jm Walde aber verkörpert ſich noch
Lebensbejahung ſelbſt im Sterben. „Fallende Blätter“ ſind dem
Maler ein rhhthmiſch belebter Frauenreigen; das bunte,
flatternde Spiel im Winde wird zu einer letzten wehmütigen,
aufflackernden Melodie. Anders der „Sandwirbel“. Er ver-
körpert ſich als die haſtige Jagd junger, gertiger Mädchengeſtalten
in einem goldgelben, ſonnenbeſchienenen Wirbel. Das Wallen
und Wogen der Morgennebel iſt von ſchwebenden Berggeiſtern
belebt. Wenn es hell wird, huſcht die Schar auseinander: die
Glücklichſten zu zweien dem jungen Tag entgegen. Selbſt wenn
die Bewegung in Brandenburgs Bildern noch ſo lebhaft, ja über
ſtürzt wird wie bei der Darſtellung einer Menge, die einer
„Maske“ wie einem Phantom nachjagt, oder endlich der fliegenden
Haſt „Spielender Kinder“, immer tritt ſie lebenswahr und echt
in die Erſcheinung. Jhren Triumph feiert dieſe Bewegungskunſt
in einem phantaſtiſchen Bilde, das man vielleicht den „Kreislauf
der Erde“ um die Sonne bezeichnen könnte. Jn jubelndem
Taumel und prächtigem Farbenſpiel bewegt ſich der weltliche
Frauenreigen um den Sonnenball, ewig jung und lebensfroh.
Ein anderes Mal hat Brandenburg die Sonne als ſchillernde
„Viſion über dem Meeresſpiegel“ geſchaut und dargeſtellt. Tief
unten im Meere ſind ihm wie ein Traumgebilde die „Danaiden“
erſchienen bei ihrer endloſen Arbeit des Waſſerſchöpfens. Die
Löſung aus ſo dumpfer Seelenbetäubung ſcheint der Künſtler
endlich mit dem „Erwachen der Träume“ verſinnlichen zu wollen,
wobei er allerdings das einzige Mal die Phantaſie des Beſchauers
ſelbſtändig ihr Teil mitſchaffen laſſen muß. Man wird nicht ohne
nachhaltigen Eindruck von dieſer Ausſtellung ſcheiden.

Perſonalveränderungen im Oberpoſtdirektionsbezirk Halle.
SErnannt ſind zum Poſtmeiſter der kommiſſariſche Poſt

meiſter Roffmann in Könnern, zum Poſtverwalter der Poſt
aſſiſtent Sannemann in Gräfenhainichen. Befördert
iſt zum kommiſſariſchen OberPoſtſekretär der Poſtſekretär Wolf
aus Frankfurt (Main) in Halle. Verſetzt ſind die OberPoſt
aſſiſtenten Piephoff von Halle nach Jlſenburg und Prie-
fert von Naumburg nach Helmſtedt. Etatsmäßig an
geſtellt ſind der Telegraphenaſſiſtent Hagen in Halle; die
Telegraphengehilfinnen Braune in Artern, Frieſecke in
Wittenberg, Meinicke in Naumburg, Elſe Kling und
Scherff in Halle. Es haben beſtanden die Tele
graphenſekretärvrüfung die Telegraphenaſſiſtenten
Lomnitzzer und Willh Müller in Halle. Geſtorben iſt
der Ober-Poſtaſſiſtent a. D. Matthäs in Halle.

Die Theol. Konferenz für Sachſen und Anhalt hält am
19. Mai d. Js. ihre Frühjahrsverſammlung, zu der Herr Geh.
Kirchenrat Profeſſor D. Eger- Halle einen Vortrag zugeſagt
hat über „Die chriſtliche Don und die Gemeinde der
Gegenwart“. Am Nachmittag wird dann Herr Profeſſor Liz.
Dr. Hölſcher, zurzeit Göttingen, ſprechen über „An der
Wiege des Chriſtentums. Ein Blick in das ſynkretiſtiſche Juden
tum der erſten zwei Jahrhunderte“. Er wird manchen Gedanken
berühren, der in der letzten Zeit beſonders durch das Buch von
Profeſſor Bouſſet, Kyrios Chriſtos, angeregt worden iſt.
Nähere Auskunft erteilt Paſtor Schinke, Freiimfelder
Straße 118.

Zum Sprechverkehr iſt zugelaſſer Halle (Saale) nebſt
Ammendorf- Radewell (Saalkreis) mit Nieder
bergheim.

Die Mainummer der Zeitſchrift des Allgemeinen Deutſchen
Sprachvereins iſt erſchienen. Sie enthält an erſter Stelle die
Einladung zur 18. Hauptverſammlung des Allge-
meinen Deutſchen Sprachvereins, die vom 1. bis 4. Juni in
Hamburg ſtattfindet. Dann folgt ein lehrreicher Aufſatz über
„Die Frage des Fremdworts in unſerem Muſik-
betriebe“ von Profeſſor Dr. Hermann Seeliger, darauf
eine Abhandlnug von Dr. Karl Bechler über „Die Sprache
des deutſchen Sports“ und auf dieſe ein beachtenswerter
Beitrag „Zur Ortsnamenſchreibung“ von Ferdinand
Men z. Weiter gibt Dr. Klein eine Zuſammenſtellung
der in den Etatsvorſchriften für die preußiſche
Juſtizverwaltung vorkommenden Fremdwörter
mit Vorſchlägen zu ihrer Verdeutſchung. Zum Schluß folgen
dann noch: Mitteilungen, Ein Muſterbeiſpiel zur Schärfung des
Sprachgefühls, Bücherſchau, Zeitungsſchau, Nachrichten aus den
Zweigvereinen, Briefkaſten und Geſchäftliches. Beſonders
möchten wir auch auf den Umſchlag verweiſen, der neben
einer großen Anzahl von Anzeigen Halleſcher Geſchäftsleute
Mitteilungen für die Ortsgruppe Halle des Allgmeinen Deutſchen
Sprachvereins enthält, darunter die Einladung zu der Jahres
Hautpverſammlung und die Mitteilung, daß ein ungenannter
Gönner des 470 Mitglieder zählenden Zweigvereins dieſem zwei
in beſonderen Ueberraſchungen beſtehende Preiſe zugedacht hat,
und zwar einen für das fünfhundertſte Mitglied und den andern
für den, welcher dieſes fünfhundertſte Mitglied wirbt. Dem
Umſchlag angeheftet iſt eine Poſtkarte mit einem hübſchen Ge-
dicht, das Vorſchläge zur Verdeutſchung des Grußes „Adieu“
enthält.

Der Bund Hoalleſcher Gemeinſchaften gedenkt ſeine
Vierteljahrsver ſammlung am 19. Mai 84 Uhr in der Stadt
miſſion, Weidenplan 4, zu halten. Es ſollen behandelt werden:
1. „Welche Bedeutung hat die Himmelfahrtstatſache für uns?“,
eingeleitet durch Paſtor Winterberg; 2. „Wie rüſten wir uns auf
Pfingſten?“, eingeleitet durch Paſtor Faßmer. Der Gemiſchte
Chor der Gemeinſchaft in der Johannesgemeinde wird einige
Lieder vortragen. Jedermann iſt herzlich willkommen.

„Das Chriſtentum und die heidniſchen Religionen“
über dieſes Thema wird am Sonntag, den 17. Mai, abends 814
Uhr Herr Dr. Lüring aus Frankfurt a. M. in der Stadt-
miſſion einen Miſſionsvortrag halten. Herr Profeſſor Haus
leiter wird ebenfalls an dieſem Abend eine Anſprache halten.

Walhalla Theater. Letzte zwei Tage ſind es, daß das jetzige
vorzügliche Programm, wie Haskel in „Exzellenz kommt“ und
„Der Muſterpapa“, welche beiden Stücke die Beſucher vor Lachen
aus dem Häuschen bringt, ſowie der glänzende Varietee-Teil zu
ſehen iſt. Ein Beſuch des Walhallatheaters iſt lohnend.

Zoologiſcher Garten. Heute Donnerstag abend Operetten
Konzert des Stadttheater-Orcheſters unter Leitung von Kapell-
meiſter Wilh. König. Der erſte Teil des Programms bringt
Werke der älteren Operetten-Literatur, der zweite Teil aus
ſchließlich Werke von Joh. Strauß und der dritte eine Ausleſe
der neueſten Operetten-Kompoſitionen. Eintrittsgeld 30 Pfg.
Abonnementskarten von Wittekind haben Gültigkeit.

Bad Wittekind. Morgen Freitag nachmittag Kurkonzert
vom Stadttheater- Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter
Wilhelm König.

Aus den Vereinen.
Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Am 10. d. Mis. unter

nahm die Abteilung „Cröllwitz“ einen Ausflug nach
Leipzig, um die dortigen Sehenswürdigkeiten kennen- zu
lernen. Um in kurzer Zeit möglichſt alle Sehenswürdigkeiten in
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teilungen „Schill“ und „Blument

Augenſchein nehmen zu können und nicht durch unnütze Wege
Zeit zu verlieren, waren der Abteilung in liebenswürdiger Weiſe
7. Herren von dem Leipziger Pfadfinderkorps geſtellt worden, die
die Abteilung auf dem Bahnhofe empfingen und den ganzen Tag
über führten. Nach der Beſichtigung des Völkerſchlachtdenkmals
rückte die Abteilung nach dem Fleiſcherplatze, auf dem eine größere
Sanitätsübung des RotenKreuzVereins unter Vorſitz des Kron
prinzen von Sachſen ſtattfand, wozu für die Abteilung durch die
Liebenswürdigkeit eines höheren Offiziers Plätze angewieſen
waren. Als Abſchluß des Ausfluges hatte die Abteilung die
Ehre, vor der Abfahrt des Kronprinzen von Sachſen auf dem
Bahnhofe Aufſtellung zu nehmen und dieſen aus nächſter Nähe
zu ſehen. Als er die aufgeſtellte Abteilung ſah, ſchritt er ihre
Front ab und ließ ſich längere Zeit mit dem Führer der Ab-
teilung in ein Geſpräch ein, dem er die Hand reichte. Von der
Abteilung verabſchiedete er ſich mit einem „Gut Pfad“. Hoffent-
lich wird es der Abteilung noch recht oft möglich, derartige inter
eſſante und zugleich lehrreiche Ausflüge zu machen. Die Ab-

al“ unternehmen am
Himmelfahrtstage einen Ausflug nach Bad Köſen. Abfahrt
morgens 5 Uhr 48 Min. nach Naumburg, dann Fußwanderung
über Bad Köſen, Camburg uſw. Rückfahrt abends. Jungmann-
ſchaften anderer Abteilungen können teilnehmen; ſie wollen ſich
Freitag, den 15. d. Mts., zur Verſammlung abends 189 Uhr im
Stadtheim melden. Fahrgeld 1 Mk. Sonnabend 9 Uhr Antreten
zur Nachtübung Franckeplatz (Waiſenhaus). Vollzähliges Er-
ſcheinen erforderlich.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Jn der letzten Sitzung ſprach an der Hand von Anſchauungsſtoff
Herr Dr. Glade über die Biologie der Blaualgen, einer weit-
verbreiteten, artenreichen Gruppe, die ſich durch den Beſitz eines
zweiten, blauen Farbſtoffes von der übrigen Pflanzenwelt unter
ſcheidet. Jm Anſchluß daran führte Herr Profeſſor Prings-
heim Reinkulturen einer oft beachteten Grünalge, Haematoccus,
vor, die auch einen zweiten Farbſtoff in ſich birgt, der aber von
roter Farbe iſt und die wunderbaren Erſcheinungen des Blut
regens und des roten Schnees verurſacht. Weiter brachte Herr
Dr. Rabes anregende Beobachtungen aus der Tierwelt zu
Gehör: Prozentuale Verteilung der Geſchlechter bei Haſe und
Fuchs; die ſonderbare Erſcheinung des Perückengcweihes bei
Hirſch und Reh; die Ueberſpringung einzelner Stufen in der
Geweihbildung; das Auftreten gehörnter weiblicher Hirſche und
Rehe, das Ameiſenfreſſen des Eichhörnchens; das Wälzen des
Jgels auf allerlei Gegenſtände, z. B. Obſt; das Einklappen von
lebender Nahrung beim Jltis uſw. Endlich wurde noch die
wichtige Leporidenfrage geſtreift, d. h. die Baſtardierung von
Haſen und Kaninchen. Zum Schluß zeigte Herr Profeſſor
Dr. Schulz den ſchmalblätterigen Milchſtern (Ornithogalum
tenuifolium), ein Zwiebelgewächs, das, an ſich nicht häufig, bei
Halle früher viel gefunden wurde, jetzt aber der Kultur faſt
ganz gewichen iſt.

Frühjahrsverſammlung des Saalebezirks, Syſtem Stolze
Schrey, in Weißenfels. Die Tagung fand am 10. Mai unter
Teilnahme einer großen Anzahl Weißenfelſer und auswärtiger
Schriftfreunde ſtatt. Der Magiſtrat, der Königliche Landrat und
viele induſtrielle und kaufmänniſche Firmen hatten Preiſe in er
heblicher Zahl für das damit verbundene Wettſchreiben zur Ver-
fügung geſtellt. Namens der Stadtverwaltung überbrachte
Stadtrat Ober reich Grüße und Wünſche. Aus dem Bericht
des Bezirksvorſtehers Stordeur Halle ging hervor, daß dem
Bezirk 27 Vereine angehören, die 1240 Mitglieder haben und im
letzten Zähljahre 558 Perſonen unterrichteten; an den Schulen
und beim Militär wurden 1144 Perſonen unterrichtet. Den Feſt
vortrag hielt Stadtverordneter Stark Magdeburg über „Die
Stenographie und Nähr-, Wehr- und Lehrſtand“, der die Ver-
wendung der Stenographie auf allen Gebieten beleuchtete und ſie
als Kulturfaktor ſchilderte. Unter Führung von Profeſſor
Schröter- Weißenfels a. S. wurden Muſeum, Novalisdenkmal,
Schloßkirche und Herzogsgruft beſichtigt. Bei dem Wettſchreiben
wurden insgeſamt 434 Arbeiten abgegeben, von denen 276 preis-
würdig waren und 49 mit Wertgegenſtänden, 36 mit Büchern und
40 mit Diplomen ausgezeichnet wurden.

Vereins-Anzeiger.
Vierter Kommunaler Bezirksverein Halle a. S. Monats-Ver-

ſammlung am 15. Mai 86 Uhr im „Parkhotel“. Sparkaſſen
Neubau an Hand von Plänen.

Verband Halle- Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule. Heute
Donnerstag abend Sitzung. Auch Nichtmitglieder ſind einge

laden. U. a. Verausgabung der Programme und Eintritts
karten zum 19. Jahresfeſt.

Herrenhuter Zuſammenkunft am 15. Mai 4 Uhr. im Evang.
Vereinshaus. Freundinnen der Miſſion willkommen.

Zentral- Verband chriſtlicher Fabrik-, Verkehrs und Hilfsarbeiter
Deutſchlands, Ortsgruppe Halle. Am 16. Mai, 816 Uhr im
Gaſthof zum „Schwarzen Bär“, Bärgaſſe 2, Verſammlung.

Aus dem Gerichtsſaal.
Ein Rittergutshandel in der Oſtmark.

Jntereſſante Streiflichter auf den Grundſtückshandel in der
Oſtmark warf eine Verhandlung vor dem Poſener Schöffengericht,
das gegen den verantwortlichen Redakteur des „Kurier Poznanski“
Jaworski wegen Beleidigung verhandelte. Der Hintergrund
des Prozeſſes war folgender: Der Rittergutsbeſitzer Z m i.d
zinski, der krank war, wollte ſein Rittergut Wlokno von 2400
Morgen Größe verkaufen, aber nur unter der Gewähr, daß das
Gut nicht in deutſche Hände, vor allem nicht in die der Anſiedlungs-
kommiſſion gerate. Der Verkauf fand durch Vermittlung ver
ſchiedener Perſönlichkeiten ſchließlich ſtatt und zwar an einen
Herxn Wollszlegier, der dem Verkäufer als echter Pole galt. Der
Käufer entſprach aber nicht den auf ihn geſtellten Erwartungen
und das Gut ging ſchließlich doch in den Beſitz der Anſiedlungs
kommiſſion über, die es parzellieren ließ und an deutſche Anſiedler
aufteilte. Dieſen Vorgang machte der Angeklagte zum Gegenſtand
einer ſcharfen Kritik in ſeinem Blatte, wobei er beſonders einem
Kaufmann Ritter ſchwere Vorwürfe machte, der bei dem Ver-
kauf des Gutes mitgewirkt haben ſoll. Es wurde in den Artikeln
geſagt, daß Ritter durch ſeine Tätigkeit ein Dieb am nationalen
Eigentum geworden ſei. Jn der Beweisaufnahme bekundete der
frühere Beſitzer Zmidzinski, daß er allerdings die Abſicht gehabt
habe, ſein Gut nur an einen Polen zu vexkaufen und daß er
hintergangen worden ſei. Der Gerichtshof erblickte in den Ar
tikeln eine Beleidigung des Kaufmann Ritter und verurteilte den
Angeklagten zu 600 Mark Geldſtrafe. Die Polen hätten wahrlich
alle Urſache, nicht aufzumucken, denn ſie ſelbſt benutzen alle mög-
lichen Hintertüren, um deutſchen Grundbeſitz in ihre Hände zu
bringen.

Ein Wiener Senſationsprozeß. Am 12. Mai begann in
Wien ein Senſationsprozeß erſten Ranges. Der 32jährige
Baron Heinrich Strahlendorff und die 34jährige Kammer
frau Emma Bötjö ſind des Diebſtahls und der eſſung an
der Gräfin Verg Eſterhazy angeklagt. Die Gräfin war
eine alte exzentriſche Dame und wohnte fern von der Familie
in einem Wiener Hotel. Da die Gräfin ein großes Vermögen
beſaß, ſuchte ſie ihre Familie unter Kuratel zu ſetzen. Es war
bekannt, daß die Gräfin ein Tagebuch beſaß und in demſelben
allerlei intime Momente eintrug. Die Familie ſuchte nunmehr
in den Beſitz dieſes s zu gelangen, um hiermit den
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Antrag auf e unter Kuratel zu begründen. Zu dieſemZwecke Jogierte ſich ron Strahlendorff in dem Hoi in dem

auch die Gräfin wohnte, ein und machte ihr einen Heirats-
antrag, den ſie aber ablehnte. Baron Strehlendorff ſetzte ſich
hierauf mit der Kammerfrau Bötjö in Verbindung und es ge
lang der Frau auch, das Tagebuch in ihren Beſitz zu bringen.
Die beiden Genoſſen verſuchten nun mit Hilfe dieſes Buches Er
preſſungen gegen die Gräfin auszuüben. Dieſe übergab die
Angelegenheit der Polizei und nunmehr haben ſich die Ange
klagten vor dem Richter zu verantworten. Der Prozeß ruft all
gemein großes Aufſehen hervor.

Berurteilung eines verrückten Stimmrechtsweibes. Fräu-
lein Anſell in London, die vorgeſtern das Herkomer
bild in der Königlichen Akademie beſchädigt hat, iſt geſtern
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Schnelles Gericht.

Eine amerikaniſche Millionärin zum Tode verurteilt. Das
Appellationsgericht New Orleans beſtätigte das Todesurteil gegen
die Millionärin Auguſte Edwards, die im Juni vergangenen
Jahres einen Kaufmann namens Georg Riehl auf der Straße
erſchofſen hat, da er, wie ſie in der Vernehmung erklärte, ſich
an ihrer weiblichen Ehre vergriffen habe. Dies iſt die erſte
weiße Frau, die in den Südſtaaten der Union zum Tode ver
urteilt worden iſt. Obwohl bei der Verleſung des Urteils der Ge
richtspräfident bereits erklärte, daß die Todesſtrafe wahrſcheinlich
in lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt werden würde,
war die Millionärin ſo verzweifelt, daß ſie, ins Gefängnis zurück
gebracht, Selbſtmord verübte.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Hohen

zollern“ am 12. Mai in Gibraltar, S. M. Tpdbt. „S. 90“ an
12. Mai in Tſingtau, S. M. S. „Nürnberg“ am 7. Mai in San
Blas und am 10. Mai in Mazatlan, S. M. S. Victoria Louiſe“
am 11. Mai in Flensburg (ab 13. Mai), S. M. Flußkbt. „Tſingtau“
am 13. Mai in Kongmoon. Jn See gegangen: S. M. S. „Victoria
Luiſe“ am 11. Mai von Kiel.

Hamburg Amerika Linie.
Georg Schulze,

(Bureau in Halle a. S.:
Bernburger Straße 32.) Hamburg,

13. Mai. Angekommen: „Dortmund“ 12. Mai in Antwerpen.
„Hamburg“ 13. Mai in New-York. „Siegmund“ 13. Mai in
Boſton. „Perſepolis“ 12. Mai in Calicut. „Chriſtian X.“
13. Mai in Teneriffa. „Meteor“ 13. Mai in Gibraltar. „Duala“
11. Mai in New-York. Abgegangen: „Bethania“ 11. Mai von
Las Palmas. „Shyria“ 12. Mai von Antwerpen. „Weſterwald“
12. Mai von Antwerpen. „Almeria“ 12. Mai von Malta.
„Pruſſia“ 12. Mai von Victoria. „Markomannia“ 12. Mai von
Malta. „Artemiſia“ 12. Mai von Guahyaquil. „Abeſſinia“ 12. Mai
von Genua. „Goldenfels“ 12. Mai von Manila. „Ypiranga“
13. Mai von Mobile. „Kurmark“ 12. Mai von Oporto. „Bel-
gravia“ 12. Mai von Singapore. „Fürſt Bülow“ 13. Mai von
Moji. Paſſiert: „Cheruskia“ 12. Mai Pantellaria. „Friſia“
11. Mai Finisterre. „Sardinia“ 13. Mai Lizard. „Pretoria“
13. Mai Lizard.

13. Mai.

in Genug angek.

abgeg.

Said abgeg.

Perim paſſiert.
abgegangen.

Rotterdam angek.

„Barbaroſſa“ Diensta
„Aachen“ Dienstag von Liſſabon abgeg. „Sierra
in Buenos Aires angek.

Montag in Singapore angek.

WoermannLinie. Hamburg, 13. Mai.
von Las Palmas abgeg.

Norbddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.)

„Bülow“ Dienstag in Hongkong angek.
Dienstag Vliſſingen paſſ.

„Borkum“

Bremen,
„Würzburg“

Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag in
NewYork angek. „Crefeld“ Dienstag von Funchal abgeg. „Prinz
Heinrich“ Dienstag in Alexandrien angek. „Derfflinger“ Dienstag

in Philadelphia angek.
ordoba“ Montag

„Gotha“ Dienstag von Buenos Aires
„Helgoland“ Dienstag von Schanghai abgeg.

„Greifswald“ Mittwoch von Port
„Gneiſenau“ Mittwoch von Sydnehy abgeg. „Prinz

Ludwig“ Mittwoch in Hongkong angek. „Lothringen“ Dienstag
„Kronprinz Wilhelm“ Dienstag von NewYork

„Edea“ Dienstag
„Martha Woermann“ Mittwoch in

„Otavi“ Dienstag von Lagos abgeg. „Steier-
mark“ Dienstag von Las Palmas abgeg. „Jngraban“ Dienstag
von Las Palmas abgeg.

Biermann in

9.85 M.
10,40 feſt.

Sack n van n A.
bisRaffinade mit Sack

2.60 B., Auguſt

Mai

en n bis
bis Tendenz: geſchäftslos.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
Mai 9,45 G., 9.47 B., Juni 9.47x G., 9.50 B., Juli 9.571 G.,,

Oktober Dezember 9.65 G.,
9.671 B., Jan. -März 9.82 G., 9.85 B. Tendenz: ſtetig.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S.,, 14, Mai,
frei hier in Leihſäcken.

Preis pro 100 kg 9.00 waggon

Salpeterpreiſe.

1914: Hamburg 9.75,

Zuckerberichte.

Tendenz: ruhig.

9.70 G., 9.72X B.,

Börſen- und Handelsteil.
Konkurſe.

Nachiaß des Bandagiſten Wilhelm Rauſche in Aſchersleben.

Agent Hermann Ken rich in Magdeburg,
e

Oekonomierat Auguſt
umülle bei Worbis.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft
Baſtian in Halle a, S.) Angekommen am 13. Mai 1914 Schlepper
Nr. 324, Steuermann Schüler, mit Stückgut von Ham burg.

Vertreiter: Richard

Halle a. S., 14. Mai. Sofort: Hamburg 9,75, Magdevurg
Magdeburg

9.85 Febrnar-März 1915: Hamburg 10.30, Magdeburg

Magdeburg, 14. Mai. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 9,00 9. 10 Nachprodukte 75 ohne

Brodraffinade J ohne Faß
Kriſtallzucker T mit Sack bis Gem,

Gemahlene Melis mit Sack

Hamdurg, 14, Mat, (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.,

Mai 9,42x G., Juni 9,50 G., Juli 9,60 G., Auguſt 9,70 G.,
Okt. Dez. 9,65 G., Jan. März 9,821 G. Tendenz: ſtetig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 14. Mai. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Mai 47 G., Sept. 48 Dez. 49 G., März 49/, G., ruhig.

Viehmärkte.
Halle, 13, Mai. (Bericht der SchlachtviehV er

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal o
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 4. Mai bis
9. Mai 1914 re i Verſicherungen. Ochſen: Sjähr.,
1720--1600 Pfd., 41 2 Verk.*; 11jähr., 1210 Pfd., 36 1 Verk.*
Bullen: 2 2jähr., 1514--1220 Pfd., 46 3 Verk.*; 2jähr.,
1270 Pfd., 45 1 Verk*; 3jähr., 1250 Pfd., 44 1 Verk.*
Färſen: 2jähr., 1220 Pfd., 44 1 Verk.* Kühe: 11jähr.,
1220 Pfd., 45 1 Verk.*: 9--8jähr., 1325--1137 Pfd., 44
3 Verk.*; 4-3jähr., 1250-- 1020 Pfd., 42 5 Verk.; 7jähr., 1160
Pfd., 41 1 Verk.; 7-5jähr., 1400--1275 Pfd., 40 2 Verk.*;
sjähr., 1080 Pfd., 39 1 Verk.*; 6jähr., 1250 Pfd., 38 1 Verk.
6jähr., 1260 Pfd., 37 1 Verk.*; 5jähr., 1242 Pfd., 36 1 V.
Schweine: 340--255 Pfd., 48 9 Verk. 307 260 Pfd., 47
7 Verk.*; 341--234 Pfd., 46 24 Verk. 356--244 Pfd., 45
8 Verk.*; 3365--230 Pfd., 43 7 Verk.; 510--236 Pfd., 42
14 Verk.* Durchſchnittspreis: 44,98 per Zentner.

Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Berlin, 13. Mai. StädtiſcherSchlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauſ: 131 Rinder,
(darunter 88 Bullen, 10 Ochſen, 93 Kühe und Färſen),
2571 Kälber, 617 Schafe, 19 986 Schweine Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Zir. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen, Bullen,
Kühe, Jungvieh fehlen. Kälber: A, 95--105 (136 150), B. 68
bis 71 (113 118), O. 58--62 (97 103), D. 48 55 (84 96)
E. 35--42 (64--76). Schafe: Stallmaſtſchafe: A, 43--45 (86--90),
B. 40--42 (80 84), O. 33 38 (69 79), D. Weide
maſtſchafe A. B. A. Schweine: A. 43(54), B. 44 (55), C. 43 (53 54), D. 41-42 (51--53),
E. 40 41 (50 51), F. 39- 40 (49--50). Vom Rinderauft rieb
blieb nichts unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei
den Schafen wurde nicht ausverkauſt. Der Schweinemarkt verlief
ſchleppend.

Naumburg, 13. Mai. Bericht der Naumburger Fettvieh-
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 42--45, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 42-46, II. Qual. A.Kühe: I. Qual, 35--40, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 40--45, II. Qual. AG; Kälber: I. Qual.
56--60, II. Qual. A. Lämmer: I. Qual. 43--45, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 35--40, II. Qual. A;Schweine: I. Qual, 40--42, II. Qual. Tendenz ruhig.

Louis Böker Kristall Porzellan Steingut. ſſ Louis Böker
7 Leipziger Strasse 7. Krässtes Sspezialgeschäft. Billiigste Preise. Telephon 688. (3063

e K ti der Berliner Börse vom 14. Mai, 2 Uhr nachmittagsursnotierungen der gs.Der ausrührliehe Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe.
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Privatdiskont 2 90 5 Rumänen am. 1903 100,10 Oest. Kreditanstalt ult. Harzer A u. B. 22,25 Oesterreich. Kredit Ungarische Kronen 5Amsterdam Kurz 169,00 do. 1890 93,90 Petersb. Diskontobank 174,10 Haspe Bis. u. St. I551,50 Berliner Handelsgesellschaft Aumetz Friede I156Brüssel do. 30.80 8 do. 1898 84.80 Preub. Bodenkredit-Bk. 151.75 Heinriechshall 69,75 Commerz- und Diskontobank 108 Gußstahl 219I BochumerItalien do. d ch u W W 86.,50 R T enkreos. I 7737 Form Zement 124,50 c an n Consolidationn do. J 2 98809 O. e 92 22920 henen v eic an J 98282222898 ernia er 2 22808 eutseche dank e oh ä 4 i Ruen B. H. h. är Hegreng den 15200 Piekonto- Kommancit BeeNew-Vork vista 41,925 4,50 do. 1905 97,90 Säohsisehe Bank 149,50 Hirseh Moetall 129.75 Dresdner Bank I149 KHarpener I7öt.Oheeks auf Paris 3135 3,50 Schweden 1886 A. Schaaffhans. Bankv. 109.10 Höchster Farbwerke 600,00 VNationalbank 111 Hoheniohe Werke 104Sehweiz Kurs 381.25 4 Sorben am. St. Anl. 79,00 Schles. Bankverein 151.50 Hoeseh Stahlw. 312,25 Sehaaffhausen'secher Bankver. 109 Kattowitzer Bergbau. 212
Wien Kurz 4 Türken Adm. Anl. 77.60 Wiener Bankverein 129.75 Hohenlohe- Werke 103.,00 A20w- Don Commerz-Bank I Laurahütte 141*/,Rio de Janeiro a. Lond. 15* do. unif. 03 16899 IIso Bergbaun 470,00 F977 e Obersehies. Pisenbahnbed.Aport n 44 7r: g160 Kahla Porzellan 307.00 Wiener ankern geg el Ia Obersehles. Eisenindustrie. 259Goeldsorten. 4 y 5 ſctor 68200 Kaliw. Aschersleben 138.75 übock-Bachner h u nIworko 157destorreichische Noten 85,00 4 äo. Kl. S Brauerei-Aktien. n e 310 er F. Wytorgrngh konbaener Alten a San

3 2 e e 7 3 gen S alte e Knie Fieim ab. n e es en20 Franes-Stüeſe 8.31 3 o. Tis. Th. Anl. Heutsone Plercrör] 33 Körbiggorfer Zuexer 305.00 Oesterreich. Staatsbahn 152 Hamb. Südamerik. Dampfsoh 158
Amerikanische Noten 418,75 6 Buenos-Aires 101;50 Pale braueras e Er 9 ne or W Oesterreich. Südbahn G e Hansa Dampfsechitffahrt 248

z h 540 o 5 7h 33. J Schöneberger Sehloßbr. 216,25 Kvffhäuserhütte e 59.50 82 c c Lloyd anEngiische do. 2949 Eisenbahn- Aktien Sehultheiß 300 Lahmeyer u. Co. Ja 128,10 Ganada Paecifie 191 Naphtha Nobel 381Französische do. 81.35 z m 152,00 Lapp Tiefbohr. a 7 Orientbahnen Betriebs-Ges. Orenstein Koppel 171ſiaiſsnaieghe en. e Brauere Riebeer 1997 Thee 2: alten Metgeeahn.:: o gilt eienische O. g Halle- ettstedt 85. 2 V. v Arte 9275 e e 82 e r J J eutsche ebers. eKtr. sSchweizer do. 81.35 Lübeck-Büchen 186,90 erein. Artern ILeopoldshall 990,90 Pennsylvania Siemens Halskei Pr. 109,25 Luxemb. Prince Henrybahn 1547 t Rexktr. 145,Deutsche Anleihen. e. z l o I. Loowe u. Co. 31400 39 Deutsche Reichsanleihe 77,40 i ler Wrakianiggo 126
Aüg. Lok.- u. Straßenb. 162,50 r 5 e r 1902 Geseliseh. für elektr. Unter h1 pr. ch. Schatzanw. 100,10 Elektrische Hochbahn 130,80 Magdeb gem. Ges. 29 u l. tavi edo. Reichsanleihe 98,70 Gr. Berl. Straßenbahn 150,90 Industrie-Papiere. Märk.-Westtf.-Bergw. 96,75 Türkenlose 1165 South West-Africa 116m 43 4 da er S 133 p h Buekau x r r wen 232 Terdonm gun0. 0. Magdeb. Straßenbahn 178., Tkkumulatoren-Fabrix 552.00 ilowicer Disen 7 Konnte 7z W g. a Se üös Nſeeri Kohlen n Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 14. Mai, 1 Uhr.3,50 do. do. 86,80 Baltimore and Ohio 90.,75 Allg. Berliner öomnibus 17700 Nienburger Maseninen 41,75 Mitgeteilt vom Bankhause Paul Sohauseill Co., Halle a. S-

3.50 z S 2 1 i90 778 anada-Pacitie bann 191.40 zu. ler Geosolieh- g 24175 Nordd. Wollkämmerei 141,00 Proz. Dividende vorige letzte Dividende vorige letzte
Ital. Mggigigaaivahe D. Zwmmend. Papiertabrik 57675 Obersehbl. Risenvahnbed. 8350 Sueohsisene Rente. 77858 Leivz. Rlektr. straßenb. ſ. 5 r

4 Bayr. St. A. unk. 06 9630 Lux. Prinz Heinriehb. (15575 o. Kantin. Guano Iis:80 do. Kiseninanstrio 6890 do. Staateanieine 65900 Gröliwite. Papiertabriicſlö Isi.ooe
z.50 o 6 i Wert sten 27 Anhalt. Kohlenw. 186.25 do. Kokswerke 216,00 z Leipz. Stadtanieihe 693,100 Dörstew. Raftm. St.-A. o 8h Hamb. Staate Ronio 8510 e Bötiotegter b. do. Vorzugsaktien 116,00 do. Portl. Zement 15250 4 do. do. v. 1904 85.500 do. Porzugs- Akt. oD ter etestegrer Baer u. Stein (416,00 Orenstein u. Koppel 171.,90 4 Cröllw. Papierf.-Obl. 94508 Bleichert. Braunk. A.- G. o 00 47.00r Bergmann Eiektr. 12220 Otaviminen (I117 4 Mansf. Gew.-Obl. (ä. J. e rn 3 S eSt. A. 96 9710 -Obliggti Berl. Anh. Masech. 152,90 önix Bergw. Lit. A. 230,6600 4 o. do. 18931 388. all. Zuckerraffinerie 74 Nee t. i N.10 Pisenbahn-Obligationen. Berliner Hokir. Werke 16975 Phönix Berg 4 do do. 1897 90,250Körbisdortf. Zuekerfabr. 6 131.008guehs Stagis Keute 770 r. Fora- Worrſe. Ob do. Maseh. Bau 270Bgin. Megenw. c e gang 15 cJ 5 7 v o. --A- 1028 4 o. 1908 97. d. Bierbr. Riebeo 164.Eheinpr. 5, 6. To. 89,75 r e e r 5. 5070 hen Neu BargWerk en Brn 58506 do. Kammgarnspin. 10 59 146,000
3,50 do. 3, 10, 12-17, Fisenbahn-Prioritäten, en. a. Monlerb. l 15430 Rhein. Stanlwerk I157.25 4 go. o. o. 93,506 do. Malzf. Schkeud. 2 80,00019. 24-29 87.00 Bee erb. Biebeek Montanw. 19155 4 Zeitzer Parafün-Obi. 258 anst, Kuxe gel. Ausb. 45- 30 521.906350 Borliner je 9100 Spr. Böhm. Vordb. G. ObI. Pigmarckhütte ch 21879 Kombaeher Hütten 15300 i do. do. do. 65550060 Porti. Zementtabr. Aale 6 S
4c0 Vr7grrt u g291 75 4 o r 3 stan Koguguer s R 1 4 nßotheßantreinaig a e rm 333. 3 ux-Prag. 71. g o. Zuckerfabr. 132. Pfdbr. XI unk. b. 1914 94, üringer Gas- en 16 59,2570 arzt r S550 2,60 Südöst. Lomb. Pr. 50.70 Braupsobw. Er g. P 27450 Sächs. Webstuhl-Fabr. 192,00 31 Kom. Bank f. Kgr. Tittel&Krüger, S. Wollg. 10 19 149508

3,50 do. i8eo, V. ,50 We S Sr. n 33. F l u W en e r d n r 10 80 1122.,00z 16 5700 1046 angerh. Maseh. 187, au M W. n W 10 4 Moskau Rjäsan Pr. 23 n 1860 Saxonis Portl.-Zement 118.75 vorm. Gnüchtel 10 10 74 Moerseb. is01 une. 10 5 r i Er Caroline Braunkoble 406,00 Wabrik 370 Aktien e e bi c S C Berger W Sehies ort Zement re Tusoig- Topſ. t m ſie a S ibeePfandbriefe. 4 do. Mittelm. Pr. n Concordia Bergwerk 357.75 Sehneider m 7 7 i875 ßusechi. E. A. Iät. 10 12 Zo 218.000 Zimmerm. &Co. Halie, St. 5 560 77.206
1. iö86 63,30 o. Spinnerei j. Sehuekort. Dektr. 145 ehe a et s e 7rä0eW- V 3 Port. Esb. Obl. 0 iid tion Scaixe' 31600 Sehulz-Knauät 142.50 do do. Vit. B. 12, 139 o. orzugs- Akt. 2ger 14 r r ehe i e Bune-2848 g Fnatanetelt GroI r Zentgovtäbr. Rot. 195175.,60 i Papierfabrik e e 43700 Soheigete W h

z 0. do. 77.00 Schiffahrts-Aktien. heut Wöler, 121.00 e e Gr. Leipz. Straßenbahn i0o i0 l188.009 Tendenz ruhig
r e e ää ä. 5076 tn e moite 1355 Kuxe-Notierung en 13. Mai. Witgetellt von der Mitteldeutsehen Privathank Hall.

49 re 5 Pakott. 12 3 do. Gasglühlicht 33 Stötr. Kammgarn 155.25 ß Nachfr ne Tmwmenrode 100e e e e e eenter Wetten n theaeten: e n genAusländ. Staatspapiere. Ver. Elbe- u. Saale-Seh. 6850 Donnersmarek- Hütte ev. a re er. S 7300 an rgl 35 3600 Jietus- Sencre r
Dürrkop. i r c. 7 7 77 S urbach e 9600 rügersha ien 1080 904,50 Argentin. innere t 93,75 Bank-Aktien. Hynamit-Trust 175,60 er m B. Szriehain 2000) 21600 Tudgigshail- Aktien 7

n e e. e e e533 43. Buer S S Bart. e Gegr. ehe Wittei u. Krüger Eimigheit u Frl ber. 155o u e t e e e Be t. e e. e u e.5 do. Kl. 99.60 Commerz- u. Disk.- Bank 107, e n l ckauf- Sondershaus. ansbac 23754,50 do. 1898 C 39.50 Darmst. BK. Markst. 116,90 Fravstaat. Deerort. 20000 Varziner Papier 114.25 Grossherzog v. Sachsen 8420 8620 Biehard 550 600
4,50 do. i. 8950 Dessauer Landes- Bank 110,75 ister 235,75 Vorwohler Portl.-Zem. 221.75 Güntershall 4350 4450 Rothenberg. 2275 2325
1,75 Griechen Monopol Deutsche Bank 239,50 g dw 137.00 Wegelin u. Hübner 15225 Hallesehe Kali- Aktien 565 589 Saale 1525 1600n S tet e e c et e t Se ger S.13 IgrgJor v. W 157 73 h ars Ggrelleeh. elekt. Unt. 1582 Wggtt: HRattort-Vorz.- Aktien es 1139 Slegttted e
5.75 Italien. Rento neue Pssener Kredit 157.75 Slauaiger Zueker 148795 r a 7 Heiligenroda 10500 10650 Steinförde Vorz. Akt. 309 32Merzitaner à on S Gothaer Grundkreditb. 16410 Sreppiner Werke 195.75 Jittener Gubatahl Ia Heimboläshausen. 2550 2400 Tentonia- Aktien 585 o. o S Teipz. Kroditanetalt 15075 Hallescho Masehinen 285,00 Sr. z 10960 eidburg- Aktien 509 515 Thüringen Z100 8004 Oesterr. Gold 85,80 Magdeb. Bankverein I114,40 Hanun. Baug. St. Pr. 57.75 W. Weißen ger a-d 180, Heldrungen T. 825 900 alther 1475 15504 o. Kronen S Mitioldeutsehe Kroditb. 116,00 H. Maseh. S. P. A. u. 344,00 u i er- o 296 00 Heldrungen II. 1050 1125 Wilhelmshall 92004.50 o. Silber 8580 Harburg-Wien-Gummi 127.00 Zeitzer Masch. Hermann II 13550 1425 Tendenz: sehr ruhig.
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a.

Bitterfeld Delſtasen, Mlenbarg, An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- m. Wechsel-VerKehr ete-

Walde
di

Werſch

Zeitzer
do.

Anl
Amme

t

Bernb
Crölln
Crölln
Eilenb

rü
Eiſena

ür

Eiſenn
Fabrik

Al
a
Gottfr
Gottfr

alleſe

par

Dörſte
do

alleſe
iebed

Werſch

Ammie
Vernbi
Cröllw

Cönne:

Zeitzer
Zuckerr



u

1 8287

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 14. Mai. (Eigener Drahtbe rich t.

Das Geſchäft war le
verkehrte

ſpätere Termine etwas be
ändert blieb.

veränderungen waren i
ſchäft. Mais und Rüböl lagen träge.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 204,25, Juli 209,50, Septbr. 195,75 feſter.
Roggen: Mai Juli 169,76, Septbr. 162,75 ruhi
H afer: Mai n Juli 7 ruhig.
Mais: Mai Juli 142,50 ruhig.
Rüb ö1: Mai Juli Okt. geſchäftslos.

während d

ter:

Die Prei

ruhig. Weigen konnte
imgrößeren Jnlandszufuhren in willigerem n r

ndeffen gering. Hafer hatte ſtilles Ge
regendrohend.

Kursbericht der Lereinigung „Frleſcher Bankfirmen.
4.

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen,
49 Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1918

400 do. do. 19358 90 do, 0000008 do. o 000020004 90 Schatanweiſung p. 1917

do. auslosbar49 Preuß. konſ. Anleihe, unkündbar 1918

490 do. do. do. 19253 do. do.8 do, do. LIIIIIIIIIIIIIIIIIalleſche eonv. Stadtanleihe von 1882
alleſche Theater Anleihe von 1888
alleſche StadtAnleihe von 1886

do. do. von 3892
von 1900 Serie Il

do, do. von 1900von 12905 hdo. do. von 1910Städtiſche ZoologiſceGarten Anleihe
Akener StadtAnleihe
Erſurter StadtAnleihe o. 1888 n. 1901

do. do v. 1893 u. 1901 l
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Berliner Fondsbörſe
Berlin, 14. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Die Gerüchte über Zahlungsſchwierigkeiten in London, die
geſtern ſtark auf den Markt drückten, ſind unbeſtätigt geblieben,
und ſo konnte die Börſe im allgemeinen in gebeſſerter Stim
mung eröffnen, zumal die vorläufige Verlängerung des Walz-
drahtverbandes die Hoffnungen auf das Zuſtandekommen weite-
rer Verbände in der Eiſeninduſtrie kräftigte und damit ein An

ehen der meiſten Papiere des Montanaktienmarktes bewirkte.
ine Ausnahme en Hohenlohe, die um 76 Proz. niedriger

einſetzten und dann weiter bis um 2 Proz. nachgaben. 11 Proz.
büßten Naphtha-Nobel ein wegen der angeblich geplanten

h 15 Rubel. e hieen Rückgä is zu zu verzeichnen. Erhebligänge Kfußren Shhantungbahn und Kanada. Ferner iſt

der Rückgang der dreiprozentigen deutſchen Reichsanleihe um
0,85 Proz. zu erwähnen. Die Mißſtimmung über dieſe Rück
gänge wirkte im Verlaufe auch recht nachteilig auf den Geſamt
verkehr ein. Tägl. Geld 256 Proz. Privatdiskont 254 Prozent.

Cetzte Draht und Hernſprech-
Nachrichten.

v. Jagow über die auswärtige Lage.
Berlin, 14. Mai. Jm Reichstage führte heute bei

Beratung des Etats des Auswärtigen Staatsſekretär von
Jagow aus:

Seitdem der Herr Reichskanzler zum letzten Male an
dieſer Stelle über die auswärtige Politik geſprochen hat, hat die
allgemeine Entſpannung in Europa Fortſchritte gemacht. Die
Liquidation der durch den Balkankrieg geſchaffenen Lage iſt, wie
wir hoffen, zu einem gewiſſen Abſchluß gelangt, nachdem die in
den Beſchlüſſen der Londoner Votſchafterkonferenz und des
Bukareſter Friedens niedergelegten Bedingungen ſchließlich von
den Beteiligten als Grundlage für den Frieden akzeptiert worden
ſind. Allerdings iſt dringend zu wünſchen, daß der tatſächlichen
Durchführung der Beſchlüſſe von keinem der Beteiligten Schwierig-
keiten bereitet, daß vielmehr auf dem Wege der Verſtändigung
diejenigen Differenzen ausgeglichen werden, die bei ſo großen
Umwälzungen nicht ausbleiben können.

Nach den ſchweren Prüfungen, denen das befreundete otto
maniſche Reich ausgeſetzt geweſen iſt, wird, wie wir annehmen,
die Regeneration, die es ſich zum Ziel geſetzt hat, nur gefördert
werden, wenn es gelingt, praktiſch ein friedliches Nebeneinander-
leben der verſchiedenen Elemente in den neuverteilten Gebiets-
ſtrecken zu gewährleiſten. Als ein erfreuliches Zeichen erſcheint
es mir, daß die türkiſche Regierung ſich den Ratſchlägen der
Mächte entſprechend zur Einführung von Reformen in Armenien
entſchloſſen hat, die zu der Hoffnung berechtigen, daß auch in
dieſem Teile des türkiſchen Reiches ſich befriedigende Verhältniſſe
entwickeln werden. (Beifall.) Da auch die ſiegreichen Balkan-
ſtaaten ihren Landerwerb wirtſchaftlich und kulturell nur in
ruhiger Friedensarbeit entwickeln können, dürfte Grund für die
Hoffnung ſein, daß alle Beteiligten weiterhin auf einen fried-
lichen Ausgleich bedacht ſein werden. Wir laſſen es uns angelegen
ſein, darauf hinzuwirken, ſoviel wir vermögen.

Ueber Albanien ſind in den letzten Tagen widerſprechende
Nachrichten in die Preſſe gedrungen. Daß der Fürſt ſchon mit
der Schaffung der organiſatoriſchen und wirtſchaftlichen Grund-
lagen für das neue Staatsweſen vor eine außerordentlich
ſchwierige Aufgabe geſtellt wurde, war von vornherein klar.
Dazu kommt das Widerſtreben einiger Stämme in ver-
ſchiedenen Teilen des Landes, ſich in die neuen Staats
bedingungen einzuleben. Nachdem Griechenland den Wünſchen
der Mächte entſprechend beſchloſſen hat, ſeine Truppen aus Süd-
albanien zurückzuziehen und die albaniſche Regierung ſich zu ge-
wiſſen Konzeſſionen an die Epiroten geneigt zu zeigen ſcheint,
und nachdem die Kontrollkommiſſion eine Vermittlungsaktion
zwiſchen den Aufſtändiſchen und der albaniſchen Regierung über-
nommen hat, dürfen wir hoffen, daß es gelingen wird, auch dort
die Ruhe wiederherzuſtellen. Bei den noch unentwickelten
Lebensbedingungen des bisher an ſtraffe Staatsformen nicht
gewohnten Landes wird man ſich allerdings davor hüten müſſen,
die noch nicht geordneten und unruhigen Zuſtände mit dem ge-
wohnten Maße zu meſſen. Auch haben manche Nachrichten, die
in der letzten Zeit in der Preſſe verbreitet worden ſind, den
Stempel der Senſation an der Stirn getragen. Es ſcheint mir
deshalb kein Grund gegeben zu ſein, die allmähliche Konſolidie-
rung des albaniſchen Staates als eine Utopie zu behandeln.

Wenn wir von der gegenwärtigen Etappe aus auf die
Balkanereigniſſe zurückblicken, ſo dürfen wir mit Genugtuung
feſtſtellen, daß es dem einheitlichen und geſchloſſenen Auftreten
des Dreibundes bisher gelungen iſt, in freundſchaftlichem Ein
vernehmen mit England, Rußland und Frankrecch die berech-
tigten Jntereſſen der verbündeten Monarchie in vollem Umfange
zu wahren. (Beifall.) Jch begegne mich hierin mit den An-
ſchauungen, die der Leiter der guswärtigen Politik Oeſterreich-
Ungarns unlängſt in Peſt vor dem Ausſchuß der Reichsrats
delegationen dargelegt hat. Ein weſentliches Verdienſt an dem
bisher Erreichten fällt der beſonnenen, maßvollen und vermitteln-
den Haltung Rumäniens zu.

Beamtenbeſoldungsvorlage.
Berlin, 14. Mai. Jm Abgeordnetenhauſe erklärte heute

Finanzminiſter Dr. Lentze, die Regierung lege Wert
darauf, daß die Beamtenbeſoldungsvorlage noch
in dieſer Tagung verabſchiedet werde, jedoch nur unter der
Vorausſetzung, daß das Haus nicht über den Rahmen der
Vorlage hinausgehe. Sollte dies doch geſchehen, ſo hätte
die Regierung kein Jntereſſe mehr an der Verabſchiedung
der Vorlage.

Deutſche Kriegsſchiffe in portugieſiſchen Gewäſſern.
Liſſabon, 14. Mai. Die deutſchen Kriegsſchiffe

„Kaiſer“, „König Albert und „Straßburg“
werden im Laufe des Monats Juni auf ihrer Rückreiſe von
Südamerika die Kap Verdiſchen Jnſeln zu einem
kurzen Beſuche anlaufen. Die portugieſiſche Regierung hat
ſich entſchloſſen, zur Begrüßung des deutſchen Geſchwaders
ein Kriegsſchiff zu entſenden.

Von der Deutſchen Bücherei.
Leipzig, 14. Mai. Die in den letzten Tagen durch die

Preſſe gegangene Nachricht über die Beilegung des Kon-
fliktes in der Deutſchen Bücherei bedarf folgender Er-
klärung: Die genannten Bibliothekare haben gleichzeitig
mit der durch den geſchäftsführenden Ausſchuß erfolgten
Zurückziehung der Annahme der Kündigungen auch ihre
Kündigungen zurückgezogen. Dies iſt nur geſchehen, um
für die von dem geſchäftsführenden Ausſchuß in ſeiner
Sitzung vom 7. Mai für notwendig erkannte Neu-
regelung der dienſtlichen Verhältniſſe die Baſis zu ſchaffen
und damit eine weitere gedeihliche Entwicklung der
Deutſchen Bücherei zu ermöglichen.

Die Hriedensvermittlung in Albanien.
Wien, 14. Mai. Auch den hieſigen Nachrichtenſtellen

wird mitoeteilt, daß die Meldung der „N. Fr. Pr.“ aus
Durazzo von Unſtimmigkeiten innerhalb der Jnternatio-
nalen Kommiſſion zur Feſtſetzung der Grenze Nord-
albaniens unrichtig iſt, daß die Arbeiten der
miſſion vielmehr gute Fortſchritte machen.

Kom

Rom, 14. Mai. Der albaniſche
Turkhan Paſcha iſt heute hier

Miniſterpräſident
e t er eingetroffen und vomMiniſterpräſidenten ſowie dem Miniſter des Auswärtigen

fangen worden.
Das Befinden Kaiſer Franz Joſefs.

Wien, 14. Mai. Der Kaiſer hat eine gute Nacht ge
habt. Die katarrhaliſchen Erſcheinungen ſind unverändert.
Das Allgemeinbefinden iſt vollkommen zufriedenſtellend.

Die Tagung der Deutſchen Kirche in Großbritannien.
London, 14. Mai. Geſtern begann in Sunderland

unter dem Vorſitz von D. Dr. Harms die Tagung der
Deutſchen Kirche in Großbritannien, die alle zwei Jahre
ſtattfindet. Etwa 60 Delegierte waren aus verſchiedenen
Teilen des Landes erſchienen, und ebenſo waren Vertreter
aus Deutſchland anweſend. Die Verſammlung wurde
von Vertretern der Stadtverwaltung und der Engliſchen
Staatskirche ſowie der Engliſchen Freien Kirche begrüßt.

Preußiſch-Süddeutſche Lotterie.
Berlin, 14. Mai. (Vormittagsziehung der Preußiſch-Süd-

deutſchen Klaſſenlotterie) Es fielen Gewinne: 30000 Mk.
auf Nr. 70 132 196 948, 10 000 Mk. auf Nr. 56 709 207 648,
5000 Mk. auf Nr. 106 902 158 240, 3000 Mk. auf Nr. 3218
5334 5608 6880 11567 28 571 31 464 35 252 46 104 54 430
55 530 so 705 67 898 70 097 70457 73 283 74 222 79012

emp

90 455 106 361 112 404 115 439 117 148 117 487
123 543 124 086 131 152 140 877 141 809 150 326 154 637
158 025 158 948 159 974 164 982 170 350 171 888 175 720
177 993 179 508 190 162 199 442 203 840 209 391 209 921
210 159 211806 212 080 221 751 226 0083 228 468 230 804
232 131.

Eiſenbahnunfälle.
Hannover, 14. Mai. Heute morgen gegen 10 Uhr iſt

auf der Umgehungsbahn an der Leinebrücke der Güterzug
5009 mit der Maſchine und einer ganzen Reihe von Wagen
entgleiſt. Der Zugführer wurde getötet, während
einem Schaffner ein Bein abgefahren wurde. Der Heizer
trug leichtere Verletzungen davon.

Schönholz-Reinickendorf, 14. Mai. (Amtliche Meldung.)
Heute früh 2 Uhr 13 Min. überfuhr der Lokomotivführer
des Güterzuges 9401 vom Pankower Verſchiebebahnhof das
auf „Halt“ ſtehende Einfahrtſignal des Bahnhofs Schön-
holz-Reinickendorf und ſtieß mit dem aus dem Bahnhof
ausfahrenden Güterzuge 8606 zuſammen. Getötet
wurde der Schaffner Teſch aus Pankow. Beide Loko-
motiven und fünf Wagen wurden beſchädigt; fünf andere
Wagen entgleiſten und wurden ebenfalls beſchädigt. Die
Betriebsſtörung wurde um 8 Uhr vormittags beſeitigt. Die
Unterſuchung iſt eingeleitet.

Den Verletzungen erlegen.
Leipzig, 14. Mai. Der 25 Jahre alte Monteur Bauer

der bei dem geſtrigen Bauunglück in der Peterſtraße
mit in die Tiefe geſtürzt war, iſt in der vergangenen Nacht
im Krankenhauſe geſtorben.
Den Mord an dem norwegiſchen Konſul Batt eingeſtanden.

Tunis, 14. Mai. Von den in Suk Harkas verhafteten
beiden jungen Franzoſen hat der eine geſtanden, der Mörder
des norwegiſchen Konſuls Batt zu ſein. Er hat den Konſul

mit einem Revolver niedergeſchlagen, mehrere Schüſſe auf
ihn abgegeben und ihn dann auf die Gleiſe geworfen. Der
Verhaftete gibt an, daß ſein Gefährte an dem Mord keinen
Anteil hatte.

Das Wüten der Peſt.
London, 14. Mai. Die „Times“ meldet aus

Shanghai vom 14. d. Mts.: Jn Shanghai ſind in der
letzten Woche 215 Peſtfälle und 173 Todesfälle an Peſt feſt-
geſtellt worden. Seit Beginn des Jahres ſind insgeſamt
1228 Peſtfälle mit 1112 Todesfällen vorgekommen,

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 14. Mai früh 7 Uhr.

m
o S

Luſt Tempe TemperaturOrt Wind Wetter 882druck ratur höchſter niedrig f. SStand Stan 2
Halle 765,1 7 SW 1 bedeckt 12 6 4
Torgau 764 9 7 ſtill 11 6 6Nordhauſen 765,3 6 V 1 x 12 5 1
Magdeburg 764,6 8 W 2 13 6 1Gardelegen 764,7 7 NWV 1 11 6 4
Brocken 0 W 4 1 1 3Das Tief bei Jsland hat ſich wieder verſtärkt. Am Rande des
weſtlichen Hochdruckgebietes zeigen ſich heute flache Teilminima,
unter deren Einwirkung ſich im Dienſtbezirk, wo das wolkige und
kühle Wetter fortdauert, die Niederſchläge wiederholt haben. Da
am Rande des hohen Drucks weitere flache Wirbel vorüberziehen
dürften, ſo haben wir wolkiges, kühles Wetter mit Neigung zu
leichten Niederſchlägen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, den 15. Mai Wolkig, kühl, Neigung zu leichten Niederſchlägen.

Waſſerſtände am 14. Mai.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,85, Trotha Untp. 1,74,

Grochlitz 1,08, Bernburg Untp. 0,98, Kalbe Obp. 1,52, Kalbe
Untp. 0,54. El be: Leitmeritz 0,23, Außig 0,48, Dresden

1,04, Torgau 0,92, Wittenberg 1,91, Roßlau 1,21,
Barby 1.34, Magdeburg 1,06, Tangermünde 1,75, Witten
berge 183, Hohnſtorf G. 05. Mull de: Düben ö,44.

Waſſerwärme der Saale am 14. Mai: 149 ((Mitgeteilt
vom Florabad.)

Verantwortlich:
für Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,
Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; Provinz i. V.
G. Scheibe; andel und Allgemeines i. V. H. Mieſchner;
Feuilleton i. V. Dr. Straſſer; für den Anzeigenteil: P. Kerſten;
Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
ſönlich oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

„Herrliche Pfingſtreiſen, See und Landreiſen veranſtaltet
Rieſels Reiſebüro, Berlin, Unter den den. Touren
nach Kopenhagen, Malmö in die Baltiſche Ausſtellung, nach
Chriſtiania, Stockholm, nach Brüſſel, London, Paris, ferner über

die Seen alles hochintereſſante und genuß-
reiche Reiſen. Reiſebüro verſchickt. illuſtriert Programme
auf



Anfang 8 Uhr.
Nur noch Donnerstag und Freitag:

h 3 S k 8 in „Exzellenz kommt“
in „Der Musterpapa“.

116 Lachsalven in 95 Minuten!
Hierzu letzte 2 Tage die Varieté-Sterne.

Mittwoch. den 20. Mai 1914, abends s Uhr

Fest Konzert
zu Gunsten d. Unterstützungskasse d. Stadttheater-Orchesters.

GSolist: Kammersänger Walter Soomer, DreLeitung: Grossherzogl. Sachs. Hofkapellmeister e Ranve.,

eimar. Hermann Hans Wetzler, Halle.Orchester: 120 Mitwirkende (Mitglieder des Gewandhaus-
Orchesters es städtischen Orchesters Magdeburg

essau, Weimar und des Stadttheaterder Hofkapellen
Orchesters Halle a. 8.).

Programm:
Hermann Hans Wetzler, Halle:

1. L. van Beethoven:- S honie Nr. 5 Crmoll.
I. Allegro con brio. III. Allegro.II. Andante con moto. IV. Allegro.

2. R. Wagner: Wahn Monolog aus „Die Meistersinger von
Nürnberg“ (Kammersänger Walter Soomer).

Hofkapellmeister Peter Raabe, Weimar;
3. R. Strauss: Tod und Verklärung“, symphonische Dichtung.
4. H. Marschner: Arie aus der Oper Kammer

sàänger Walter Soomer).
5. R. Wagner: Ouverture zu Tannhäuser“,

Preise der Plätze (einschl. stàdt. Billettsteuer u. Garderobegebühr):
Proszen. Loge I. Rang MK. 6.30 II. Rang Vorderreihen MK. 2.20
I. Rang Faß 5.30 Proszen.- Loge II. Rang 2.
I. Rang Balkon m 5.30 II. Rang Hinterreihen 1.40
Orchester-Sitze 5.30 II. Rang letzte Reihen 0.75I. Parkett 4.30 III. Rang a 1.65II. Parkett 3.80 Galerie 0.85Parterre 2.80Eintrittskarten an der Kasse des Stadttheate itt
von 10-1 Uhr und nachmittags von 3—4 Uhr. r vormicroge

3 Prof. Dr. Abert, Stadtverordneter Borges,Eh renkomitee Stadtrat Gressler, Geh. Oberreg.-Rat Merer;

Kurator der Universität, Oberbürgermeister Dr. Rive,
Geh. Hofrat Richards, Direktor des Stadttheaters,
Geh. Kommerzienrat, Dr. Lehmann, Geh. Kommerzien-
rat Steckner, Präsident der Handelskammer. [8561

Theologiſche Konferenz f. Sachſen u. Anhalt.
Dienstag, 19. Mai 1914, vorm. 10 Ubr

u in Halle, Evangel. Vereinshaus.Prof. D. Pger-Halle: „Die chriſtliche Hoffnung n. die Gemeinde
der Gegenwart“.

3, Uhr Prof. Lic. Dr. Hölscher: „An der Wiege des Chriſten-
tums. Ein Blick in das ſynkretiſtiſche Judentzwei Jahrhunderte“. ſtiſche um ter e

r Ostseehad Misdroy
Christliches Hospiz Dünenschloss. S

Das ganze Jahr im Betrieb. Angenehmste Sommerfrische
für Alleinstehende und Familien. Schöner grosser Garten,
freundliche Gesellschaftsräume. Vorzügliche Küche, Kein
Getränkezwang. Prosp. Kostenfr. d. d. Hausmutter Eva Quistorp.

Himmelfahrt, den 21. Mal 1914, von 3 Uhr ab.

AhHerren- u. 3Jockey-Rennen
darunter Kaiserpreis Jagd Rennen des IV. Armee-
korps und Grossherzog Wilhelm Ernst Rennen.

nenStadttheater Haſſe a. S.

auf der neuen Renn-
Halle a. S. am hiettstedter Bahnhof

eute und fos
T J

nde Tage, abends 80 Uhr

ruders Weihe
chauſpiel in 6 Akten, bearbeitet von E. Ritterfeld nach dem

gleichnamigen Roman von H. Co

Allabendlih Peifallsſtürme! r
urths Mahler.

Alles andere siehe Plakate.

O Nachhlllige Pfngstrelsen e Guten
R eesels Reisebureau,Beriin W. 7. Vnter den ünden 53. I-ondon

fiiustriert. Programm Kostenfrei. Oberitalienische Seen

BRBornholm [8550
Kopenhagen

StockholmBriüüssel- Paris

Beaohten Sie bitte das am 16. Hai orsoheinende loserat
des

Gircus E. Blumenfeld Wwe.
mit dem grossen Schlager der diesjährigen Circus Saison

Premièere in Halle 22. Mai S Uhr.

Nur noch in der

empfehlen. Telephon 2920.

Wo lassen Sie jetzt Ihre Wäsche waschen?

Dampf- Wasch- u. Plättanstalt

„Halloria“, Marienstr. 2
Da wird meine Wäsche

schonend sauber gewaschen,

gerollt und geplättet.

len am u Waschanstalt „Hallori a“

J

3075

Zur 18116
beichtathletfik

empfehle

sämtliche Gerätein grösster Auswahl
zu villigsten Preisen in nur

vorschriftsmässiger und
guter Ausführung.

H. Schnee Nachf.,
Grosse Steinstrasse 84.

Neuenahr

Zuckerkranke
erhalten

Prosp. d. Sanatorien Dr. Külz.

n ä2 re re cr. 7
JuceKender 287 n

Hautausschlag
wird unter Garantie in drei Tagen
mit der echten Krätzeseife Marke
„Pura“geheilt. Geruchlose Kur ohne

Berufsstörung. Für 1-2 Person. M. 1.90
für veraltete Fälle M. 2.90, Dazu
ehörendLuna-Blutreinigungstee,
aket 50 Pfg. u. 1 M. Aerztl. empfohl.

Niederlage in Halle a. d S.
Drog.BrunoGruner, Presslers Berg 4.
Wo nicht zu haben, Vers. d. Nachn.
J. P. Hennes, Gelsenkirchen Nr. 364.

Angebot Nachfra
werden am schnellsten befrie-
digt mit Hilfe der Zeitungs-

G Annonce. Wer etwas kaufen Oo oder verkaufen, wer Kapital, 55
Teilhaber, Personal ete. sucht, C
wendet sich mit Vorteil an die
Annoncen- Expedition
Rudolf Pſosse

Halle a. S.,
Brüderstrasse 4.

Tel. 151.

D

9

0 O p
O

9 vO Will jemand in der Annonoo 2
2 mit seinem Namen nicht her- 9O vortreten, dann nimmt unserO Bureau die einlaufenden Offer- 5ten unter Chiffre entgegen 9
O und liefert sie un eröffnet 8r und unter strengster Diskre- O0 tion seinem Auftraggeber aus. 90 90 Vorteile:

Streng sachliche Beratung
G über geeignete Blätter, 2weck-9

r Abfassung und auffällige
Ausstattung der Anzeige, Er-

sparnis an Kosten, Zeit
und Arhbeit.

G540

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Freitag: Parſifal.
Sonnabend: Ein Maskenball.

Altes Theater: Geſchloſſen.
Operetten Theater: Freitag:

Polenblut. Sonnabend:
Polenblut.

Schauſpielhaus: Sonnabend: Als
ich noch im Flügelkleide.
f We mgr. agt
of Theater: reitag: esv Ahonnements- Konzert.

Sonnabend Cyrano von
Bergerac.

Bad Wittel incl.
Freitag, 15. Mai,

nachm. 3 Uhr (8559
S Kur-Konzert, S

ausgeführt vom
Stadttheaterorcheſter

(Leitung: Kapellmſtr. M. König).

Eintrittspreis:
35 Pfg. einſchl. Billettſteuer.

Reueſte Schlager nene
Orts u. Fremdenverkehrsverein.

de

Stadttheater.
Sonnabend, d. 16. Mai 1914

Einziges Gaſtſpiel

Anna Pawlowa
rimaballering d. Kaiſerl.
arientheaters in Peters-

it ihrem Ballett-
enſemble. [8560

J. Preck Co.,
Halle a. S., Er. Steinstr. 8687, Marktplatz 2I,

Fernruf Nr. 1800 1302,

erlauben sich auf ihre Sonder- Abteilung für

Trauer-Ausstattung
aufmerksam zu machen.

Massanfertigung in Bürzester Zeit.
Auf Wunsch Auswahlsendung ins Haus.

Auf 83 Wochen
verreist.

Dr. Kohlhardt.
[8554

KAPS
alt bewährte Weltmarke

Alleinverkauf (8541Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

Niederlage bei

wanen-

Sie baden o geſund
mit meinem echten Thüringer

Fichtennadelextrakt,
loſe ausgewogen
Pfund 50 Pfg., Kilo 90 Pfg.

Drogerie,
Ecke Poſtſtr. und Leipziger Str.

äü——

Katalog gratis.

m. wirtſch. Dame wünſchtH. Sehnee Nachf. Seitat e an
Mügel T Pianinos Halle a. S., Gr. Steinstr. 84. Landwirtſchaft bevorz. Nur reelle

Off. erbitte unter D. e. 3582
an die Exped. d. Ztg. [8557

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei

Schnee Neht., Gr. Steinſtr. 84.

herzliche Bitte.
Ein bedauernsw., unglücklicher

Menſch im blühenden Jugendalter
von 23 Jahren, ſeit Schulentlaſſung
auf beiden Beinen gänzl. gelähmt
und mittellos, Vater teilweiſe er
blindet, bittet milde Herzen recht
flehentlichſt um eine kleine Unter-
ſtützung. Möge Gott milde Herzen
erwecken, um dieſem ſchwer-
leidenden und geduldigen Kranken
die erſehnte Hilfe zu bringen.
Gott gibt's wieder! Milde Gaben
zur Weiterbeförderung nimmt die
Geſchäftsſtelle der „Halleſchen
Zeitung“ dankend entgegen, wo-
ſelbſt auch das Zeugnis des
Gemeindevorſtehers zur Einſicht

ausliegt. (74
ſammen Nachrichten

Verlobt: Frl. Elſe Jütte mit
Hrn. Carl Gutt Ceipzig).
le Lisbeth Paul mit Hrn.ittmeiſter Friedrich vonLengerke (Rittergut Zeſcha

BerlinWilmersdorf).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Arthur Naumann (Leipzig-
Sellershauſen). Hrn. Pfarrer
Kittelmann ESteinsdorf).Hr. Pfarrer Nonne (Wallen
wer a. i Pfarrera e p p (Zeitz). Hrn. IngenieurHans Wehle (Mülheim a. R.

Eine Tochter: HerrnLehrer Hartmann (Winde-
hauſen).

Geſtorben: Hr. Oberinſpektor
Rudolf Brandt (Coswigi. Anh). Herr Landwirt Trau-

ehrer Hermann Flemming
(Großwirſchleben). Herr Rentier
Eduard Schultze (Halber-
tadt). Herr Tiſchlermeiſter Karl

Theile h r eSOberbahnaſſiſtent a. D. Joſeph
Schütze (Wittenberg). Frau

nna Freyer geb. Krauſe(Zeitz). en gehen Gerecke
eb. Tacke (Derenburg). Frau
ouiſe Schmidt geb. Boll

mann (Braunſchweig). Frau

c reſſau). Fr. Hedwig Hü
eb. Mertens (Deſſau). Frau
gute Schmidt geb. Richter

(Wörlitz).

c

aus „Der Juxhbaron und Ihale, Iarz. Wissenschaſtliches und
Haushaltungspensionat99 on der Prübling kommt von Frau Prof. Lohmann. Allseitige

Portbüänng. Neues Haus in grogs. Park.von 2 Mk. an, ferner

feinſtes beſtes Toilettenöl zur
Erhaltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, zur

ff. Buttergehbäck,
tüglich frisech.o Üerrl. geschütrte Waldlage. usf. Prosp.a g pargte Reiche Auswahl in guten

e Gummibändern-Halleſches Ruſſtwarenhaus Vieweg, Sang

rühmlichſt empfohlen. Allein zuà Pfund 1.60 Mk. c aben in Flaſchen mit Siegel und

hohe Zorn, An entee,
Leipzigerstr. 93.

Klettenwurzel Haaröl
von Carl Jahn in Gotha,

Reinigung des Harbodens und Be
Fatigung der Schinnen. Seit über
50 Jahren eingeführt, bewährt

und überall von der Kundſchaft

irma des Verfertigers verſehen,

Schmeerſtraße 24. (3072nur Ah h 42- Halle a. S., Gr. Sieinſelabe v.

Die Beerdigu
von der Kapelle

e

Statt besonderer Anzeige.
Von langem schweren Leiden erlöste heute nach-

mittag 5 Uhr ein sanfter Tod meinen lieben Mann

Dr. Alfred Francke
im 55. Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

bittet um stille Teilnahme
Frieda Francke geb. Knauer.

Halle a. S., Martinsberg 14, den 13. Mai 1914.
findet Sonnabend nachmittag 3 Uhr
s Stadtgottesackers aus statt.
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Freitag 2. Beilage zu Vr. 225 der Halleſchen Feitung 15. Mai 1914.
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

T SS

Provinz Sachſen und Umgebung.
o Evangeliſche Bund in Mühlhauſen i. Thür.
n Anweſenheit von etwa 200 Abgeordnet i ides evangeliſchen Bundes in der Weoving Waſen den me

11. Mai in Mühlhauſen das Jahresfeſt mit einem Be
grüßungsakt durch die Stadt in der neuen Rathaushalle. Ober
bürgermeiſter Trenckmann verlieh dem Wi ommensgruß der
Stadt Ausdruck und der Vorſitzende des Hauptvereins, Geh. Juſtig-
rat ElzeHalle, dankte. Voraufgegangen waren interne Ver
handlungen über den Haushaltsplan, die Reformationsjubiläums
ſpende, Mitteilungen über die öſterreichiſchen Gemeinden. Um
6 Uhr begann der Feſtgottesdienſt in der Marienkirche, in dem
Generalſuperintendent D. Jakobi aus Magdeburg die Feſt
predigt hielt. Abends fand eine überfüllte öffentliche Verſamm-
lung ſtatt. Den Feſtvortrag hielt Rektor Prof. Dr. Bruns
Schulpforta: „Die Wahrheit des Evangeliums und
das Recht des Proteſtantismus.“ Am andern Vormitt
wo die Mitgliederverſammlung ſtatt. Nach der Begrüßung dur

en Vorſitzenden ſprach Rechtsanwalt P iſt o r i u Magdeburg über„Welche Aufgaben hat der Evangeliſche Bund
Se ar dem neueſten Kampfgegendie Kirche?“

ie Ausführungen des Vortragenden, der aus eigener Erfahrung
die Kirchenaustrittsbewegung ſchilderte und allerlei Winke für
ihre Bekämpfung gab, fanden reichen Beifall. Darauf gab der
Schriftführer P. Jahr Halle einige Erläuterungen zu ſeinem
gedruckt vorliegenden Jahresbericht. Zur Jahresrech
nung verwies der Schatzmeiſter Rechnungsrat Stade ebenfalls
auf den gedruckten Bericht, wonach die Einnahmen 36 347 Mark
und die Ausgaben 34 673 Mark betragen. Die nächſte Haupttagung
1915 ſoll in Gardelegen ſtattfinden. Mit einer Mahnung,
fleißig der Reformationsjubelſpende 1917 zu gedenken,
ſchloß der Vorſitzende die harmoniſch verlaufene Tagung.

Vereinigung rechtsſtehender Männer in Reuß.
Die letzte Monatsverſammlung der Vereinigung rechts

ſtehender Männer in Reuß“ in Gera bot wiederum eine Fülle
wertvoller politiſcher Anregungen. Erfreulicherweiſe waren auch
wieder neben dem Stamm treuer regelmäßiger Beſucher neue
Freunde der Bewegung gekommen und nahmen zum Teil regen
Anteil an den Erörterungen, ſo Landgerichtsrat Dr. Hetz
heim-Greiz, der Führer der Rechtsſtehenden im Fürſtentum
Reuß ä. L. Nachdem im Anſchluß an den kürzlich zwiſchen Ver
tretern beider Fürſtentümer gepflogenen Meinungsaustauſch die
Frage der eventuellen Errichtung einer gemeinſamen Land-
wirtſchaftskammer beſprochen und die Ausſichten dieſes
Planes erörtert waren, trat man in die Beſprechung des
Falls Nübling und der auf dieſen bezüglichen Ent-
ſchließungen der konſervativen Parteiorganiſation in Württem-
berg ein. Bei aller Würdigung der dieſe Entſchließungen be
ſtimmenden Beweggründe gab die Verſammlung übereinſtimmend
der Meinung Ausdruck, daß nach der von ihr vertretenen Auf-
faſſung die Stellungnahme jener Parteiorganiſation zur An
gelegenheit Nübling eine gewiſſe Halbheit bekunde, die angeſichts
der mehr und mehr in den Kreiſen des Bürgertums wachſenden
Anerkennung der Folgerichtigkeit und Zielſicherheit der konſer
vativen Staatsauffaſſung und Politik recht unerfvreulich und be
denklich erſcheint. Jmmerhin aber ſei der Fall Nübling eine
interne Angelegenheit der württembergiſchen Konſervativen, und
am allerwenigſten ſei von liberaler Seite eine abfällige Kritik
über das Vorkommnis berechtigt. Die aufgeworfene Frage über
das Verhältnis des Verkaufspreiſes von Schlachtvieh und Brot
getreide aus der Hand des Produzenten zum Einkaufspreiſe der
Konſumenten gab Anlaß zu ſehr intereſſanten Ausführungen
des Wahlkreisvorſitzenden des Bundes der Landwirte, Amtmann
Fritz ſche Kainberg, die dartaten, welche Fülle wertvollſter
Nährſtoffe durch die gegenwärtig beliebte Verarbeitung des Brot
getreides in kleiefreies Mehl der menſchlichen Ernährung ent
zogen werden. Auf Grund ſeiner praktiſchen Erfahrungen er
läuterte er, welchen nennenswerten wirtſchaftlichen Vorteil die
Herſtellung kernhaften kleiehaltigen Roggenbrotes bietet. Den
Schluß der Erörterungen bildete die Beſprechung der Frage, in
wieweit eine ſhſtematiſche Beſiedelung des Oſtens bzw. der
Moore durch Militäranwärter durchführbar ſei, eine Frage,
deren Löſung die ſhſtematiſche Vorbildung der künftigen Kolo-
niſten ſchon während des Garniſondienſtes zur unentbehrlichen

Vorausſetzung hat. sch.
Das Kriegervereinsweſen in Sachſen-Meiningen.

Nach dem Geſchäftsberichte des unter dem Schutze des Erb
prinzen Bernhard von Sachſen-Meiningen ſtehenden Meininger
LandesKriegerverbandes (Südthüringer Kriegerbundes) über
das 38. Verbandsjahr 1913 gehörten am 1. Januar 1914 dem
Verbande an 3 Ehrenmitglieder, 172 Vereine mit 532 Ehren-
und 8551 beitragzahlenden Mitgliedern. An Feldzügen haben
teilgenommen 754 Mitglieder. Sämtliche Vereine des Bundes
gehören der Unterſtützungskaſſe an. 9 Vereine erhielten im Be
richtsjahre für 25jährige Zugehörigkeit zum Deutſchen Krieger-
bunde Ehrenzeugniſſe. Jm Jahre 1913 wurden aus der
Kaſſe des Deutſchen Kriegerbundes für hilfsbedürftige Kame-
raden und Witwen an Unterſtützungen in 296 Fällen
3399 Mk. gegen 3024 Mk. im Vorjahre gezahlt. Ferner wurden
aus der Feuer- Unterſtützungskaſſe des MeiningerLandesKriegerverbandes in 6 Fällen 75 Mk. gezahlt. Die Be
zirks Unterſtützungskaſſe hat ein Vermögen von 15052,62
Mark, die Feuer- Unterſtützungskaſſe ein ſolches von 27 227,77
Mark. Drei Vereinen wurden von dem zuſtändigen Artillerie
depot je acht Gewehre Modell 71/84 überwieſen. Der Süd-
thüringer Fechzverband lieferte im Berichtsjahre van die
Fechtanſtalt des Deutſchen Kriegerbundes 1092,44 Mk. ab. Die
aus dem Verbande des Südthüringer Kriegerbundes am
1. Dezember 1905 in den Meininger Landesverein vom Rotem
Kreuz übergetretenen 20 Krieger-Sanitätskolonnen
mit 441 Mitgliedern ſind durch Gründung neuer Kolonnen und
durch Verſtärkung der Mitgliederzahl auf 37 Kolonnen mit 896
Sanitätern angewachſen. Eine weitere Kolonne iſt in der
Bildung begriffen. Für den Kriegsfall haben ſich 371 Kameraden
dem Roten Kreuz zur Verfügung geſtellt; die übrigen ſind noch
heerespflichtig. Bei der Lebensverſicherungsanſtalt
und Sterbekaſſe des Deutſchen Kriegerbundes beſtanden
im Bezirk des Südthüringer Kriegerbundes am 1. Januar 1914:
727 Verſicherungen mit 227 100 Mk. Verſicherungskapital. Jm
Südthürin Kriegerbunde wurde im Berichtsjahre die
„Parole“ in 343 Exemplaren geleſen, das Jahrbuch (Kalender)
des Deutſchen Kriegerbundes wurde in 450 Exemplaren (dazu
1290 Freiexemplare) verbreitet. Vorſitzender des Meininger
LandesKriegerverbandes iſt Ham. Oberſt z. D. von Wolfers-
dorff in Meiningen.

Aus den landwirtſchaftlichen Vereinen.

Der landwirtſchaftliche Verein Bernburgr am 13. Mai eine Sitzung ab, die vom Geh. Oekonomierat
almuth geleitet wurde. Für die Landesbullenſchau in

Zerbſt wurde eine Beihilfe von 100 Mk. bewilligt. Ferner wurde
beſchloſſen, an Stelle der früher geplanten LandesobſtbauAus-
ſtellung eine Kreisobſtbauausſtellung in Bernburg abzuhalten.
Generalſekretär Dr. Georgs Deſſau ſprach ſodann über die
Prämiierung der land wirtſchaftlichen Dienſt
boten und Arbeiter. Tierzuchtinſpektor Dr. Buttz
Deſſau ſprach dann über Maßnahmen zur Erhaltung
und Verwertung der Kartoffeln. Er kam dabei
namentlich auf die Herſtellung der Trockenkartoffeln zu ſprechen

J„ſ(«oCc-—

und empfahl, von dieſem geradezu idealen einheimiſchen Futter
Den letztenmittel mehr als bisher Gebrauch zu machen. Vor

trag hielt Dr. Hecker von der land wirtſchaftlichen Verſuchs
ſtation in Bernburg über „Die tieriſchen Schädlinge
im Getreide, mit beſonderer Berückſichtigung
der in dieſem Frühjahr ſich zeigenden Arten“.

tn h mt mlung. rFoigune des Geſchäftlichen hielt Dr. Schroeder, Aſſiſtent der
ſuchsſtation fur n an der Landwkammer in Halle, einen trag über „Die wichtigſten

eder wer re den b ihre Bekämpfung“.
wies die vr den rn n, orbeugenden Maßnahmen

daß es auf eine genaue
wenn ſie im Entſtehen ſind. Nachdem er die Auswinterungsund beſonders die ſo ſchädlichen Getreidefliegen Frit

ſ.

folgte die Prämiierung von 17 treuen Dienſtboten und Arbeitern,
die der Verein bereits ſeit ſieben Jahren alljährlich in feier-

De ie wurde i

Amalie Telle, 21 Jahre bei Herrn Max Reimwicke, Guts
beſitzer in Rottelsdorf, ein Diplom; Geſchirrführer Hermann
Trümmel, 5 Jahre bei Herrn Leutnant Hermann Wenden-
b urg, Gutsbeſitzer in Naundorf, ein Diplom. Nachdem die
Auszeichnungen und Geldgeſchenke überreicht waren, hielt Herr
Pfarrer Moering- Beeſenſtedt eine herzliche Anſprache, im
der er das gute Verhältnis hervorhob, das zwiſchen Arbeitgebern
und nehmern, wie die Feier erkennen laſſe, beſtehe. Jn dieſem
Sinne brachte Redner ein dreimaliges Hoch auf die Prämiierten
aus. Zum Schluß dankte der Hofmeiſter Friedrich Herzer
aus Gorsleben im Namen ſeiner Mitarbeiter für die empfangene
Ehrung und brachte ein dreimaliges Hoch auf den Mansfelder
Bauernverein aus.

Winker im Erzgebirge.
Aus Johanngeorgenſtadt wird vom 18. Mai ge-

meldet: In der verfloſſenen Nacht trat nach anhaltendem Regen
ein großer Temperaturſturz ein. Das Thermometer ſank
mehrere Grade unter Null und ein ſtarker Schneefall
folgte. Bis tief in die Täler hinab liegen Wald und
Flur im Winterkleide. Weiter berichtet ein Telegramm
aus Oberwieſenthal: Jn Oberwieſenthal iſt in der letzten
Nacht das Barometer gefallen und Schneefall eingetreten.

N.

Ergebniſſe der Roten Kreuz-Sammlung.
Stößen 101 Mk. Leipzig rund 75000 Mk.

Burg 650 Mk. Seehauſen 1103,30 Mk. Zahna
104,62 Mk. Sangerhauſen 875,15 Mk. Bitter
feld über 3000 Mk.

Unglücks- Chronik.
Auf dem Bahnhofe in Arnſtadt wurde der Bahnarbeiter

Hildebrand aus Jngersleben bei Ausübung ſeines Dienſtes
überfahren und ſchwer verletzt. Er fand Aufnahme
alen Krankenhauſe, wo man hofft, ihn am Leben zu
erhalten.

Beim Oeffnen eines längere Zeit lagernden Leinölfaſſes
verunglückten in Eisfeld zwei Handlungsgehilfen ſchwer.

Jn Kaſſel wurde ein ſchwerhöriger Jnvalide beim Ueber-
ſchreiten des Fahrdammes von einem elektriſchen
Straßenbahnwagen erfaßt und ſchwer verletzt.

Der S82jährige Privatier Karl Heinz in Hohenleuben
(Reuß j. L.) zog ſich durch einen unglücklichen Sturz von einer
Leiter ſchwere Verletzungen zu, die nach wenigen Stunden den
Tod des greiſen Mannes zur Folge hatten.

Als am Montag der Landwirt Radike in Unterwiederſtedt
mit einem Wagen, vor welchem Kühe geſpannt waren, durch die
Bahnbrücke fahren wollte, über welche gerade ein Zug fuhr, ſcheute
eine Kuh und ging mit dem Wagen durch. Radike wurde aus
dem Wagen geſchleudert, wodurch er ſich Verletzungen
zuzog.

Auf dem Pferdemarkte in Seehauſen (Altm.) wurde der
Arbeiter Noack Wittenberge von einem Pferde mit voller
Wucht gegen den Unterleib geſchlagen, daß er beſinnungslos hin
ſtürzte, ſpäter erholte er ſich wieder und wurde durch die Sani
tätskolonne in das Krankenhaus gebracht.

d

g. Ammendorf, 13. Mai. (Rohlinge.) Ein Muſiker
paſſierte in der Sonntagsnacht die Reidebrücke bei Oſendorf und
wurde dort von drei Männern, die auf der Brüſtung ſaßen, auf
gefordert, auf ſeiner Geige etwas vorzutragen; da er nicht will
fahrte, wurde ihm das Jnſtrument entriſſen und er außerdem
mißhandelt. Zufällig kannte er einen der Täter und erſtattete
deshalb ſofort Anzeige. Eine behördliche Hausſuchung bei
dieſem förderte nun außer der entwendeten Geige auch ein etwa
14 Quadratmeter großes Fiſchnetz zutage. Anfang April war
dem Gaſtwirt Kitzing aus ſeinem im aufgehängten Netze
ein gleich großes Stück herausgeſchnitten worden. Das ge
fundene iſt als das geſtohlene Netz erkannt worden.

g. Lochau (Saalkreis), 13. Mai. (Aus der Gemeinde.)
Jn der am Montag ſtattgefundenen Sitzung der Ge
meindevertrter wurde der Voranſchlag mit 9617,72 Mark
in Einnahme und Ausgabe für das Rechnungsjahr 1914 feſt
geſetzt. Die Zuſchläge zu den Realſteuern mußten von 130 Proz.
im Vorjahre auf 175 Prozent erhöht werden, da durch einen
Scheulneubau,, Anſtellung eines dritten Lehrers und Fortzug
leiſtungsfähiger Steuerkräfte ſich weſentlich höhere Laſten er
geben haben. Bei Beſprechung über die geplante Eindeichung
der Beunger Kohlenwerke im Auengebiete zwiſchen Elſter und

HLuppe kam die Verſammlung überein, den erhobenen Einſpruch
aufrecht zu erhalten.

g. Aus dem Elſtertale, 13. Mai. (Beendete Früh-
jahrsbeſtellung.) Die letzten Fruchtarten ſind nun auch
der Erde anvertraut worden. Mit dem Verhacken der Rüben
iſt ſchon teilweiſe begonnen worden, ſa doß das Verziehen ſich
bald anſchließen wird. Der Stand der Feldfrüchte berechtigt bis
jetzt zu guten Hoffnungen.

K. Bitterfeld, 14. Mai. (Großfeuer.) Geſtern abend
brach ein größeres Schadenfeuer im Grundſtück des Kaufmanns
Dietz e in der Halleſchen Straße aus. Der Feuerwehr gelang
es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Das große Ge
bäude, das mit Lumpen und Putzwolle gefüllt war, brannte bis
auf die Umfaſſungsmauern nieder. Der Schaden, der durch Ver
e gedeckt iſt, iſt groß. Die Entſtehungsurſache iſt un

I Delitzſch, 13. Mai. (Die Jugendwehr) unternimmt
am Himmelfahrtstage einen großen Ausflug. Sie rückt am
Tage vor Himmelfahrt abends in Delitzſch aus, marſchiert über
Sauſedlitz nach Löbnitz, ſetzt dort mit der Fähre über die Mulde
und biwakiert bei gutem Wetter in der Nähe von Röſa. Bei
ungünſtigem Wetter bezieht ſie in Scheunen, die vom Grafen
zu Solms zur Verfügung geſtellt werden, Quartiere. Um
8 Uhr früh wird der Weitermarſch über Cring, Plodda und
Burgkemnitz angetreten. Unterwegs wird abgekocht und gegen
Abend die Bahn zur Heimfahrt benutzt.

Teuchern, 13. Mai. (Grober Unfug.) Ueber den Weg
von Reußen nach Kiſtritz, den ſogenannten Kirchweg, war zwiſchen
einem Birnbaum und einer Telegraphenſtange ein Draht gezogen
worden. Als der Schulknabe Georg Kahyſer aus Kiſtritz den
Weg mit dem Fahrrade befuhr, ſtieß er gegen den Draht und
ſtürzte. Dabei durchſchnitt der Draht dem Radfahrer den Aermel
des Rockes und des Hemdes und drang noch in den Arm ein. Als
Täter wurde der Schulknabe B. F. aus Krauſchwitz bei Teuchern
ermittelt.

Stößen, 12. Mai. (Der Verein für Gartenbau,
Obſtbau und Kleintierzucht) beſchloß, zu der am 4. und
5. Juli in Droyßig ſtattfindenden Kreistierſchau noch einen
Preis zu ſtiften und die Schau mit Ziegen und Hühnern zu
beſchicken, desgleichen ſich durch verſchiedene Vertreter an der
am 19. Mai in Freyburg a. U. ſtattfindenden Bezirksverſammlung
zu beteiligen. Zur Prämiierung von Obſtgärten iſt dem Verein
durch die Landwirtſchaftskammer ein namhafter Betrag bewilligt
r zum Bezug von Deutſchlands Obſtſorten“ 25 Mark über-
wieſen.

Stößen, 12. Mai. (Kochkurſus. Stadtſpar-
kaſſe Der Kochkurſus der Kreiswanderhaushaltungsſchule
beginnt am 25. Mai. Die Jahresrechnung der vor einigen
Jahren gegründeten Stadtſparkaſſe für 1913 ſchließt ab mit einer
Einnahme von 116 699,36 Mk. und mit einer Ausgabe von
106 632,46 Mk. Das Einlegerguthaben iſt im letzten Geſchäfts
jahre wieder um rund 30 000 Mk. geſtiegen.

Halberſtadt, 13. Mai. Verein ehem. Schüler der
Oberrealſchule zu Halberſtadt.) Am Sonnabend fand
hier die zweite Mitgliederverſammlung des Vereins ehemaliger
Schüler der Oberrealſchule zu Halberſtadt unter Leitung des ſtell
vertretenden Vorſitzenden Landwirt Hermann Spillecke, Gr.
Quenſtedt im Hotel „Weißes Roß' ſtatt.

Kreis Salzwedel, 183. Mai. (Kreis- Krieger
verband. Elektrizitätswerk.) Jn der in Salz-wedel abgehaltenen Vertreterverſammlung des Kreis-Krieger-
verbandes waren 156 Mitglieder anweſend, die 61 Vereine mit
4942 Mitgliedern vertraten; unter den letzteren ſind 435 Vete-
ranen, deren Zahl im letzten Jahre um 21 abgenommen hat. Die
Jahreseinnahme betrug 8857 Mk., die Ausgabe 6722 Mk., das
Verbandsvermögen 3160 Mk. An Unterſtützungen wurden
1515 Mk. und an Sterbegeldern und Begräbniskoſten 3660 Mk.
gezahlt. Dem Deutſchen Kriegerbunde wurden 2872 Mk. und
dem Kaiſer-Jubiläumsfonds 1198 Mk. überwieſen. Das Elek-
trizitätswerk zu Jübar, ein genoſſenſchaftliches Unternehmen,
entwickelt ſich trotz ſeiner Kleinheit gut. Die Zahl der Genoſſen
beträgt 114, ihre Haftſumme 79 800 Mk. Die Rechnung ſchloß
in Soll und Haben mit je 46 933 Mk. ab.

4 Genthin, 13. Mai. Verſchiedene s.) Nach dem
106. Kaſſenabſchluß des Handwerkervereins, genannt „Sper-
lingſche Stiftung“, beträgt das Vermögen 13 139,53 Mk.
Bis jetzt hat er über 13 000 Mk. an Unterſtützungen gezahlt.
Der 18jährige Dienſtknecht Zan der in Großwulkow erſchoß ſich
mit einem Revolver. Der Beweggrund zur Tat iſt unbekannt.
Jn Warchau ſind die Maſern ausgebrochen. Da faſt die Hälfte
der Kinder erkrankt iſt, mußte die Schule bis auf weiteres ge-

ſchloſſen werden.
4 Burg b. Magdeburg, 13. Mai. (Muſeum.) Das neu-

eingerichtete Muſeum des Altertumsvereins Burg umfaßt im
ganzen 16 Zimmer. Die Eröffnung des Muſeums wird am
7. Juni erfolgen.

Plauen (Vogtl.), 13. Mai. (Flucht eines Plauener
Rechtsanwalts.) Rechtsanwalt Dr. jur. William Bräcklein,
der ſich vor etwa Jahresfriſt in Plauen niedergelaſſen hat, iſt
ſeit dem 5. Mai von hier verſchwunden, vermutlich wegen drücken-
der Schuldenlaſt. Die Staatsanwaltſchaft hat, wie die „L. N. N.“
melden, einen Steckbrief hinter ihm erlaſſen. Bräcklein iſt der
Sohn eines Plauener Poſtſekretärs a. D. und verheiratet mit der
Tochter eines Hofrats in Eiſenach. Frau und Kinder hat er in
Plauen zurückgelaſſen. Er war früher Ratsaſſeſſor in Plauen,
ging dann als zweiter Bürgermeiſter nach Eiſenach, dann als
Stadtrat nach Breslau und kam von dort als Rechtsanwalt nach
Plauen. Er hatte in Plauen eine gute Praxis, trotzdem galten
ſeine Vermögensverhältniſſe ſchon ſeit längerer Zeit als zer-
rüttet. Bisher ſind Unterſchlagungen in Höhe von 4500 Mk. feſt-
geſtellt worden. Das Geld hat der Flüchtige aus dem ihm über-
tragenen Konkursverfahren über das Vermögen des Hand-
ſtickereifabrikanten Adolf Karl Bachſtedt, in Fa. Friedrich
Brauer Nachf., gezogen. Jn letzter Zeit hat Bräcklein noch einen
Freund zur leihweiſen Hergabe von 5000 Mk. bewogen.

Grimma, 183. Mai. (Ausgewieſener Mormonen-
ſendling.) Der 28jährige Farmerarbeiter Friedrich Lorenz
Murri aus Midvey (Utah) in Nordamerika, der hier als
Sendling der „Heiligen der letzten Tage“ tätig war, iſt vom
hieſigen Stadtrat als läſtiger Ausländer ausge
wieſen worden.



S Jena, 183. Mai. Der Gemeinderath i rghe
zum Ausbau der Waſſerleitung 152 000 Mk. aus Anleihemitteln.
Die Gelder finden Verwendung zur Erſchließung erheblicher

ermengen im Ammerbacher Quellgebiet.
Kraftsdorf (S.-A.), 13. Mai. (Feuersbrunſt.) Jmbenachbarten Harpersdorf entſtand in der der Witwe Freitag

gehörigen Obermühle ein Schadenfeuer, das die Wirtſchafts
gebäude, Stallung und Scheune in Aſche legte. Ein Pferd kam
in den Flammen um, ein anderes mußte infolge zahlreicher Ver
brennungen getötet werden. Auch viel Federvieh, ſowie land
wirtſchaftliche Maſchinen, Futter und Strohvorräte fielen den
Flammen zum Opfer. Es wird Brandſtiftung angenommen.

X „GBera, 13. Mai. (Der Fürſt und die Fürſtin
und Prinzeſſin Feodora) haben ſich für einige Zeit
nach Thallwitz begeben.

X Sitzendorf (Schwarzatal), 13. Mai. (Der hieſige
Bahnhof), der infolge des regen induſtriellen Betriebes der
ganzen Nachbarſchaft von Jahr zu Jahr bezüglich des Güter und
Perſonenverkehrs erhebliche Verkehrsſteigerung erfahren hat, ſoll
noch in dieſem Jahre weſentliche Erweiterungen erfahren. Es
ſind beträchtliche Summen dazu von der Eiſenbahnverwaltung in
den Etat eingeſtellt worden.

S Stockheim, 14. Mai. (Zugentgleiſung.) Bei der
Einfahrt des nach Koburg fahrenden Zuges Nr. 1105 ent
gleiſte geſtern mittag auf dem hieſigen Bahnhof die Loko-
motive, wodurch eine erhebliche Verkehrsſtörung entſtand. Von
Saalfeld aus mußte ein Sonderzug nach Koburg abgeſandt
werden, um den dortigen Reiſenden den Anſchluß zu er-

möglichen. vMeiningen, 13. Mai. (Herzog Georg von
Sachſen-Meiningen), der vor einigen Wochen von Kap
Martin nach ſeiner Villa Carlotta am Comerſee überſiedelte, iſt
dort, einer Blättermeldung zufolge, ſeit einigen Tagen an
aſthmatiſchen Anfällen erkrankt.

Meiningen, 13. Mai. (Die Frau Erbprinzeſſin)
traf, im Automobil von München kommend, wieder hier ein.
Der Erbprinz wird in einigen Tagen hierher zurückkehren.
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Allerlei aus der Provinz und den benachbarten Staaten.
Die Kirche zu Altdöbern im Kreiſe Kalau, ein intereſſantes

märkiſches Gotteshaus aus dem 13. Jahrhundert, mit granitenem
Altar, vielen künſtleriſchen Statuen und Gedächtnistafeln, wurde
durch eine Feuersbrunſt eingeäſchert. Der Dachſtuhl mit dem
Glockenſpiel iſt eingeſtürzt. Jn Näherſtille bei Schmalkalden
ſprangen ſpielende Kinder vor einem nahenden Zuge über die
Gleiſe. Ein vierjähriges Mädchen kam dabei zu Fall und blieb
zwiſchen den Schienen liegen, wobei die Lokomotive und drei
Wagen über das Kind hinwegrollten. Die Kleine blieb aber un-
verletzt. Dem Pächter der Mühle in Dieskau wurden alljährlich
von ſeinem Entenbeſtande verſchiedene Tiere geſtohlen und in
vergangener Woche wurde der nämliche Verſuch wiederholt. Es
iſt gelungen, die Täter des letzten Entendiebſtahls in zwei hie
ſigen Perſonen zu ermitteln. Das Gewitter, welches am Mitt-
woch in vergangener Woche über Dieskau zog, hat durch Hagel-
ſchlag in den umfangreichen Johannisbeeranlagen, wie durch
Sachverſtändige feſtgeſtellt iſt, erheblichen Schaden angerichtet.
Jn der Umgebung von Stößen iſt bereits ſtellenweiſe mit dem
Verziehen der Zuckerrüben begonnen worden. Zum Bürger-
meiſter in Calbe a. M. wurde der Kreisausſchußſekretär
Schütz e aus Halberſtadt gewählt.

Die Kölner Werkbund- Ausſtellung
und ihre „Siele.

Die Ausſtellung des Werkbundes in. Köln,
ſteht dicht vor ihrer Eröffnung. Beim Stande der Arbeiten iſt
die Hoffnung berechtigt, daß ſie das Schickſal ſo mancher anderer
Unternehmen, am Tage der Einweihung nicht vollendet zu ſein,
nicht teilen, daß ſie ſich vielmehr ſchon am 16. Mai in
ſtrahlendem, makelloſem Gewande dem Beſucher darſtellen wird.

Dicht unter den Augen der alten Kplonig und ihres ragen-
den Domes dehnen ſich auf einem Gelände von weit über 200 000
Quadratmeter die Bauten und Hallen des Werkbundunter-
nehmens. Der Komplex hat ſeine beſonderen Eigenarten, welche

die äſthetiſche Durchbildung des Ganzen aufs wertvollſte fördern.
So ſind z. B. die Anlagen eines alten Forts, deſſen Wälle und
Gräben umſchattet vom hundertjährigen Baumbeſtand ein ver-
ſchwiegenes Daſein träumten, der Anlage eines reizenden Tee-
hauſes nutzbar gemacht worden. Längs des ganzen Geländes
rauſchen die Fluten des alten Vaters Rheins, in denen ſich das
ehrwürdige Bild der Stadt Köln mit ihren Giebeln und Türmen,
die Bogen der mächtigen Hohenzollernbrücke ſpiegeln, überall
zwiſchen den Bauten winken die Kronen prächtiger Laubbäume,
deren Alter nicht mehr zu beſtimmen iſt. Der Charakter der
Bauten, die ſie umgeben, trägt einerſeits dem des Geländes in
durchdachteſter Anpaſſung Rechnung, anderſeits führt er rein als
ſolcher betrachtet eine ſo nachdenkliche Sprache, daß in dieſen
beiden Momenten ſchon eine Gewähr für außerordentliche Wir
kungen liegt. Dieſe Wirkungen ſollen vor allem nicht am
Aeußerlichen hängen bleiben, ſondern von inneren künſtleriſchen
Werten ſprechen. Demzufolge findet man weder Effekt
haſchereien noch laute, herausfordernde Gegenſätze. Jn ſchlichter,
ſtolzer Schönheit, alle von Führern der neugzeitlichen Baukunſt
errichtet, wiſſen die Bauten zu erzählen von dem ernſten Grund
ſatze des Werkbundes, daß über dem Was das Wie ſtehen ſoll.

Der Sinw für Gütes und Gediegenes ſchlägt bei uns immer
tiefer Wurzel. Aber es iſt noch viel zu tun, um den Sinn für
Schönheit und Wahrheit im deutſchen Volke wieder zur Herr
ſchaft zu bringen. Hier Mittler, Helfer und Führer zu ſein,
ſtrebt der Werkbund an. Sein Ziel iſt von vitaler Bedeutung
für die Nation, handelt es ſich doch letzten Endes nicht nur um
eine Geſchmacksveredelung zwiſchen den ſchwarzweißroten
Grenzpfählen ſondern um die Vormachtſtellung deutſcher Arbeit
und deutſchen Gewerbefleißes auf dem Weltmarkt, denn vor
e Form und Qualitätsunterſchiede regieren auf die
Dauer deſſen Lage.

Unter dieſen Geſichtspunkten teilt ſich die Kölner Werkbund-
Ausſtellung nach Karl Rehorſts Plänen in ſechs große
Abteilungen. Jn der erſten Gruppe ſollen in vorbildlichen Sammlungsräumen auserleſene Einzelſtücke aus
alter und neuer Zeit zur Ausſtellung gelangen. Jn
der zweiten Gruppe werden die Künſtler, die ſich die Förde-
rung der Werkbundideen in erſter Linie haben angelegen ſein
laſſen, zu Worte kommen, Pankok, Riemerſchmid,
van der Velde, Obriſt, Behrens uſw. Die dritte
Gruppe bringt die „Kunſt in Handwerk und Jn
duſtrie“ und will zeigen, daß die Kunſt vor den Erzeugniſſen
der Induſtrie keineswegs Halt zu machen braucht, ſondern ſich
harmoniſch mit ihnen vereinen kann. Gruppe vier will den
Nachweis führen, daß die kirchliche Kunſt ſich nicht an die
Nachahmung alter Stile zu halten braucht, ſondern in freiem
Schaffen unſern religiöſen Gefühlen ebenſo gut, wenn nicht
beſſer, Ausdruck geben kann. Wie die Natur die Farbe ſchafft
und im Einklang miteinander bringt, was die chemiſche Induſtrie
Deutſchlands zu leiſten vermag und welche Zuſammenhänge
zwiſchen Kunſt und Farbe beſtehen, ſoll die Farbenſchau
zeigen. Die Modenſchau ſoll zu einer Befreiung von der
Vorherrſchaft des Auslandes den Weg weiſen. Jn der fünften
Gruppe bilden die künſtleriſchen Erziehungs-methoden das Motiv, d. i. die Art, wie ſie die neuen Ideen
auf fruchtbarer Arbeit in Schule und Volk und namentlich auch
in Käuferkreiſen zu verbreiten ſind. Die ſechſte und letzte
Gruppe endlich illuſtriert die Werkbundbeſtrebungen
in Oeſterreich.

Das iſt ein wejtgeſpannter Rahmen, in dem ſo ziemlich alles
Tr Darſtellung kommt, was das Leben an Konkretem umgibt.
So ſoll der edle Geiſt deutſcher Volkskunſt eine Auferſtehung vor

Hunderttauſenden feiern. Sie möglichſt glanzvoll zu geſtaltem,
Köln und der id alles Denkbare getan. Ob unſer

olksbewußtſein reif iſt, die hohen Ziele, die ihm die Aus
ſtellung vermitteln will, zu verſtehen, das wird der Erfolg der
Ausſtellung zeigen, der ja nicht nur in einem Maſſenbeſuch,
ſondern, vor allem, in einer äſthetiſchen Reform der Umwelt be
ſtehen ſoll. Soweit jetzt ſchon ein Urteil möglich iſt, darf man
die Hoffnung hegen, daß von der Kölner Werkbund- Ausſtellung
de ahres 1914 an in dieſer Hinſicht eine neue Zeit beginnen
wird!

Erdbeben auf deutſchem Boden.
(Die Häufigkeit tektoniſcher Beben in Deutſchland. Die haupt
ſächlichſten deutſchen Erdbebengebiete. Einige hiſtoriſche Daten
über deutſche Erdbeben. Jſt Deutſchland ein erdbeben

armes Land
Von fachmänniſcher Seite wird uns geſchrieben: Die wiſſen

ſchaftliche Erdbebenforſchung unterſcheidet ſcharf zwiſchen vul
kaniſchen und tektoniſchen Beben. Naturkataſtrophen
wie die, die ſoeben wieder das unglückliche Sizilien heim
geſucht hat, dürften auf deutſchem Boden nach menſchlichem
Ermeſſen außerhalb aller Betrachtung bleiben, denn
waren ſchon früher vulkaniſche Beben örtlich und zeitlich
bei uns ſehr beſchränkt, ſo ſpielen ſie heute auf deutſchem Boden
eine verſchwindend geringe Rolle. Anders liegt es mit den
tektoniſchen Beben, d. h. ſolchen, die durch allmähliche
Schrumpfung des Erdkerns entſtehen. Tektoniſche Beben ſind
bei uns in Deutſchland ziemlich häufig, wenn ſie auch erfreulicher
weiſe bisher noch nie zu Elementarkataſtrophen größten Stils
geführt haben. Es iſt aber wohl zu beachten, daß an und für ſich
die tektoniſchen Erderſchütterungen an Heftigkeit mie an Umfang
die vulkaniſchen Beben weit übertreffen. Müſſen wir ſo in
Deutſchland eine häufige, wenn auch glücklicherweiſe kaum zu
Kataſtrophen neigende Erdtätigkeit feſtſtellen, ſo taucht damit
zugleich die Frage auf, welche Gebiete des deutſchen Bodens als
ausgeſprochene Erdbebengebiete bezeichnet werden müſſen. Die
norddeutſche Tiefebene iſt wohl am ärmſten an ſelbſtändigen Erd
beben, während wir hingegen im Vogtland eine der ſeismiſch
regſten Gegenden von ganz Europa zu erblicken haben. Auch das
ganze rheiniſche Gebirgsſyſtem, der Schwarzwald, die
Vogeſen, die dazwiſchen liegenden Tiefebenen, das Gebiet von
Herzogenrath bei Aachen und von GroßGerau in Heſſen charak-
teriſieren ſich als ausgeſprochene Erdbebengebiete. Beſonders
häufig hat alſo das Vogtland unter Erdbeben zu leiden. Allein
in der Zeit von 1875 bis 1897 konnten dort nicht weniger als
38 größere Erdbeben beobachtet werden. Jm Spätherbſt des
Jahres 1897 folgte eine 37tägige Bebenperiode aus einer Anzahl
ſehr heftiger Stöße und aus Hunderten ſchwächerer Erſchütte
rungen. Jm Frühjahr 1908 war daſelbſt eine Erdbebenperiode
von 95 Tagen zu verzeichnen, während die Jahre 1908,/09 die
bisher ſtärkſten Beben im Vogtlande brachten. Die Geſchichte der
deutſchen Erdbeben weiß von einer Kataſtrophe im weſtlichen
Deutſchland zu berichten, die nach den Erzählungen der Chroniken
im Jahre 600 nach Chriſti die Stadt Tongern zerſtörte. Am
18. September 1692 vernichtete ein bis Frankreich und England
verſpürtes Erdbeben in der Herzogenrather Gegend im Stein
kohlengebiet bei Aachen zahlreiche Häuſer. Bei dem Erdbeben
am 3. Auguſt 1788 in der oberrheiniſchen Tiefebene wurde Straß-
burg ſchwer betroffen, das Münſter erlitt zahlreiche Beſchädi-
gungen. Am zweiten Weihnachtsfeiertage des Jahres 1755 ſetzte
eine ſtarke Erdbebenperiode ein, die bis zum 30. Mai 1757
dauerte. Neben einem bedeutenden Sachſchaden war auch ein
ſtarker Verluſt an Menſchenleben zu beklagen. Wochenlang
mußten die Leute in der Herzogenrather Gegend in Zelten kam
pieren. Wie man alſo ſieht, iſt der deutſche Boden von einer
Erdbebentätigkeit nicht frei. Das läßt die Frage aufwerfen, ob
man nach alledem Deutſchland noch als erdbebenarmes Land zu
bezeichnen berechtigt iſt. Jm allgemeinen wird man erfreulicher
weiſe die Frage dennoch bejahen können. Seit der Tertiär-
zeit hat der deutſche Boden eine immer größere Widerſtandskraft
erlangt, es ſcheint, als ob das Feuer der Tiefe unter ihm mehr

und mehr zur Ruhe kommt und auch das Emporſteigen der großen
Faltengebirge an Deutſchlands Südgrenze einen immer lang
ſameren Verlauf nimmt. Das aber läßt unbedingt den Schluß
zu, daß die Erdbeben in Deutſchland an Häufigkeit und Stärke
eher ab als zunehmen werden. Am beſten orientiert über dieſe
intereſſante Frage eine vergleichende Ueberſicht über die Häufig-
keit der deutſchen Erdbeben. Danach betrug die mittlere jähr-
liche Häufigkeit der Beben für Württemberg nach dem Beobach
tungszeitraum von 1867——1895: 2,44; für Baden von 1888 bis
1897: 2,00; für das Erz- und Fichtelgebirge von 1850 1884:
1,43; für Schleſien von 1875——1878: 1,24; für Weſtfalen von 1846
bis 1883: 1,49; für Taunus und Hundsrück von 18411890:
1,56; für den Har z von 1823 1885: 0,54; für Thüringen
von 1827——-1887: 0,18; für das Elſaß von 1885——1897: 0,79.

Vermiſchtes.
Die im Anſchluß an die Ermordung des Kolmarer Chauffeurs

Kohler von der franzöſiſchen Polizei eingeleitete Unterſuchung hat
ergeben, daß das Verbrechen wahrſcheinlich von den aus Raincy
bei Paris ſtammenden 18jährigen Burſchen Louis Fruts
und Lambert verübt worden iſt. Fruts iſt der Sohn eines
reichen Bauunternehmers, die Mutter Lamberts iſt Kaſſiererin bei
der Oſtbahn. Die beiden jungen Leute waren in Rainch ſchon
lange als Tunichtgute bekannt und ſtehen unter dem Verdacht,
mehrere Einbruchsdiebſtähle verübt zu haben. Sie unternahmen
vor etwa 14 Tagen eine Reiſe nach Nanch und ſtiegen dort in
einem erſten Hokel unter den Namen Jack und Richard Neréèze,
Studenten aus Paris, ab. Sie verſchwanden dann aus dem Hotel,
ohne ihre Rechnung beglichen zu haben. Wie Frau Fruts einem
Berichterſtatter erzählte, hat ſie ſich kürzlich nach Nanch begeben,
um dort die Rechnung in dem Hotel und eine Summe von 300 Fr.
zu bezahlen, die ihr Sohn von einer dort lebenden Tante geliehen
hatte. In dem Hotel und auf der Polizei wurde ihr dann mitge
teilt, daß Fruts und Lambert ſich zunächſt nach Straßburg begeben
haben dürften, da ſie ſich wiederholt nach dortigen Hotels erkundigt
hätten.

Aus AnlaßAusprägung braunſchweigiſcher Denkmünzen.
des Regierungsantritts des Herzogs zu Braunſchweig und Lüne-
burg hat die braunſchweigiſche Regierung beim Bundesrat den
Antrag geſtellt, daß Drei- und Fünfmarkſtücke als
Denkmünzen ausgeprägt werden, die das Bildnis des Herzogs
paares tragen. Der Bundesrat dürfte demnächſt über den Antrag
Beſchluß faſſen.
Städtiſche Fortbildungskurſe für Aerzte. Jm Feſtſaale des
Charlottenburger Rathauſes fand dieſer Tage die Eröffnung der
im Auftrage des Magiſtrats veranſtalteten e iziniſchen
Fortbildungskurſe ſtatt. Oberbürgermeiſter Dr. Schol z wies in
ſeiner r e mit Nachdruck darauf hin, daß Char-
lottenburg als erſte deutſche Stadt dazu übergegangen ſei, ihre
hygieniſchen Einrichtungen. den Zwecken der ärztlichen Fortbildung
nutzbar zu machen und damit dem Allgemeinwohle zu dienen. Die
erſten Vorträge hielten Stadtrat Sanitätsrat Dr. Gottſtein
über die Ziele der ſozialen Medizin und Prof. Dr. Umber,
Leiter der inneren Abteilung am Krankenhauſe Charlottenburg-
Weſtend, über Konſtitution und Beruf.
von dem Erdbeben in Sizilien. Nach einer Mitteilung des

r Inſtituts haben geſtern nachmittag in einigen
rtſchaften zwei Erdſtöße des 5. und 6. Stärkegrades ſtattgefunden,

die aber keinen Schaden anrichteten. Der Hauptkrater des Aetna
ſtößt weiter viel Rauch und Aſche aus. Nach einer Meldung aus
Ogden (Utah) rief ein Erdſtoß dort große Erregung unter der Be
völkerung hervor. Bei mehreren Wolkenkratzern im Geſchäfts
viertel gingen die Fenſterſcheiben in Trümmer.

Wehktbeitragsergebniſſe. Das Ergebnis des Wehrbeitrags fürdas Könige h Sagen eheStelle hervorgehoben, auf 75 Millionen Mark. Wie zu
erwarten war, tritt die Steuerkraft der kleinen weſtlichen
Villenkolonien Berlins auch bei der Veranlagung zum
Wehrbeitrag in impoſanten Zahlen zutage. Die 20 000 Einwohner
zählende Gemeinde Zehlendorf bringt mehr als zwei Mil-
lionen Mark Wehrbeitrag auf. Dieſes is wird jedoch noch
weit in den tten geſtellt von dem in der Kolonie Grüne
w al d veranlagten Betrag. Nach der amtlichen Berechnung beträgt
der. Wehrbeitrag dieſer nur 6400 Einwohner zählenden Villen-
kolonie 6 425 337 Mark. Jn Bremen beträgt nach den big-
herigen Feſtſtellungen des Generalſteueramtes das ſteuerpflichtige
Vermögen für den Reichswehrbeitrag ohne das Einkommenver
Weg auf Grund authentiſcher Mitteilungen rund 1 750 000 000

Mark.Ein ſeltſamer Konflikt. Zwiſchen der Verwaltung der Pariſer
Spitäler und den Krankenwärtern und Krankenwärterinnen iſt
ein ſeltſamer Konflikt ausgebrochen. Die letzteren weigern ſich
nämlich, ſich gemäß einer von der Spitalverwaltung erlaſſenen
Verfügung mit AntityphusSerum impfen zu laſſen, da nach ihrer
Anſicht dieſes Serum zwei Todesfälle und mehrere ſchwere Erkran
kungen verurſacht habe. Das Shyndikat der Krankenwärter be
ſchloß, die Frage dem Shyndikat der Pariſer Aerzte vorzulegen.

in Opfer der ſpaniſchen Schatzſchwindler iſt ein Handwerker
aus Neukölln geworden. Nachdem er den bekannten Brief eines
angeblichen ſpaniſchen Gefangenen erhalten hatte, korreſpondierte
er mit den Schwindlern und war ganz entzückt, durch eine kleine
Gefälligkeit mit einem Schlage 230 000 Mark gewinnen zu können.
Er verabredete eine Zuſammenkunft im Viktoriahotel zu Saragoſſa
und zahlte als erſte Rate 7000 Mark an die Schwindler, wofür er
als Sicherheit einen gefälſchten Scheck der Baheriſchen Bank in
München erhielt. Außerdem bezahlte er auch ſämtliche Hotelkoſten
der Gauner mit. Alsdann reiſte er auftragsgemäß nach Bor
deaux, wo er von der Tochter des „Gefangenen“ erwartet werden
ſollte. Dort wurde ihm ein Telegramm übergeben, es ſei ein
Unglück paſſiert, und er möge ſofort nach Neukölln abreiſen. Wieder
zu Hauſe angekommen, fand er einen ausführlichen Brief vor, in
dem man ihm mitteilte, daß die ganze Geſchichte nichts weiter als
Humbug ſei. Er möge ſie für ſich behalten und ſeinen Freunden

würden. Er möge noch den guten Rat annehmen, daß es vorteil
hafter ſei, ſich ſein Brot durch ehrliche Arbeit zu verdienen, als ſich
auf geſetzwidrige Weiſe bereichern zu wollen. 5

Graufige Rache eines hinterindiſchen Häuptlings. Von einer
grauenvollen blutigen Tragödie barbariſcher aſiatiſcher Grauſam-
keit berichtete kürzlich ein engliſcher Kolonialoffizier, der auf
einem Streifzuge durch die hinterindiſchen Dſchungel Augenzeuge
des entſetzlichen Schauſpiels geworden war. Er war mit ſeinen
Truppen den Nam-Ohan- Fluß aufwärts gezogen, durch eine
Gegend, die durch ihren Tigerreichtum jeden Durchzug als tod-
bringend erſcheinen läßt. Jn der Nacht, während ſie in ihren
Zelten kampierten, hörten ſie furchtbares Tigergebrüll. Sie
gingen dem Lärm nach und kamen ſchließlich an eine Lichtung,
wo ſich ihnen ein entſetzlicher Anblick bot. Der Boden war weit
umher mit Blut getränkt, da und dort lagen zerfetzte menſchliche
Körperteile verſtreut, an den Bäumen hingen Reſte menſchlicher
Körper. Wohl an 50 Tiger trieben ſich in der Lichtung umher,
leckten gierig das Blut und ſättigten ſich an Menſchenfleiſch. Vor
ſichtig umging man die Lichtung und fand ſchließlich an einem
Baume noch einen lebenden, obgleich furchtbar zugerichteten Ein-
geborenen. Es war, wie ſich ſpäter herausſtellte, der Häuptling
Ong Keo, der, als er wieder zum Bewußtſein kam, folgendes er
zählte: Zwiſchen ihm und ſeinem älteren Bruder Quanh Toi war
ein Streit um die Erbfolge in der Häuptlingswürde ausgebrochen.

Ong Keo und ſeine Soldaten waren geſchlagen worden, er ſelbſt
mit zahlreichen ſeiner Leute in die Gefangenſchaft ſeines blut
durſtigen Bruders geraten. Die Gefangenen wurden nach der
„Lichtung des Todes“ gebracht, an die Bäume gebunden und
ihnen die Hände abgeſchnitten, die man im Dſchungel verſtreute,
um die Tiger anzulocken. Jn der Nacht ſtürzten ſich dann die
blutgierigen Beſtien auf ihre unglücklichen Opfer und fraßen ſie
lebendigen Leibes auf.

Sportnachrichten.
Pferderennen am Himmelfahrtstag in Halle.

Das Mai-Handicap, ein Jockey-Flachrennen über 1200
Meter, welches am nächſten Renntag an ſechſter Stelle ſteht,
wird das kürzeſte Rennen ſein, das bisher in Halle geſehen
worden iſt, und zugleich das erſte, bei dem eine Startmaſchine
in Benutzung tritt. Die Rennen mit ſolch kurzen Entfernungen
werden in der Regel in ſolch ſchneller Fahrt verlaufen, daß ſich
Verluſte am Start nicht mehr einholen laſſen und Vorkehrungen
dagegen getroffen werden müſſen. Dieſem Zweck dient die
Startmaſchine, die vor einiger Zeit auf der Gegenſeite in
der Höhe des Wehres am Florabad beim 1200 MeterStart auf-
geſtellt worden iſt. Man erkennt ſie von außen an zwei hohen,
blau geſtrichenen Pfählen. Ueber die ganze Bahnbreite wird
zwiſchen dieſe Pfähle ein weißes Band geſpannt, hinter dem die
Pferde in Linie antreten müſſen und das erſt beim Senken der
Flagge des Starters mit Hilfe einer beſonderen Vorrichtung
hochſchnellt und die Bahn freigibt. Etwa 200 Meter vor der

z Startmaſchine befindet ſich ein Hilfsſtarter mit der weißen
Flagge. Iſt der Ablauf trotz des hochſchnellenden Bandes nach

des Starters noch nicht in Linie erfolgt, ſo hebt der
Starter wiederum eine blaue Flagge, worauf auch der Hilfs
ſtarker die weiße Flagge hochhält und das Feld zu einem neuen
Startverſuch zurückruft. Der Ablauf muß aus dem Stand er-
folgen. Jockeys, die einzeln vorprellen und dabei das Start-
band zerreißen, werden beſtraft

Hürdenrennen von beſonderem Jntereſſe. Dieſes Jockey
rennen wird über die kurze Hürdenentfernung von 2600 m ge
laufen. Der Start befindet ſich in der Verlängerung der Ein
baufgeraden. Die Pferde müſſen daher erſt über 700 Meter
geradeaus galoppieren, ehe ſie an eine Biegung kommen. Der
Lauf hat im ganzen über 2000 Meter ſchnurgerade Strecke Es
iſt alſo eine beſonders ſcharfe Prüfung, bei der nur gute Pferde
und die beſten Galoppiexer gewinnen können. Der Kurs geht
nur einmal um die Bahn und dürfte ſich in gleicher Weiſe nicht
bei einer zweiten deutſchen Rennbahn finden. Das gilt auch für
die Flachrennen. die im Herbſt über dieſe Entfernungen ge
laufen werden.

e Cuftfahrt.Jns Meer geſtürzt. Der Militärflieger Leuknant Landini

türzt. Er wurde in ſchwerverletztem Zuſtande gerettet.e Rech ein Fliegerſturz. Auf dem Flugfelde von Reims
ſtürzte der Fliegerleutnant Hugoure mit einem Eindecker ab
und erlitt lebensgefährliche Verletzungen. e

Jnſektenbegegnung mit Luftfahrzeugen. Dr. Everling hat
in der „Deutſchen Luftfahrer-Zeitung“ einige Angaben über die
Begegnung von Luftfahrzeugen mit Jnſekten veröffentlicht, die
einen Beweis dafür liefern, daß ſich diefe Tiere zuweilen in
recht hohe Luftſchichken hinaufſchwingen. Vielleicht

Familienhotel I. Ranges.
Ausgesprochen idealste Lage am Platze.

iffert ſich, wie auch an anderer

nichts erzählen, da dieſe ſich doch nur über ihn luſtig machen

Jn Hinſicht auf die Entfernung iſt auch das Frühlings

iſt bei einem Flug von Portoferrajo nach Piombino ins Meer



würden r achtungen noch viel häufiger ſein wenn nicht
die meiſten Jnſekten, mit Ausnahme e
nur aus großer Nähe ſichtbar wären. Dr. Ebverling ſelbſt hat
während vieler nur ein einziges Mal einen Schmetter
ling geſichtet, und außerdem hat nur der bekannte Luftſchiffer
Spelterini in der großen Höhe von 2700 Metern einmal ein
gleiches Zuſammentreffen erfahren. Dr. Everling will nun die
Aufmerkfamkeit in erhöhtem Grade auf das Vorkommen von
Inſekten in den höheren Luftſchichten lenken und bittet alle

und uftfahrer, darauf zu achten und ihre Beo nungen an das Zoologiſche Jnſtitut in Haklke mit-
zuteilen.

Schießſport.
Meiſterſchaft von Deutſchland im PiſtolenSchießen. Bei

dem 12. Deutſchen Piſtolen-Bundesſchießen, das
unter Beteiligung von 200 Schützen aus allen Teilen Deutſch
lands unter Leitung des Bundesvorſitzenden Prof. Dr. Köhler-
Leipzig auf den Schießſtänden der Armbruſtſchützengeſellſchaft in
Apolda vom 10. bis 12. Mai ſtattfand, errang die Bundes
rehe 1250 Ringen (60 Schuß auf 35 Meter 741
Ringe umbexg Berlin. Die Meiſterſchaft auf 35 Meter erzielten als Erſter
P. Müncheberg- Berlin (373 Ringe), als Zweiter StötzerZella
St. Blaſii (371), Dritter StrehlNeuſtrelitz (363), Vierter Knipper-
Berlin (358) und Fünfter GeyershoferNünberg. Meiſterſchütze
auf 50 Meter wurden der Reihe nach: VogelNürnberg (260
Ringe), Müncheberg Berlin (285), StrehlNeuſtrelitz (256). Das
Bundesehrenzeichen wurde verliehen Müncheberg- Berlin und
einen Pokal vom Deutſchen Schützenbunde, ferner Strehl Neu
ſtrelitz und 40 Mk. in Geld. Auf Feſtſcheibe „Deutſchland“ er
rangen Preiſe (117-Teiler) M. Seemann-BerlinSchöneberg
(Ehrenpreis des Großherzogs von Sachſen), (204-Teiler) F. An
ders- Leipzig 150 Mk. in bar, (239-Teiler) E. BoscarolliSchloß
Ramez in Tirol (Ehrenpreis der Stadt Apolda), (324-DTeiler)
Oskar Schindler-Apolda 100 Mk. in bar, (340-Teiler) Otto Woche
Apolda 100 Mk. in bar, (487-Teiler) Fritz Fiſcher- Nordhauſen
(Ehrenpreis des Deutſchen Schützenbundes), (554-Teiler) W. Lehm
Weimar (Ehrenpreis der Gewehrfabrik Aſchütz Zella-St. Blaſii),
(674-Teiler) K. Nöhſig-Jena, 80 Mk. in bar von der LeipzigerSchützengeſellſchaft, (685-Teiler) Otto Trumlitz- Leipzig 75 Vert
in bar auf Schale von der Leipziger Piſtolenſchützen-Vereinigung,
(732-Teiler) F. Bürgermeiſter Sangerhauſen (Ehrenpreis der
Schützengilde der Stadt Berlin). Das 13. Piſtolen- Bundes
ſchießen findet vorausſichtlich in Nürnberg ſtatt.

Sußballſport.
Berliner Preußen in Halle. Ein ſportliches Ereignis aller

erſten Ranges ſteht den Hallenſern am nächſten Sonntage bevor:
die jetzt beſte Berliner Mannſchaft wird gegen den Halleſchen Fuß
ballklub von 1896 auf ſeinem Platze am Zoo antreten. Jnter-
eſſieren wird, daß bei den Berliner Preußen auch ein früherer
Halleſcher Spieler ſpielt. Der Stürmer Scholle hat ſeine Lehr
jahre in der hieſigen Wacker- Mannſchaft verbracht und ſchon
damals gezeigt, daß in ihm ein Spieler von hervorragender Klaſſe
ſteckt. Seine Anlagen ſind durch ſein Spielen in der I. Elf des
Teplitzer Fußballklubs weiterentwickelt worden, ſo daß er heute
zu den beſten Stürmern Berlins zählt. So ſind alle Vorbe-
dingungen zu einem hochklaſſigen Spiele vorhanden, zumal auch
Halle 96 mit ſeiner ſtärkſten Mannſchaft antreten wird.

Cawntennis.
Vom Wiesbadener LawnTennis-Turnier.

lieferten ſich Otto und H. Kleinſchroth.
langem Kampfe als Sieger hervor. O. Kreuzer mußte ſich
krankheitshalber aus allen Wettkämpfen ſtreichen laſſen. Nach-
ſtehend einige Ergebniſſe: Wiesbadener Pokal: 2. Runde: Klein
ſchroth ſchlägt von Biſſing 6—-1, 6—-1; Traſenſter ſchlägt Leut-
nant Bering 6--1, 6--1. 3. Runde: Traſenſter ſchlägt O. Kreu-
zer o. Sp. Meiſterſchaft von Wiesbaden 1. Runde: Gault

Das beſte Spiel
Kleinſchroth ging nach

ſchlägt Liebau 6--2, 6—-4. 2. Runde: von Biſſing ſchlägt Hauß
Damenmeiſterſchaft: Fräulein Ryan ſchlägtmann 6—-0, 63.

Frau Larida o. Sp. Herrendoppelſpiel ohne Vorgabe: Griebel-
Prange ſchlagen Froitzheim Kreuzer o. Sp.; Bergmann- Klein
ſchroth ſchlagen Lahuſen-Weihe 6--1, 6--1; Froitzheim bildet
mit Gault ein neues Paar, da Kreuzer ausſcheidet und Poulin
nicht erſchienen iſt. Damen und Herren-Doppelſpiel ohne Vor-
gabe: Frl. F. Tripp-Gault ſchl. Fr. Boeckel-Max o. Sp.; Frl.
Salin- Kreuzer ſchl. Frl. B. Hermans-Dr. Reuter 6-2, 6--0;
Frl. RyanR. Kleinſchroth ſchl. Frl. Wisboom-Ernſt o. Sp.
Frl. RyanH. Kleinſchroth ſchl. Frl. Salin Kreuzer o. Sp.

Athletik.
An dem Berliner Armee-Gepäckmarſch, der im Herbſt ſtatt

findet, werden auch Angehörige des ſchwediſchen Heeres
teilnehmen

Schuß auf 50 Meter S 509 Ringe) P. Münche

Perſonalnachrichten.
T BVerliehen wurde dem Poſtſekretär a. D. Silberſack

in Nordhauſen der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, den
Poſtſekretären a. D. Windberg in Nordhauſen, dem früheren
Poſtagenten Schuſter in Pforta, Kreis Naumburg, das Verdienſt
kreuz in Gold, dem Oberbrieſträger a. D. Kriegk in Naumburg
a. S. das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, den Oberbrief-
trägern a. D. Regel in Zeitz, Schrader in Weißenfels, den
Oberpoſtſchaffern a. D. Engel in Halle, Fiſcher in Delitzſch,
dem Landbriefträger a. D. Zellmann in Mülverſtedt, Kreis
Langenſalza, das Allgemeine Ehrenzeichen.

Dem Erſten Bürgermeiſter der Stadt Erfurt, Oberbürger-
meiſter Dr. Hermann Schmidt, iſt der Charakter als Geheimer
Regierungsrat verliehen worden.

Börſen und Handelsteil.
9

Erſte ordentliche Generalverſammlung der „Deutſchen
Volksverſicherung“.

Am 12. Mai fand im Reichstagsgebäude zu Berlin die erſte
ordentliche Generalverſammlung der gemeinnützigen „Deutſchen
Volksverſicherung' unter dem Vorſitz des Staatsminiſters Dr.
Grafen von Poſadowsky-Wehner und in Anweſenheit zahlreicher
Parlamentarier aus allen bürgerlichen Parteien ſtatt. Der
Reichskommiſſar der Geſellſchaft, Geheimer Oberregierungsrat
und Vortragender Rat im Reichsamt des Jnnern Dr. Wuerme
lin g, bemerkte, auf die Gemeinnützigkeit der Geſellſchaft müſſe
ein beſonderer Ton gelegt werden. Die „Deutſche Volksverſiche-
rung“ ſei infolgedeſſen keine reine Privatgeſellſchaft. „Wenn
wir berückſichtigen, daß es ſich erſt um die Tätigkeit weniger
Monate handelt, ſo ſind die Zahlen, die der Geſchäftsbericht auf-
weiſt, ein guter und ſchöner Anfang. Jch hoffe, daß der Geſell-
ſchaft im friedlichen Nebeneinanderarbeiten mit anderen An-
ſtalten, die ſich ebenfalls in den Dienſt der nationalen Sache ge
ſtellt haben, reiche Erfolge zuteil werden. Alsdann wurde der
vom Vorſtand erſtattete Rechnungsabſchluß genehmigt, Vorſtand
und Auſſichtsrat entlaſtet, und dem Vorſchlage des Vorſtandes
über die Verwendung des Reingewinnes beigetreten. Von der
Verteilung einer Aktionärdividende, die bis zur Höchſtgrenze von
4 Proz. zuläſſig iſt, wird Abſtand genommen; es wird vielmehr
ein Kriegsreſervefonds gebildet. Auf eine Anfrage aus der
Verfammlung ſtellte der Vorſtand feſt, daß die Geſellſchaft es ſich
in reichem Maße angelegen ſein gelaſſen hat, die weitere Oeffent-
lichkeit über das Weſen der ſozialdemokratiſchen „Volksfürſorge“
aufzuklären. Alsdann wurde lebhafte Beſchwerde darüber ge-

führt, daß die öffentlichen Lebensverſicherungsanſtalten auch jetzt
noch den Kampf gegen die Geſellſchaft weiterführen, obwohl
davon, wie die Erfahrung zeigt, nur die Sozialdemokratie den
Nutzen hat. Der Vorſtand teilte mit, daß Verſtändigung s-
ver handlungen im Gange ſeien, die bisher aber noch zu
keinem Ergebnis geführt hätten. Die Geſellſchaft ſei durchaus
bereit, ein Uebereinkommen mit den öffentlichen Anſtalten herbei-
zuführen; ſie habe dabei bisher aber wenig Gegenliebe gefunden.
Von einem Vertreter der vrivaten Lebensverſicherungsgeſell-
ſchaften wurde mit Nachdruck die gegneriſche Behauptung zurück-
gewieſen, daß dieſe in der „Deutſchen Volksverſicherung“ ein
Mittel erblickten, um den öffentlichen Lebensverſicherungsanſtalten
Abbruch zu tun. Sie hätten ſich an der Gründung nur beteiligt,

weil ſie der Ueberzeugung geweſen ſeien, damit einer nationalen
und ſozialen Pflicht zu genügen. Durch einſtimmigen Beſchluß
der Generalverſammlung wurde der Geſellſchaftsvertrag dahin
geändert, daß die höchſtzuläſſige Verſicherungsſumme in Zukunft
ſtatt 1500 2000 betragen ſoll. Neu gewählt wurden in den
Aufſichtsrat der bisherige Präſident des Kaiſerlichen Aufſichts-
amts für Privatverſicherung. Wirklicher Geheimer Rat Dr.
Gruner- Berlin und Direktor Dr. Raiſer-Stuttgart, Mit-
glied des Präſidiums des Württembergiſchen Kriegerbundes. Von
dem Rechte, Aktien der Geſellſchaft zu erwerben, haben wieder
Vertragsorganiſationen Gebrauch gemacht. Der Aufſichts-
rat beſtellte zum Stellvertreter des Vorſtandes den Regierungs
rat Dr. jur. Walter Pitſchke, der als Vorſitzender der
Arbeiter-Penſionskaſſe der preußiſch heſſiſchen Eiſenbahngemein-
ſchaft und als Vorſtand der vom Verbande preußiſcher Eiſen-
bahnervereine im Jahre 1906
kranken- und Hinterbliebenenkaſſe Gelegenheit gehabt hat, auf
dem Gebiete der ſtaatlichen und freiwilligen Penſions-, Kranken-
und Sterbegeldverſicherung reiche Erfahrung zu ſammeln.

c

HalleHettſtedter Eiſenbahn, A.G. Wie die Verwaltung
mitteilt, überſteigt der Gewinn des am 1. April beendeten Ge-
ſchäftsjahres den des Vorjahres nicht unerheblich. Es könnte
eine mäßige Dividendenerhöhung vorgenommen werden. Wo
ſcheinlich werde man aber vorſchlagen, es bei der vorjährigen

Dividende von 4 Proz. zu belaſſen und ſtärker vorzutragen.

ins Leben gerufenen Verbands

Wahr-*

Nitteldeutſche Zementverkaufsſtelle in Halle. Wie aus
der handelsgerichtlichen Eintragung hervorgeht, iſt der Verband
unter beſtimmten Vorausſetzungen bis zum 9. Juli 1925 unkünd-
bar. Wird am 1. Juli eines folgenden Jahres nicht gekündigt,
ſo läuft die Geſellſchaft immer auf ein Jahr über den nächſten
31. Dezember hinaus weiter. Jeder Geſellſchafter kann aber mit
halbjähriger Friſt auf den Schluß des laufenden Geſchäftsjahres
die Geſellſchaft kündigen, wenn ſeine vertragsmäßige Abſatz-
berechtigung in den letzten 24 Monaten unter 150 Proz. des ihm
zuſtehenden Teils des Geſamtkontingents aller Geſellſchafter ge
blieben iſt. Mit anderen Werken ſind ferner folgende Verein-
barungen getroffen worden: Die Oppelner Terrain-
geſellſchaft m. b. H. in Oppeln kann den Geſellſchafts-
vertrag für Ende Dezember 1916 ſechs Monate vorher aufkündi-
gen, falls die Sächſiſch-Böhmiſche Portland-
Zementfabrik ein Wettbewerbswerk im ſchleſiſchen Gebiete
errichtet. Dieſe Geſellſchaft kann den Vertrag mit einer Friſt
von zwei Wochen zu jeder Zeit für den Zeitpunkt kündigen, wo
das ſchleſiſche Syndikat zur Auflöſung gelangt. Die Porland-
Zementfabrik Germania, A.-G., in Hannover, die
Norddeutſche Portland-Zementfabrik Hoiersdorf können den
Vertrag ohne Friſt für den 31. Dezember 1914 kündigen, wenn
über dieſen Zeitpunkt hinaus eine Verſtändigung zwiſchen Mittel-
deutſchland und Unterelbe nicht zuſtande kommen ſollte. Kündigt
Teutonia den Kartellvertrag mit der Mitteldeutſchen Zement-
verkaufsſtelle, ſo kann jeder Geſellſchafter den Geſellſchaftsvertrag
zu dem gleichen Zeitpunkte kündigen.

Die Leipziger Rauchwarenhändler gegen die Londoner
Juniauktion. Jn einer am Dienstag abend abgehaltenen Ver-
ſammlung des Verbandes Leipziger Rauchwarenfirmen wurde
es angeſichts der ungeklärten Lage des Rauchwarenmarktes für
dringend wünſchenswert bezeichnet, daß die Firma C. M. Lampſon
and Co. die bevorſtehende Londoner Juniauktion ausfallen läßt.
Faſt alle vertretenen Rauchwarenfirmen haben ſich bei einer Kon-
ventionalſtrafe von 30 000 verpflichtet, wenn trotzdem die
Auktion ſtattfinden ſollte, nicht nach London zu fahren und keine
Juniware durch dritte Hand zu kaufen.

Lokomotivbeſtellungen der preußiſchen Staatshahnen. Das
Eiſenbahnzentralamt in Berlin iſt beauftragt worden, 600 Loko-
motiven zur Ablieferung für die Zeit vom 1. Oktober 1914 bis
31. März 1915 zur Vergebung zu bringen. Es handelt ſich dabei
um eine Geſamtſumme von 15 Millionen Mark.

Weiterer Rückgang im Verſand des Stahlwerksverbandes.
Der Verſand des Stahlwerksverbandes betrug im April 1914 ins-
geſamt 512,445 To. (Rohſtahlgewicht) gegen 560,527 To. im März
1914 und 566,289 To. im April 1913.

Bei der Oberrheiniſchen Verſicherungs- Geſellſchaft in
Mannheim wurden angemeldet im April 1914 insgeſamt 1824
Schäden, und zwar auf Waſſerleitung- 8, auf Unfall- 395 (und
zwar auf Einzel-Unfall- 353 und Kollektiv-Unfall- 42), auf Haft-
pflicht- 1029, auf Glas- 319 und auf Einbruchdiebſtahl-Verſiche-
rung 73 Schäden.

Donnersmarckhütte, Oberſchleſiſche Eiſen- und Kohlep-
werke, A.G. in Zabrze. Die Generalverſammlung genehmigte
die Kapitalserhöhung von 2523 000 Die neuen
Aktien ſind ab 1. Januar 1914 dividendenberechtigt und werden
den Aktionären zu 170 Proz. angeboten.

Londoner Wollauktion vom 13. Mai. Die Wollauktion
verlief heute feſt und lebhaft. Die Preiſe tendieren zugunſten
der Verkäufer. Angeboten waren 11 100 Ballen, von denen 100
wieder zurückgezogen wurden.

Marktbericht über Kartoffeln
von Wilhelm Schiftan, Breslau V., Kartoffelgroßhandlung.

Die Marktlage im Kartoffelgroßhandel hat ſich in der
Berichtswoche luſtlos geſtaltet. Die einheimiſchen Landwirte
ſind mit dem Legen der Saatkartoffeln ſo ziemlich fertig und
der noch im Frage kommenden Bedarf erſtreckt ſich auf un-
bedeutende Quanten, die von vereinzelten Nachzüglern gefragt
werden. Die Nachfrage und der Verſand nach dem weſtlichen
Ausland hat vollſtändig aufgehört; auch nach dem Oſten, ins-
beſondere Oeſterreich, werden Verkäufe in nennenswerten
Quanten nicht mehr getätigt, und die Ablieferungen beſchränken
ſich auf die Erledigung der laufenden Kontrakte, die mit größter
Beſchleunigung zu Ende geliefert werden. Einzig und allein
auf dieſen Umſtand iſt es daher zurückzuführen, wenn in der
Berichtswoche ein Abflauen der Preiſe zu verſpüren war.

Das Speiſe kartoffelgeſchäft liegt umſatzlos. Fabrik
kartoffeln werden nicht mehr gehandelt.

Jn notiere:
Speiſekartoffeln:

Magnum bonum: Erna, Up to date, Magnum 1,80--2,00 .4
Märcker, Jmperatorr 1,50 1,80Fabrikkartoffeln je nach Stärkegehalt 1,40 1,60

Die Preiſe verſtehen ſich per 50 kg in Waggonladungen von
10 000 kg parität Breslau.

LEIPZIGI o

MA-.
OKTOBER

c

Weltausstellung
Cär das

8VCHGEWERBE
ar d die

GRAPHISCHEN KUNSTE
Eigene Gebäude fremder Staaten
6 O NDER-AUSSTELLUNGEVN
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Clovyoöreiſ en

1914
vergnügungsfahrten

zur See

Korwegenfahrten
mit D. „Schleswig““

i m. 300.h aufwärts
r

e 4. ull 21. uli„SBremen 24. Juli 7. Aug.
Bremen 11. Rug. 25. Aug.

pPolarfahrt
mit d. „Prinz Friedr. Wilhelm

ivon re warts
Rb Bremen 18. Juli 15. Aug.

Mittelmeerfahrt
mit D. Schleswig
hepreiſe von M. 350.

ezw. M. 550. aufwärts
Ab Bremen 30. Aug. 23. Sept.

Nähere Kuskunft, Druckſachen

ne

Schwarz
schwar?

das heißt: für schwarze Schuhe nur
schwarzes Pito; für braunes und
gelbes Leder dagegen Pilo braun oder

Pilo gelb verwenden.

Pilo ist überall zu haben?

Bezugsquelle

für
Kinderwagen,

peddigrohrmöbel
in beſter Qualität,

größte Auswahl und ſebr
(838 preiswert. 779

und Fahrkarten durch

Korödeutſcher
Lloyd Bremen

und ſeine Vertretungen
In Halle a. S.

S. S asnlicht,
poſtſtr., Stadt Hamburg.

Wollwaſch-Seife,
Stück 20 Pfg., unentbehrlich zum
Waſchen von Golfjacken, Sport-
mützen, Sweater, woll. Unterzeug,

woll. Strümpfen uſw. 8115
H. Schnee Nehf., ör. Steinstr. 84.

Albert Sehmidt,
Korbmachermeiſter,

Korbw. Fabrik u. Spezial-
geſchäft für ff. Kinderwagen,

Gr. Steinſtr. 54 55.

Klappſportwagen,

Damenputz.
und geſmodert e

Damenbüte werden ſchickackvoll arniert t
rt

Friedrichſtraße 24 vart.
ertige Hüt ormen, Blumen,Sarg See und ſämtliche

utz-Artikel.



Bekanntmachung.
Trinkerheilſtättenverein für die Provinz Sachſen

und das Herzogtum Anhalt. E. V.
Gemäß 4 Abſatz 2 der Vereinsſatzungen berufe ich die Mit-

gliederverſammlung auf
Sonntag, den 7. Juni 1914, abends 7 Uhr

nach Magdeburg in den großen Saal der „Alten Harmonie“,
Peterſtraße 1, mit folgender

Tagesordnung
ein 1. Rechnungslegung über die Jchre 1912 und 1913.

2. Haushaltsplan des Vereins für 1913 und 1914.
3. Ergänzungswahl des Vorſtandes.
4. Wahl von Reviſoren der

1914 und 1915.
5. Vortrag des Herrn Nerven und Gerichtsarztes Dr. Ste 8

mann Dresden über „Die Behandlung Alkoholkranker
in offenen Heilanſtalten“.

6. Verſchiedenes.
Der Vorſitzende des Vorſtandes.

Dr. Freiherr von WilmowskKi.
Wirklicher Geheimer Rat, Landeshauptmann der Prov. Sachſen.

Bekanntmachung. (3092
Das 1. Garde-Feldartillerie- Regiment begeht mit Allerböchſter

Genehmigung Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs am
12., 13. und 14. Juni 1916 die Feier des bundertjäbrigenJubilänms, was auf Veranlaſſung des Regiments-Kommandos
hiermit er öffentlichen Kenntnis gebracht wird.

Halle a. S., den 13. Mai 19141J. Der Oberbürgermeiſter.
Bekanntmachung.Die landespolizeiliche Abnahme einer Ladebühne in der Nähe

des Anſchlußgleiſes der, Firma Caramel- und Farbmalszfabrik,
G. m. b. H. in Halle, findet Freitag, den 15. Mai 1914, vormittags
11 Uhr an Ort und Stelle ſtatt. Die Beteiligung an dieſem Termine
iſt jedem Intereſſenten geſtattet.

Halle, den 12. Mai 1914.

ereinsrechnungen für die Jahre

(3084

Die Polizeiverwaltung.
ung.Bekanntma

Unter Bezugnahme auf die s 813 und 814 der Reichsverſiche
rungsordnung betr. die Prämienberechnung für die bei Regiebauten
beſchäftigten Perſonen bringen wir zur öffentlichen Kenntnis, daß
der Auszug aus der Heberolle für das I. Vierteljahr 1914 zur
Einſichtnahme während zweier Wochen vom Tage der Veröffent-
lichung dieſer P gtgchyng ab im Verſicherungsamt der Stadt
Halle a. S., Schmeerſtr. 1 II. links, aus liegt.

Die für das I. Vierteljahr 1914 fälligen Beiträge ſind in der
gedachten Zeit an die Steuerkaſſe, Rathaus, Zimmer Nr. 5, abzuführen, widri enfalls die ſäumigen Zahlungspflichtigen die zwangs-
weiſe Beitreibung zu gewärtigen haben.

Halle a. S., den 7. Mai 1914.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung des Herrn Regierungspräſidenten in Merſe

burg ſind anſtelle des Rathausinſpektors Ohristoph Kopp dem
Magiſtratsſekretär Karl Fischer die Geſchäfte eines Stellver-
treters des Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Halle-Süd
widerruflich übertragen worden.

Halle a. S., den 11. Mai 1914.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachun 0

Zwecks Pflaſterung wird die u zu Ammen-
dorf von der Schachtſtraße bis zur „Roten Brücke“ bis auf weiteres
für den öffentlichen Verkehr geſperrt. (8562Ammendorf, den 14. Mai 1914.

Der Amtsvorſteher.
Reinhardt.

5uckerfabrik Körbisdorf, A.-G.
Ordentliche Generalverſammlung am Donnerstag, den

18. Juni er. vormittags 11 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“
in Halle a. S.

Tagesordnung:
1. Vorlegung des Jahresberichtes für das Geſchäftsjahr 191314nebſt Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnung mit den

Bemerkungen des Aufſichtsrats.
2. Genehmigung der Bilanz und Entlaſtung des Vorſtandes und

Aufſichtsrats.
Feſtſtellung der Dividende.

Aufſichtsratswahl.Diejenigen Aktionäre, welche ſich an der Abſtimmung in der
Generalverſammlung beteiligen wollen, haben die gemäß s 24 des
Statuts vorgeſchriebene Je xprigrung der Aktien ſpäteſtens am
Sonnabend, den 13. Juni er., bei der Geſellſchaft in Körbisdorf
oder dem Halleſchen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. in
Halle a. S. oder der Direktion der Disconto- Geſellſchaft in Berlin

a

oder bei den Herren Meyer Co. in Leipzig zu bewirken. (8553
Körbisdorf, den 12. Mai 1914.

Der Aufſichtsrat.

Schröder Oolbers. n
vermögensbilanz am 31. Dezember 19153.

Aktiva. Paſſiva.Kaſſenbeſtand 51 83 Geſchäftsguthab. Kto. 290S Guthaben in iaufd. s Schuld in laufender
83

5 n rn vet Le 4789 66 S Rechnung an Ge

n a 49 8 noſſen 7447 49rreh Gewinn und Verluſt-vGuthaben f. eigeneS Geſchäftsanteſte 610 Konto e 3188
Mobiliar-u. Utenſilien-

Konto 178 08Summe der Aktiva 807937 Summe der Paſſiva 807937
Mitgliederbewegung:

Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1913 24.
ugang 1. Abgang 1.aßt der Genoſſen am 31. Dezember 1913 24

m Laufe des l haben ſich die Geſchäftsguthaben
um M vermehrt und die Haftſummen weder vermehrt noch
vermindert.

n lamthaftfitmrne aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe
9 F.Zwintſchöna, den 9. Mai 1914. 3086

Ländliche Spar-, Darlehns- u. Bau-
genoſſenſchaft „Volksverein“, r

zu 5wintſchöna bei Halle a. S.
Gustav Engel. Albert Walker.

Mk

Von Sonnabend, d. 16. d. M. ab,ſteht ein großer Trausvort hoch
tragender ſowie neumilchender

AE2reiswert bei uns zum Verkauf.

Oberländer Buchheolm,
Ruſſiſcher Hof“, Halle a. d. S., Delitzſcherſtraße 10.

Tel. 1118.
Transporiwagen, Coluxmnbus-

Fleiſchfaſer h undein und billig zu Kücke er, Futterbirſe, Reis.verkauf. Schoene, Lindenſtr. 49. F. F. O. Sebhardt. Steinweg 15.

m

Aucferax ehe wanſte
n n

In nachstehenden Artikeln bietet sich Gelegenheit, solide Qualitäten

zur Hälfte cler bisherigen Preise

Trikotagen für Damen u. Herren.
ür Damen in HandarbeitWesten

und Maschine,
Hauben für Damen u. Kinder.
Kopftücher in Wolle, Seide, Chenille

und Handkilet.
Korsetts, Strumpfhalter.

zu erwerben.

Ghenille-,
shawls.

Herreonwesten (Jagdwesten) in
fein gestrickt u stärkerer Qualität,
in einfarbig und feingemustert.

Kragenschoner. Krawatten,
Konzeort- und Ball-

Posamentenbesätze, gestickte Besätze, Waschbesätzoe,
Garnituren, Agrements, Gürtel, Tressen.

Knöpfe, Spitzen, Seidenbänder, Perlen
Wäsche-Monogramme und -Buchstabhen, Gefüllte Nähkasten.

Möbelfransen, Bällchenfransen, Marquisenfransen,
Gardinenhalter und -Schnuren, Möbelquasten.

ferner gewähre ich 25 Prozent auf:
Strümpfe für Damen und Kindoer. Handschuhse,

Horronsocken, Kindersöckchen, Strumpflängen, Vigogne,
Porlmuttknöpfe, Zwirnknöpfe, Leinenbhänder, Gummihbänder,

Kurzwaren, Schneiderartikel, Schutzblätter, Hosenträger.
10 Prozent gewähre ich auf:

Hauschild Estremadura und Häkelgarn, D. M. C. Stick- und Häkelgarn,
Wollgarne, Maschinengarne, Clark u. Kronen, Doppelgarne,

V Tapisserien.
Zur Hälfte der bisherigen Preise:

Angefangene u, fertige handgestickte Decken, Läufer, Parade-
u. Küchenhandtücher, Sorviertischdecken, Kissen in Plüsch,
Seide, Leinen, qezeichn, u. gestiokte Geschenkartikel, 2. B.
Kragen-, Manschetten-, Krawattenkasten, Gegenstände für Schreibtisch etc.
Bettdeckenhalter,

Zigarrenetuis mit und ohne Stickerei,

Wandbilder, Reisehüllen, Schbirmhülleon, Pompadours,
Perltaschen,

Börsen, Stickkasten und -Körbe,
ge zeichnete u. gerahmte Silberhaussegen,

Decken- u Läuferstoffe, Leinen,
sämtliche Materialien, wie fiülofloche Seiden, Seidengarne ote-,
auf sämtliche ge zeichnete Tapisserie- Artikel gowähro 33
250 auf Häkolſarbeitens Beinpassen, Hemdenpassen, Spitzen, Einsätze,

Ecken u. Klöppelartikel.
30 Paar handgestickte Hosenträger mit Ledergarnitur

früher
jetzt

2.50 3.50 5.
1.50 2.25 3.

5. 50 6.
3.50 3.75 4.50

7.

Gelogenheitskauf für Scohnoiderinnen und Wiederverkäufer
ca. 560 Meter Peder-, Marabout-, Schwan- u. Krimmerbesätze

früherer Verkaufspreis 400 M. für 100 M.

Alexander Blau
Leipzigerstr. 99,

J Hittags 1 hiäs 3 Uhr geschlossen. W
Bekanntmachung.
Kirſchen Verpachtung.

Die Verpachtung der dies-
en Nutzung ankihriger Kirſ ter Kreischauſſee von Gröbers

nach Lochau km 2,8--5,3 ſoll
Dienstag, den 19. Mai,

nachm. 5 Uhr
im Oſte'ſchen Gaſthofe in Gröbers
(IJnh. Schart) öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung des

achtbetrages unter den im
Termine bekannt zu machenden
Bedingungen erfolgen. 8551

Halle a. S., den 1. Mai 1914.
Der Kreisausſchuß d. Saalkreiſes.

von Krosigk.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung von Terrazzo-

ußböden im Stadttheater ſoll
m Wege der Wettbewerbung ver
eben werden. Angebote ſind bis

ittwoch, den 20. Mai 1914,
vormittags 10 Uhr an dasBureau I. Hochbau, Zimmer
Nr. 121 des Polizeigebändes,
Dreyhauptſtraße 6, einzureichen.

ie Bedingungen und Zeich-
nungen W im Zimmer Nr. 116
des Hochbauamts zur Einſicht
aus, woſelbſt auch die Ver-
ingungsanſchläge, ſoweit vor

rätig, entnommen werden können.
Halle a. S., den 11. Mai 1914.

Städtiſches Hochbauamt.

n das hieſige Handelsregiſter
Abt. B zu 100 betreffend Triumpb
Automat, Geſellſchaft mit be
L winkter Haftung in Halle a. S.,

t heute eingetragen: Durch die
eſchlüſſe der Geſellſchafterver

ſammlung vom 31. Januar und
9. Dezember 1913 iſt der Geſell
ſchaftsvertrag über die Höhe des
Stammkapitals geändert. Das
Stammkapital iſt um 44500 Mk.

r und beträgt jetzt38500 Mk.
Halle a. S., den 8. Mai 1914.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Junger
gewandter

stein Vogler., Halle a.

Bucehhalter,
der auch in der Korrespondenz und im Fffekten-
verkehr bewandert ist, von Hallescher Bank per 1. Juli
oder früher gesneht. Off. unter H. 3732 an neS., erbeten.

Obſtverpachtung.
Mittwoch, den 20. Mai er.,

vormittags 10 Uhr ſoll die dies-
jährige Obſtnutzung des Ritter-
gutes Wörbzig bei Cöthenöffentlich meiſtbietend geteilt oder
im ganzen verpachtet werden. Be
dingungen werden im Termin be
kannt gegeben. Verſammlungsort:
Rittergut Wörbzig.

Landgut 3
von 100--150 Mrg. prima
Rübenboden in Nähe größ.
Stadt und Bahnſtation zur
Weiterbewirtſch. bis 1. Juli
z. kauf. geſucht. Hoher Preis

S wird bewilligt. Nur Beſitzer
S woll. Angeb. einſ. a. Landw.

Georg Klooss, Halle a. S.,
Fürſtental 8 part. [8484

e00000800000000
Stammſchäferei 6alzfurth,

Poſt und Kleinbahn: Capelle,
ovinz Sachſen, Staatsbahn,

ernſprecher: Raguhn, zwiſchen

r (2904Der Bockverkauf hat begonnen.
Es ſtehen zur Cetugurß leiſch
merino- u. Hrfordſhiredown
Vollblutjährlinge. Zuchtleiter:

Larras, Wald-Sieversdorf,
Märkiſche Schweiz. Osterland.

Kleehen, Wieſenhen
offeriert in Waggonladungen nach
jeder Bahnſtation [8552

P. Riemann Co.,Magdeburg. Telephon 7434.

Schlafzimmer-
Einrichtung,

rieſig aparte Ausführung,
1 großer, Zteil. Ankleide-
ſchrauk mit 3 Spiegeltüren,
Waſchkommode m. Wafſſer-
anſchluß, 2 Nachtſchränkchen
mit Marmor, 2 Bettſtellen

mit Roßhaar-Auflage-
Matratz., 1Friſierkommode,
2 Stühle, 1 Handtuchſtänder
verkaufe jetzt bedeutend weit

unter Preis. (3088

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25.

SSGSGSGGGGGGGGO OSuche zu ſof. ein gutgeh. beſſ.
t J 5 eReſtaurant z

(3093an die Exped. d. Ztg.
Ein modernes Coupe, Ia.oliv-grüner Ausſchlag,
ummibereifung, elektr. Licht, in

tadelloſem Zuſtande, wegen Platz
mangel f. 1700 Mk. zu verkaufen.
85561 Merſeburgerſtr. 156.

Doppelbüchs-Drilling,

oder Drilling,
hahnlos, rauchlos beſchoſſ., beſt.

x erhalt., zu kaufen geſ. Beding.
Probe. Angeb. u. B. Z. 4245 an
Rudolf Mosse, Halle S., erb.

lachtPferde uAugust Thurm, Reilſtr. 10.Telephon 507. 2752

Büfett, Nussbaum,
Kredenz, Standuhr, paſſendu älteren Möbeln, Vertiko,
e ßgke Trumeau,Spiegel mit Schränkchen,

Plüſchſofas, Garnituren,
Steg- und Jueglengtiiche-

2 moderne Bettſtellen mit
Matratzen, Waſchtiſch

Marmorplatte
verkauft billig

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25. (3089

Kachel-Oefen
Berliner u. Meissener ete.

23 Scharrenstr. 8.C. Böhme, Tel. 2308.
Gegründet 1764. [4886

ſVeriange ſerſonen

Suche für mein Rittergut mit
intenſivem Rüben- u. Weizenbau
einen jüngeren [3082

Verwalter.
der ſich nicht ſcheut, mit Hand
anzulegen, zum 1. oder 15. Juni.
Sehmiädt, Zörbitzbei Zorbau (Kr. Weißenfels).
Suche zum 1. Juli eventl. früher

einen verheirateten

Stellmacher,
welcher auch Dreſchmaſchine
führen kann. unRittergut Poſerna b. Weißenf.
Einen jüngeren

Schmiedegeſellen
X ſucht ſofort Stadtgutbeſitzer
x Rossner, Zeitz. [8489)

Suche zum 1. Juli einen ver-
heirateten [3080Kehweizer reyp. Oehsenfüätterer,

welcher über Maſt gute Zeugniſſe
hat. Waſſerleitung, Futterbahn,
Düngerbahn vorhanden.
Rittergut Poſerna b. Weißenf.
Oeffentlicher Arbeitsnachweis

Salzgrafenſtraße 2.
Unentgeltl. Vermittlung
von Arbeit jeder Art für Arbeit-

geber und Arbeitnehmer.
Geöffnet an Werktagen von

8—-1 und 3-6 Uhr,
Sonnabends von 8—3 Uhr;

helle J. d. backvirtsgewerbe.

an erktagen von 8—1 und
3—6 Uhr, [68Sonntags von 11-12 Uhr.

Landwirtſchafterinnen, auch
rn jüngere und ältere,ſowie berrſchaftliches Dienſt-
perſonal jeder Art ſucht ſtets
MarieWantzlöben,
Stellenvermittlerin, Hallorenſtr. 1b
(am Hallmarkt). Tel. 2618. (8487

Wegen GWante der jetzigen
ldigſuche ich zum baldigen Antritt

eine im Kochen u. etwas Molkerei

erfahrene FIamsell.
Gehalt nach Uebereinkunft. (3071

Frau von Behren,Gut Obſelau b. Aken g. E.

uche zum 1./6. bezw. 1.7.junges Mädchen als 6tüttze,

die im Kochen und Haushalt nicht
unerfahren und ſchon in ähnlicher
Stellung war. [3083I. Porse, Pleißmarbei Kloſterhaeſeler.

Zum 1. Juli wird eine in allen
Zweigen der n egreng

geſu Dh. mitMamſell Zeugn. an R. R.
poſtlag. Stumsdorf zu ſenden.

Mietgeſuche

Zwei gebild. Damen ſuchen
eine abgeſchl. Wobnung von
wei Zimmern, Küche, Zubehör

in beſſerem Hauſe für ſofort od.
ſpäter. Meld. erb. unt. Z. c. 3580
an die Exped. d. Ztg. (3070

Vermietungen

De Parterre-Wohnung,Nordv., 6 Zimmer, Glasveranda,
Gas, Jnnenkl., Bad u. reichl. Zub.
im Gart. geleg., angen. ruh. Lage,
ſof. od. ſpät. zu verm. Rainſtr. 7.

herrſch. Wohnung,
6 gr. Zimmer mit Parkett, Man-
ſardenzimmer, Küche, Speiſekam,
Bad, Jnnenkl., Zub., Gas, elektr.
Anlage, 1400 Mk. 1. 10. (2923

Kronprinzenſtr. 18 II.

4 Parterreräume
f. Bureau oder ähnliche Zwecke
1. 10. zu vermieten Barfüßer-
ſtraße 9 Haassengier.

6 fröl. Bureauräume,
vis-à-vis dem Königl. Amtsgericht,
mit Zentralheizung u. elektr. Licht
2922) Albert Debneſtr. 1 I.

Geldverkehr

16--17 000 Mk. zu o zurI. Stelle ſofort auf Acker oder

e mit

Haus zu verg. Off. u. Z. d. 3581
an die Exped. d. Ztg. [8555
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